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m C. F des unter dem 13. Januar d. J. bezüglich der Einlöſung der Coupons8 Telegraphiſche Depeſchen. getroffenen Abkommens Verwahrung einzulegen.
a München, d. 13. April. Der Kronprinz und die Kronprin Petersburg, d. 13. April. Die neue Staatsanleihe, deren Auf-

zeſſin des Deutſchen Reiches ſind hier eingetroffen und ſetzen ihre Reiſe nahme jetzt feſtſteht, iſt für Eiſenbahnzwecke beſtimmt auf heute iſt eine
mit dem heute Morgen 9 Uhr 10 Minuten ſpäter nach Jnnsbruck ab Sitzung des Miniſtercomités angeſagt, wobei über verſchiedene Eiſen-

gehenden Zuge fort. bahnlinien berathen werden ſoll.
München, den 13. April. Jn der heutigen Sitzung der Abge- Petersburg, d. 13. April. Der Ukas über die fünfte Emiſſion

ordnetenkammer wurde die Beſchwerde des Abg. Löwenſtein wegen von Eiſenbahn Obligationen im Betrage von 15 Mill. Pfo. Sterl. zu
Verletzung verfaſſungsmäßiger Rechte mit 83 gegen 65 Stimmen für 4 pCt. Zinſen, abgeſchloſſen mit dem Hauſe Rothſchild, wird beute

s unbegründet erklärt. Gegen die im Laufe der Debatte von dem Abg. vom „Regierungsanzeiger“ publicirt. Die Anleihe wird in Paris, Lon-
n Frhrn. v. Hafenbrädl ausgeſprochene Behauptung, daß in den Ange don, Berlin, Frankfurt a. M. und Moskau zur Zeichnung aufgelegt.
n legenheiten der ultramontanen Vereine ſeitens der Regierung eine par Die Berliner Zeichnungsſtellen ſind S. Bleichröder und die Disconto

teiiſche Haltung beobachtet werde, wurde von Seiten des Miniſters des geſellſchaft.
t. Innern, v. Pfeufer, auf das Entſchiedenſte Widerſpruch eingelegt. Der London, d. 13. April. Das Bankhaus Rothſchild veröffentlicht

Miniſter erklärte nachdrücklichſt, daß die Regierung gegen keine Partei den Proſpekt über die 4 prozentige ruſſiſche Anleihe von 15 Millionen

2 in tendenziöſer Weiſe verfahre. Pfd. Sterl.. die nun emittirt werden ſoll und wovon zwei Millionen
Bremerhaven, den 13. April. Die Brigg „Pomerania“ (Ka- bereits placirt, fünf andere für Petersburg reſervirt ſind. Der Emiſ

m pitän Buhtz), von Oporto nach Bremen beſtimmt, iſt in der vergan- ſionscours beträgt 92, die Rückzahlung der Anleihe erfolgt al pari bin-
iſe „genen Nacht bei der Jnſel Ter-Schelling von dem engliſchen Dampfer nen 8t Jahren.
aat, „Weſt Riding“ überfahren worden und geſunken. Die Beſatzung iſt Londonm, d. 13. April. An Bord des in den Birkenhead Docks
ter gerettet und mit dem Dampfer „Weſt Riding“ bereits hier eingetroffen. liegenden Dampfers „John Elder“ (Pacific Navigation Company) iſt
ach Wien, d. 13. April. Das „TelegraphenKorreſpondenz Bureau“ heute Morgen Feuer ausgebrochen. Die Ladung war gelöſcht. Das

bezeichnet die Meldung des Pariſer legitimiſtiſch-klerikalen Journals Schiff wird vorausſichtlich völlig wrack werden.
„uUnion über angebliche Unterredungen des Kaiſers Franz Joſef mit Konſtantinopel, d. 13. April. Der Ferman des Sultans,
dem Patriarchen von Venedig, Kardinal Treviſanato die übrigens durch welchen die Hinrichtung der wegen der Podgorizza -Affaire zum

ger mit einer ganz gleichen Meldung des ultramontanen florentiner Blattes Tode verurtheilten Türkiſchen Unterthanen angeordnet wird, iſt nun-
5 „Fanfulla“ übereinſtimme lediglich als Erfindung. Das „Korreſpon- mehr an den Gouverneur von Skutari abgegangen.
in denz-Bureau“ fügt hinzu, zur Charakteriſirung dieſer Meldung genüge

es, zu konſtatiren, daß der öſterreichiſche Botſchafter beim päpſtlichen Belgien und das deutſche Reich.
Stuhle, Graf Paar, den das Journal „Union“ mit der Miſſion betraut London, d. 12. April. (Tel.) Die auf heute angekündigte, be-

dalb ſein laſſe, die Antwort des Kaiſers Franz Joſef auf die durch den reits gemeldete Interpellation des Deputirten Henry Owen Lewis über
18. Patriarchen Treviſanato übermittelten Mittheilungen des Papſtes an eine angeblich drohende Note, die die Deutſche Regierung an die Bel-

den Kardinal Antonelli zu überbringen, während des Beſuchs des giſche Regierung gerichtet haben ſolle, wurde vom Premier Disraeli
Zoll Kaiſers in Venedig gar nicht anweſend geweſen ſei. dahin beantwortet, daß ihm von einer drohenden Note der Deutſchen
Fuß Zara, d. 13. April. Der Kaiſer Franz Joſef inſpicirte geſtern an die Belgiſche Regierung, von welcher der Jnterpellant wiſſen wolle,
eide die Truppen der hieſigen Garniſon und beſichtigte mehrere Fabrik-Eta- auch nicht das Allergeringſte bekannt ſei. Die Note der Deutſchen Re-
Per bliſſements. Geſtern Abend machte derſelbe an Bord ſeiner Yacht gierung, um die es ſich bei der von Lewis eingebrachten Jnterpellation
old J „Miramare“ eine Spazierfahrt im Hafen, um von dort aus die glän handele, ſei wie man es zu nennen pflege eine Note mit einer
zend beleuchtete Stadt in Augenſchein zu nehmen. Heute Morgen Vorſtellung geweſen. Eine Vorſtellung ſchließe aber nothwendiger Weiſe
kin- wurde ein Ausflug nach den Jnſeln Arbe und Pago unternommen. nicht eine Drohung in ſich, wie der Jnterpellant das anzunehmen
dige Paris, den 13. April. Die in Umlauf geſetzten Nachrichten über ſcheine, könne vielmehr einen durchaus freundſchaftlichen Charakter tragen
Er- eine angeblich beabſichtigte Einberufung der Territorialarmee entbehren und eine freundſchaftliche Vorſtellung einer Regierung an eine andere
bei Heer „Agence Havas“ zufolge der Begründung. Daſſelbe Organ meldet ſei im diplomatiſchen Sprachgebrauche etwas ganz gewöhnliches. Jm
a/S. Die heute Abend erfolgte Abreiſe des Herzogs von Decazes nach dem gegenwärtigen Falle ſei nun überdies die freundſchaftliche Vorſtellung

Departement der Gironde und knüpft an dieſe Meldung die Bemerkung, der Deutſchen Regierung und die Antwort, welche die Belgiſche darauf
den daß die Abreiſe des Herzogs von Decazes als eine thatſächliche Wi- ertheilt habe, der Engliſchen Regierung durch den Deutſchen Botſchafter

e derlegung aller umlaufenden beunruhigenden Gerüchte aufgefaßt werde. vertraulich mitgetheilt worden und die Engliſche Regierung habe volle
in Paris, d. 13. April. Jn der heutigen Sitzung der internatio- Urſache, auf dieſe Mittheilung den höchſten Werth zu legen, da dieſelbe

len Metercommiſſion erklärten ſich die Bevollmächtigten der auswärti- von den herzlichen und intimen Beziehungen, die zwiſchen der Deutſchen
ends gen Regierungen, insbeſondere diejenigen des Deutſchen Reichs und und der Engliſchen Regierung vorwalteten, Zeugniß ablege. Seitens

Rußlands mit der projectirten Abſchließung einer Convention einver- der Deutſchen Regierung ſei eine Erwiderung auf die Antwortsnote
ſtanden, wonach in Paris ein internationales Bureau für Maaße und Belgiens bisher nicht erfolgt, die Engliſche Regierung glaube deshalb

IS. Gewichte auf gemeinſame Koſten errichtet werden ſoll. den Zwiſchenfall überhaupt als erledigt betrachten zu können. Was die
ili Madrid, d. 12. April. Die Jnhaber von Coupons der Spa weiter vom Jnterpellanten geſtellte Frage anbelange, welche Schritte
von niſchen auswärtigen Schuld haben geſtern ein beſonderes Comité ge die Engliſche Regierung zu thun gedenke, falls die Unabhängigkeit Bel

Inf. wählt weil ſie mit den angeblich vexatoriſchen Maaßnahmen des Eng- giens gefährdet ſein ſollte, ſo hoffe er, das Haus werde ſich vollſtändig
ert Äſchen Comités bei Einlöſung der Coupons nicht einverſtanden ſind. ſeiner Ueberzeugung anſchließen, daß es weder nothwendig, noch ange-und Pugleich wurde beſchloſſen, in einer Denkſchrift gegen jede Modification daus hypothemeſſen ſei, ſich über die in Angelegenheiten von ſo dur



tiſchem Character einzuſchlagende Politik zum Voraus zu äußern. Er
könne es jedoch auf ſich nehmen, zu erklären, daß, wenn je Zeinmal die
Belgiſche Unabhängigkeit wirklich und ernſtlich bedroht ſein ſollte, das
Cabinet ſeiner Pflichten gegen die Königin eingedenk ſein werde und
daß es in einem ſolchen Falle auch nicht befürchte, mit dem Parlamente
in Widerſpruch zu gerathen.

Brüſſel, d. 13. April. (Tel.) Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer brachte der Deputirte Dumortier eine Jnterpellation
an die Regierung ein betreffs des jüngſten Notenwechſels zwiſchen der
belgiſchen und der deutſchen Regierung. Der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, Graf d'Aspremont-Lynden, erwiderte darauf, die Fra-
ge habe nicht die ernſte Bedeutung, welche ihr von dem Jnterpellanten
beigelegt werde, doch laſſe ſich eine Antwort auf die Jnterpellation
nicht ohne Weiteres improviſiren. Er beantrage deshalb, die Jnterpel-
lation bis Freitag zu vertagen. Die Kammer ſtimmte dem Antrage
bei. Auf eine Anfrage des Deputirten Vlemincky erklärte der Miniſter,
in den an die belgiſche Regierung gerichteten Noten finde ſich nicht ein
einziges Wort, von welchem man ſagen könne, daß es eine Forderung
auf Aenderung der belgiſchen Verfaſſung in ſich ſchließe.

Die „Nordd. Ztg.“ ſchreibt: Die belgiſche Preſſe, auch die nicht
ultramontane, äußert ſich über die deutſche Note vom 3. Februar im
Weſentlichen ebenſo wie die franzöſiſche. Die letztere iſt anti-deutſch ge-
ſtimmt und es kann nicht Wunder nehmen, daß ſie mit einem in jour-
naliſtiſchen Fehden gebraäuchlichen Kunſtgriff ſich ſo ſtellt, als glaubte ſie,
daß die deutſche Regierung der belgiſchen Preßfreiheit etwas anhaben,
ſich in die inneren Angelegenheiten Belgiens einmiſchen wolle. Von
der belgiſchen Preſſe hätte man freilich erwarten können, ſie werde in
der Erinnerung, daß Deutſchland immer für Belgien ein guter und
freundlicher Nachbar geweſen iſt, den Schritt der deutſchen Regierung
richtiger und dem wirklichen Sachverhalt entſprechend beurtheilen. Die
Februarnote beabſichtigt nicht eine Einmiſchung Deutſchlands, ſondern
die Abwehr von belgiſchen Einmiſchungen. Belgiſche Biſchöfe hatten
mit öffentlichen Aeußerungen, deren Wortlaut wir heute nicht wieder-
holen wollen, in dem preußiſchen Kirchenſtreit Partei genommen; bel-
giſche Staatsangehörige hatten eine Beileids- und Aufhetzungsadreſſe
an einen wegen Auflehnung gegen die Landesgeſetze verurtheilten deut-
ſchen Biſchof geſandt und nachher öffentlich verbreitet. Wenn Belgier
ſich etwas Aehnliches gegenüber den inneren Kämpfen in Frankreich er-
laubt hätten, ſo würde von Seiten der franzöſiſchen Regierung wahr-
ſcheinlich etwas Anderes erfolgt ſein, als eine juriſtiſch und freundlich
gehaltene Note. Die Aufnahme, welche die letztere bei der belgiſchen
Preſſe gefunden hat, wird der, wie wir hören, vorhanden geweſenen Ab-
ſicht der deutſchen Regierung, die Erörterung zu ſchließen, hinderlich
ſein und eine Fortſetzung nöthig machen. Wenn wir uns vorbehalten,
an derſelben Theil zu nehmen, ſo verwahren wir uns gegen eine Wieder-
holung der in Frankreich beliebten Entſtellung, gegen den Vorwurf, als
ob wir gegen die Freiheit der Preſſe in Belgien eine Beſchwerde hätten.
Die belgiſche Preſſe kann es nur als einen Beweis von Achtung be-

betheiligt, bis für den unleugbaren Uebelſtand, der zu derſelben Veran-
laſſung gegeben hat, eine Abhülfe gefunden iſt.

Das italieniſche Garantiegeſetz et

vom 13. Mai 1871, das jetzt in den Vordergrund der politiſchen De-
batte gerückt iſt, hat folgenden Wortlaut:
Geſetz über die Vorrechte des Papſtes und des h. Stuhles und

uüber die Verhältniſſe des Staates zur Kirche.
von Jtalien. Nachdem der Senat und die Kammer der Deputirten genehmigt,
beſtätigen und verkunden Wir, wie folgt:

Tit. J. Vorrechte des Papſtes und des h. Stuhles.
Art. 1. Die Perſon des Papſtes iſt heilig und unverletzlich.
Art. 2. Das Attentat auf die Perſon des Papſtes und die Aufceizung dazu

werden mit denſelben Strafen belegt, welche auf das Attentat gegen das Leben
des Königs und die Aufforderung dazu geſetzt ſind. Die öffentlichen Beleidigungen
und Jnjurien, welche direct gegen die Perſon des Papſtes durch Reden Thaten
oder die im Art. 1 des Preßgeſetzes angezeigten Mittel begangen werden, werden
beſtraft mit den in Art. 19 deſſelben Geſetzes feſtgeſtellten Strafen, Die gedachten
Vergeben werden von der Staatsanwaltſchaft verfolgt und gehören zur Compe-tenz z r Die Disecuſſion uüber religiöſe Dinge t vollkommen frei.

Art. 3.
reichs ſouvergine Ehren und belaßt ihm den Ehrenvorrang, welcher ihm von den
katholiſchen Souverainen zugeſtanden iſt. Der Papſt hat die Befugniß, die übliche
Anzahl fur ſeine Perſon und die Bewachung ſeiner Paläſte beſtimmten Wachen zu
halten, ohne Beeintrachtigung der Verpflichtungen, welche ſich aus den Geſetzen
des Königreichs fur dieſe Wachen ergeben.

Art. 4. Zu Gunſten des h. Stuhles iſt die Dotation mit der jahrlichen
Rente von 3,225,900 Lire beibehalten. Mit dieſer Summe dem in der römi-
ſchen Bilanz unter dem Titel „Apvoſtoliſche Palaſte, h. Collegium, kirchliche Con
gregationen, Staatsſecretäre und diplomatiſches Corps“ ausgeſetzten Betrag ent-
ſprechend wird die Beſtreitung folgender Ausgaben beabſichtigt: Unterhalt des
Papſtes und die verſchiedenen kirchlichen Bedürfniſſe d. h. Stuhles, laufende und
Extrakoſten fur IJnſtandhaltung und Beaufſichtigung der apoſtoliſchen Palaſte und
ihren Dependenzen die Beſoldungen, und Penſionen der Wachen von denen im
vorigen Artikel die Rede und fur die beim päpſtlichen Hof angeſtellten Beamten
und eventuelle Ausgaben; eben ſo die laufenden und außerordentlichen Koſten zur
Unterhaltung der zugehörigen Muſeen und der Bibliothek, Beſoldungen, Stipen-
dien und Penſionen der dabei angeſtellten Perſonen. Die Dotation, von welcher
vorſtehend gehandelt, wird in das große Buch der öffentlichen Schuld eingetragen
in Form einer immerwährenden und unveraußerlichen Rente im Namen des heil.
Stuhls; und während der Dauer der Sedisvacanz wird dieſelbe fortbezahlt wer
den, um allen in dieſer Zwiſchenzeit erforderlichen Bedürfniſſen der Kirche zu be-
gegnen. Dieſelbe bleibt von jedweder Taxe oder Regierungs-, Provineial- ud
Communal- Abgabe befreit und darf auch nicht in dem Falle verkürzt werde
wenn die italieniſche Regierung nachträglich beſchließen ſollte, die Koſten Betreffsder Muſeen und der Bibliotdet auf ihre Rechnung zu übernehmen.

Art. 5. Außer der im vorhergehenden Artikel feſtgeſetzten Dotation bleibt der

Victor Emanuel II. durch Gottes Gnade und den Willen des Volkes König c

Die italieniſche Regierung erweiſt dem Papſt innerhalb des u

Papſt im Genuß des aticaniſchen und lateranenſiſchen Palaſtes nebſt den dert ge
hörigen Gebaäuden, Garten und Grundſtucken, ſo wie auch der papſtlichen Villa in
Caſtel Gandolfo mit deren Pertinentien. Die genannten Palaſte, Villa und An-
nexe, wie auch die Muſeen, die Bibliothek und die in denſelben aufbewahrten
archäologiſchen Kunſtſammlungen ſind unveraußerlich und befreit von jeder Abgabe
und von der Exproprigtion aus Grunden der öffentlichen Nutzlichkeit.

Art. 6. Während der yapſtlichen Sedisvacanz darf keine gerichtliche oder
politiſche Behörde, aus was immer fur einem Grunde, der perſönlichen Freiheit
der Cardinaäle ein Hinderniß oder eine Beſchränkung auferlegen. Die Regierung
wird Sorge tragen, daß die Verſammlungen des Conclave und der öeumeniſchen
Concilien von keiner äußern Gewalt geſtört werden.

Art. 7. Kein Beamter der öffentlichen Autoritat oder Polizei Agent darf
trachten, wenn das Ausland ſich mit ihrem Jnhalte beſchäftigt, und
wird, wie wir glauben, der eigentlichen und höchſten Aufgabe der Preſſe

ſie ſich unbefangenen Sinnes mit an der Diskuſſion!dienen, wenn auch

wegen Ausubung einer Amtshandlung ſich in die Palaſte oder Orte begeben, wo
der Papſt ſeinen gewöhnlichen oder vorubergehenden Aufenthalt nimmt, oder in
welchen das Conelave oder das öeumeniſche Concil verſammelt iſt, wenn er nicht
vom Papſt, vom Conelave oder Coneil dazu ermachtigt wird.
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Cucretia's Becher.

Ein Lebensrathſel von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

Draußen in der Dorfſtraße fielen die Blätter von den Kaſtanien-
bäumen. Jn den Gärten blühten die letzten Aſtern. Jenſeits der niedri
gen Häuſer im Nordoſten zog ſich dunkel der Kiefern- und Föhrenwald
hin um die Wipfel ſpielte ein blaſſes Sonnengold. Jm Hintergrunde
ragte der ſchiefergedeckte Kirchthurm über der alterthümlichen Kirche, an
der noch Einzelheiten des romaniſchen Bauſtyls ſichtbar waren, ſtahlgrau
in den graublauen Himmel. Vor den Thüren ſpielten die Kinder, ſchnat
ternde Gänſe watſchelten am Dorfteich. Wo einer der Bauern vor ſeinem
Hauſe ſtand oder des Weges daher kam, grüßte er die Herren.

„„Lohnt es ſich nicht, hier Herr zu ſein nahm Hermann in einer
Umſchreibung ſeinen Aufruf, der vorhin in der Gaſtſtube des Kruges un-
beantwortet geblieben war, wieder auf.

„„Jch bin ein Bürgerlicher und liebe die Herren nicht, weder die
Gutsherren, noch die Fabrikherren. Herrſchaft bringt Sorgen. Aber der
Landſitz iſt ſchön, vor Allem idylliſch. Das merkwürdige Haus, der weit
läufige Garten

„„Geſchaffen für eine Künſtlerſeele, wie die Jhrige, für Jhre Nei-
gung zur Einſamkeit

„Und zur Faulheit“, ergänzte Karl.
„„Nicht doch; zum Ausruhen von den Mühen des Tages, der Laſt

der Geſchäfte Was plaudere ich Sie können ſich das Alles ſelbſt
und viel poetiſcher ſagen

„„Nur gilt daſſelbe ebenſo gut von Anderen wie von mir. Jch be-
greife, daß Sie ſchnell und aus eigener Hand zu verkaufen wünſchen

„„Freilich, meine Schulden ſind bekannt, wie die Liebesgeſchichten
einer Primadonna; Jeder, dem ich das Gut antragen könnte, weiß um
meine Noth und Verlegenheit und drückt den Preis herab.“

„„Und kein Käufer will ſich finden
„„Keiner; ſie ſchützen alle vor, daß die Wirthſchaft koſtſpieliger Ver

deſſerungen, das Haus einer gründlichen Erneuerung bedürfe.“
Darin haben ſie nicht Unrecht““, murmelte Karl vor ſich hin.
„Aber es handelt ſich nicht um dieſe Krämer und Wucherer; iſt es

ein Freundſchaftsſtück, Heinrichsfelde zu übernehmen

„Das iſt es“, konnte ſich Karl nicht enthalten zu beſtätigen.
„So werden Sie ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen mir

wieder Jhre Ritterlichkeit, ach ſchon zum wie vielten Male, zu beweiſen.
Und bei dem Wappen der Ruhdorfs, der Kauf wird Jhnen Glück brin-
gen. Lieber als in meinen Händen, wird der Todte das Schloß in den
Jhren, in den Händen des Sohnes ſeines beſten Freundes ſehen.
lange noch und Sie werden heirathen

„Jch?““ Karl war wie aus den Wolken gefallen.
„Verſtellen Sie ſich doch nicht, ein Fräulein Cäcilie Grunow, die

fabelhaft reich „Cäcilie!““ „Aha, Sie ſind ertappt! Sie
überraſchen Jhre Verlobte mit dem Geſchenke dieſes Schloſſes

„„Thorheit, Tollbeit!“ rief Karl dazwiſchen. „IJch bin nicht verlobt,
ich werde niemals heirathen

Aber den Redeſtrom Hermann's dämmte er nicht ein. „Jch werde
der Erſte ſein, der neu. a ſchönen Schloßherrin meine Huldigung darzu-
bringen. Früher war Heinrichsfelde ein Kunkellehn. ehe es Hofgut wurde.
Wieder wird eine gütige Fee darüber walten. Auch mein Oheim hatte
ähnliche Gedanken, wenigſtens behauptet es meine Mutter

„Seine Geſellſchafterin zu heirathen
„Nein, aber Gabrielen das Schloß zu vermachen.““ Gabrielen?

ihr alſo hatte die Neigung des Freiherrn die Herrſchaft zugedacht! Uner-
wartet war ihm der Tod zuvorgekommen und hatte ſeine Entwürfe in
ihr Gegentheil verkehrt.
das Mädchen als Flüchtige verlaſſen müſſen.

So redend waren ſie zur Kirche gekommen. Hinter ihr dehnte ſich
der Friedhof aus. „Gehen Sie voran, lieber Strupp““, bat Hermann.
„„Der Pfarrer guckt aus dem Fenſter dort drüben, mit der langen
altmodiſchen Pfeife, und der Herr nimmt's übel, wenn ich nicht bei ihm
einſpreche.““

Jm Stillen verwunderte ſich Karl über dieſe zarte Höflichkeit ſeines
Freundes, der bei den Leuten für ſtolz und hochfahrend galt, aber es war
ihm wohl, in der Einſamkeit aufzuathmen, er hätte unter den epheuüber-
ſponnenen Gräbern mit den kleinen ſchwarzen Kreuzen, an denen im Winde
verwelkte Kränze, ausgeblaßte Bänder ſchwankten und flatterten, auf denen
weiße halbverlöſchte, unkenntlich gewordene Buchſtaben den Betrachter
räthſelhaft anſtarrten wie denn der Anblick eines Friedhofs in jedem
tieferen Gemüth die Räthſelfrage der Unendlichkeit erweckt die unruhige,
drängende Rede, die heiſere Stimme des jungen Grafen nicht hören mögen.

Wie

Die Stätte, die ihr einſt gehören ſollte, hatte
O bet;
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Art. 8. Die Vornahme von Beſuchen, Nachforſchungen oder Sequeſtrationen

von Papleren, Dokumenten, Buchern oder Regiſtern in den Bureaux der paäpſtlichen
Congregationen, welche einen rein geiſtlichen Charakter haben, iſt verboten.

De Art. 9. Der Papſt iſt vollkommen frei in der Ausuäbung aller Funktionen
ſeines geiſtlichen Amtes und darf an den Thuären der Baſiliken und Kirchen Roms

d alle Akte ſeines gedachten Amtes anheften laſſen.
Art. 10. Die Geiſtlichen, welche amtshalber an der Publikation der Ver-

n T ordnungen des geiſtlichen Miniſterlums des h. Stuhls Theil haben, ſind deßhalbi feiner Beſchwerde, Unterſuchung oder Rechenſchaft von Seiten der öffentlichen Ge
t. woalt unterworfen. Jede ausländiſche Perſon, welche mit einem kirchlichen Amte

in Rom bekleidet iſt, genießt denſelben perſönlichen Schutz, der kraft der Geſetze
des Koönigreichs den italieniſchen Burgern, zuſtebt.

a Art. 11. Die Geſandten der auswärtigen Mächte bei Sr. Heiligkeit genießen
rn im Königreich alle jene Vorrechte und Freiheiten, welche den diplomatiſchen Agen-

en tten nach internationalem Rechte zuſtehen. Auf die Beleidigung derſelben werden
alle Strafordnungen angewandt, welche auf Beleidigungen der auswärtigen Ge
ſandten beim italieniſchen Hofe geſetzt ſind. Den Geſandten Sr. Heiligkeit bei
den auswärtigen Mächten werden bei ihren Reiſen nach dem Orte ihrer Miſſion
oder bei ihrer Ruckkehr die nach demſelben Geſetz ublichen Rechte und Freiheiten
innerhalb des Königreichs geſichert.

Art. 12. Der Papſt korreſpondirt frei mit dem Episkopat und der ganzen ka-
Utholiſchen Welt ohne irgendwelche Einmiſchung der italieniſchen Regierung. Zu
ſolchem Zwecke wird ihm Vollmacht ertheilt, im Vatikan oder in einer ſeiner an
deren Reſidenzen Poſt- und TelegraphenBureaux zu errichten und mit Beamten
ſeiner Wahl zu bedienen. Das varſtliche Poſtbureau darf direct correſpondiren in
verſchloſſenem Paket mit den Poſtbureaux der auswärtigen Poſtverwaltungen oder
die eigenen Correſpondenzen den italieniſchen Ufficien ubergeben. Jn beiden Fällen
wird die Sendung der Depeſchen oder Correſpondenzen, wenn ſie mit dem Siegel
des päpſtlichen Bureaus verſeben, von jeder Taxe oder Speſe innerhalb Jtaliens
befreit ſein. Die von dem Papſt ſpedirten Couriere werden im Königreich den
Cabinets-Courieren der auswärtigen Regierungen gleichgeachtet. Das vraäpſtliche
Telegraphenbureau wird mit dem Telegraphennetz des Königreichs verbunden auf
Koſten des Staates. Die vom gedachten Telegraphenbureau abgehenden papſtlich
beglaubigten Telegramme werden empfangen und befördert mit den fur die Staats-
telegramme feſtgeſetzten Vorrechten und mit Erlaſſung jeder Taxe innerhalb des
Königreichs. Dieſelben Vortheile genießen die Telegramme des Papſtes ſelbſt oder
auf ſeine Ordre unterzeichneten Telegramme, welche mit dem Siegel des h.
Stuhles verſehen bei irgend einem Telegraphenbureau des Koönigreichs abgegeben
werden. Die directen Telegramme des Papſtes ſind von den auf die Adreſſaten
entfallenden Taxen frei.

Art. 17. Jn kirchlichen und disciplinariſchen Dingen wird keine Beſchwerde
oder Appellation gegen die Acte der kirchlichen Behörden zugelaſſen, noch wird
ihnen eine zwangsmäßige Ausfuhrung zuerkannt oder bewilligt. Die Beurtheilung
der juridiſchen Wirkungen und Folgen ſowohl dieſer als jedes andern Actes der-
ſelben Behörde gehört zur Civiljurisdietion. Dergleichen Acte ſind jedoch
ohne Wirkung, wenn ſie mit den Geſetzen des Staates und der öüffentlichen
Ordnung im Widerſpruch ſtehen, oder die Rechte von Privatverſonen beeintrach
n und ſind den Straf Geſetzen unterworfen, wenn ſie ein Vergchen con

ulren.
Art. 18. Durch ein weiteres Geſetz wird Vorkehrung getroffen werden

g tie i vrdynng Erhaltung und Verwaltung des kirchlichen Eigenthums im
önigreich.

Art. 19. In allen kirchlichen Materien, welche Gegenſtand des gegenwarti-
gen Geſetzes bilden, hört die Wirkung irgendwelcher bis jetzt in Kraft beſtehender
Verordnungen auf, in ſo fern ſie demſelben Geſetz entgegenſteht. Wir verordnen,
daß das gegenwartige, mit dem Staatsſiegel verſehene Geſetz in die amtliche
Sammlung der Geſetze und Deerete des Könlgreichs Jtalien eingereiht werde, und
befehlen, daß Jedermann, den es betrifft, es beobachte und beobachten laſſe gleich
einem Staatsgeſetz.

Gegeben zu Du i am 13. Mai 1871.
contiVenoſta,

Caſtagnola, Gadda.
Kein Zweifel, daß Jtalien ſich geweigert hat, das Garantiegeſetz

abzuändern und daß in den letzten Tagen eine Wandelung der Bezie-
hungen Deutſchlands zu einigen europäiſchen Cabineten erfolgt iſt; wir
halten für möglich, daß dieſelbe wieder rückgängig wird und daß dazu
gerade die Offenheit und Gelaſſenheit, mit welcher dieſe Veränderung
von Berlin aus officiös acceptirt wird, ſich als ein gutes Mittel erweiſt,
indem man dadurch in Wien und im Quirinal zu Rom vielleicht zu
reiflicherem Nachdenken darüber gebracht wird, wem die Lockerung der
bisherigen Beziehungen zu Deutſchland wohl am ſchädlichſten ſein würde
zugleich aber glauben wir die Geſammtheit der vorliegenden Anzeichen
dahin auslegen zu dürfen, daß die deutſche Politik ſich fertig macht, er
forderlichen Falls ihre bisherigen Ziele auch auf theilweiſe veränderten
Grundlagen zu verfolgen. Dieſe Ziele laufen, wie Jedermann weiß,
betreffs der inneren und auswärtigen Angelegenheiten zuſammen. Hier

gez. Vietor Emanuel.contraſign. Lanza, Vis De Falco, Sella, Correnti, Ricotti, Acton,

Art. 13. Die in der Stadt Rom und in deren Vorſtädten befindlichen Se-
e wingrien, Akademieen, Collegien und andern katoliſchen Inſtitute für die Erzie- wie dort iſt es derUltramontanismus, den die preußiſchdeutſche Staats

u bung und Ausbildung der Geiſtlichen bleiben einzig und allein vom heil. Stuhle leitung bekämpft.

deu b ngig, ohne irgend welche Einmiſchung von Sciten des Schulvorſtandes im urege Königreich. WVerlin den 13, April.Die „Poſt“ ſchreibt: Die Reiſe, welche das kronprinzlichetider a e e J e rer er e. Paar geſtern nach Jtalien angetreten hat, trägt zunächſt nur einen
u ge rt Jede Sreeiglbeſchränkung in der Ausuübung des Verſammlungsrech hrivaten Charakter, da die vertraulichen Verhandlungen über Zeit und

in -4- tes der Glieder der katholiſchen Geiſtlichkeit iſt aufgehoben.ne Art. 15. Die Regierung entfagt der avoſtoliſchen Geſandtſchaft (legazia apo- Ort einer Begegnung des Kronprinzen mit dem Könige von Italien
hiten stolica) in Sicilien und im ganzen Königreiche dem Ernennungs- und Vorſchlags noch zu keinem Abſchluß gelangt ſind. Da jedoch der Aufenthalt des

gabe ren n r r kron prinzlichen Paares in Jtalien von einiger Dauer ſein wird, ſo iſtwerden O Pfrunden dürfen i cd nur an Bürger des Konigsreichs vergeben werden mit Ausnahme Roms und immerhin möglich, daß ſich die Gelegenheit zu einer Begegnung und zu
drit deren VPorſtädte. Hinſichtlich der Beſetzung der Pfrunden königlichen Patronats einem neuen Gedankenaustauſch leicht finden laſſen wird.
un finden keine Neuerungen Statt. (NI.C.) Das neueſte entſchloſſene Vorgehen der Regierung imſchen Art. 16. Das königliche Exequatur und Placet und jede andere Art von kirchenpolitiſchen Kampfe ſcheint im ultramontanen Lager ſehr de

Regierungszuſtimmung zur Publication und Ausführung der Verordnungen der rimirend gewirkt zu haben. Die „Germania“ droht, wie gewöhnlichd kirchlichen Autoritaäten werden aufgehoben. Es bleiben jedoch bis dahin, wo durch pri g zu v gen harf Speciglgeſetz wovon Art. 18 handelt nichts Anderes beſtimmt wird, dem mit der Revolution, die natürlich nicht durch die klerikalen Wühlereien,
er n königlichen Exequatur und Placet unterworfen diejenigen Acte genannter Autori- durch die verlogenen Hetzereien der Kaplanspreſſe und die päpſtlichen
nicht tat, r r auf die de d 577 Verleihung der großen Aufreizungen, ſondern allein durch die „gottloſen“ Handlungen des

und kleinen Beneficien beziehen, mit Ausnahme der Rom und deſſen Vorſtaädte Stgats heraufbeſchworen wird. Ueber den Geſetzentwurf wegen Auf-
L. betreffenden. Unverändert bleiben die Beſtimmungen der Civilgeſetze Betreffs der

e Gründung und der Art der Erhaltung der kirchlichen Jnſtitute und der Veräuße- hebung der drei Verfaſſungsparagraphen hat das ultramontane Haupt-

rung ihrer Guter. organ nur das peſſimiſtiſche Wort: „Je toller, deſto beſſer!“

mir e ſe z eÜaaiſen. Jhm ſelbſt wirbelten die Gedanken im Taumeltanz durch einander. Wozu ſſtürzung malte ſich auf ihrem Geſichte ab, eine hoffnungsloſe Nieder
brin- wuoarf ihm das Schickſal alle Dinge, an denen der Freiherr mit beſonderer geſchlagenheit.

den Liebe gehangen, die für Gabriele ſo bedeutungsvoll, ſo erinnerungsreich „„Jch kenne den Grafen Hermann aber Jhnen bin ich befreundeter,
Wie J waren, gleichſam zum Spiel in den Weg? Jenen Becher und nun dies vertrauen Sie mir!“ Er hatte ihre Hand ergriffen und ſie duldete es

Gut! Wenn er es erſtünde, den Freund rettete, und es zuletzt Gabrielen
zum Geſchenk machte? „LCalculire““, ſagte deutlich hinter ihm ſein

die ehemaliger Prinzipal, Mr. Morſe, „„Sie ſind ein ganzer Narr, Mr. Strupp!“,
Sie ſo daß er ſich erſchreckt umſchaute.

Für den Friedhof eines Dorfes war dieſer „„Garten Gottes“ geräu-
lobt, mig, gut gehalten und mit einigen ſtattlichen Denkmälern geſchmückt.

Einem ihrer verſtorbenen Pfarrer hatte die dankbare Gemeinde ein hohes
verde ſteinernes Kreuz mit goldener Jnſchrift aufgerichtet. Auf dem Grabe
arzu eines berühmten Architekten, der ſich aus dem Lärm der großen Stadt
urde. in das ſtille Dorf geflüchtet, ragte ein granitner Obelisk mit ſeinem mar-
hatte mornen Bruſtbild empor. Halb verborgen von einer Lindengruppe lag in

der Nähe dieſer Gräber das Erbbegräbniß der Ruhdorfs. Ein eiſernes
Gitter umſchloß es. Die Thüre deſſelben war geöffnet; neben dem einen
Grabe kniete eine ſchwarz gekleidete Frauengeſtalt. Kränze und Blumen

Iner hatte ſie auf den dicht mit Epheu umwachſenen Erdhügel niedergelegt.
e in Das Laub, das unter den Tritten des träumeriſch dahinwandelnden Man-
hatte nes raſchelte, ſtörte und erſchreckte ſie aus ihrer Trauer und ihrem Ge-

O bet; auch gehörte wohl zu dieſer Stunde auf dieſem Kirchhofe ein Beſu-
e ſich cher zu den Seltenheiten. Sie erhob den Kopf und ſah ſich nach dem
ann. Wanderer um, der nur durch das Gitter von ihr getrennt ſtillſtand. Mit
nungen einem Sprunge war ſie auf den Füßen. „„Herr Strupp!“
ihm Sie hier, Fräulein Oſten!“ Ueberraſchter und erſchrockener als ſie,

vergaß er an den Hut zu greifen und ſie zu begrüßen.
eines „„Warum ſollte ich nicht hier ſein, an der einzigen Stätte, die wahr
war haft mein eigen iſt?“ antwortete fie. „Von Allem, was ich einſt beſeſ
über ſen, iſt mir nichts geblieben, als dies Grab Meines einzigen Freun
Linde des und Beſchützers Grab!“
denen „Jch weiß, ich weiß“, ſtammelte Karl, in ſeiner Ergriffenheit keiner
ichter rechten Ueberlegung mehr fähig.
edem „Sie wiſſen fragte ſie auffahrend und ſtarrte ihn an.
hige, „„Eben vor Kurzem erfuhr ich die traurigen Begebenheiten
ögen. Er hatte nicht den Muth, ihr mit einer Lüge zu begegnen.

„„Sie kommen aus dem Schloſſe, die Linden
Eine tiefe Be

„Ach!“ ſchrie ſie auf.
burgs find dort, Sie ſind mit ihnen befreundet

thun“, ſagte er flüchtig auf Karl's Aeußerung hin.

widerſtandslos.
„„Den Grafen Hermann? Er iſt in der Nähe?“
„„Vor wenigen Minuten verließ er mich, er iſt zu dem Pfarrer ge

gangen, jeden Augenblick kann er hierher kommen, doch bleiben Sie ruhig,
ſeien Sie unbeſorgt, Gabriele, ich beſchütze Sie!““ „HNein, ich muß
fort von hier „„Sie eilen ihm entgegen „„Wenn er mich
ſieht, bin ich des Todes!“ Sie lieben ihn

„IJch haſſe ihn. O, mein Gott, ſelbſt von dieſer Stelle vertreibt er
Hier glaubte ich vor ihm ſicher zu ſein, hier vor Allem, am Grabemich!

ſeines Oheims
„„Da öffnet ſich die Thüre des Pfarrhauſes

tigen Ruck riß Gabriele ihre Hand aus der Karl's.
„Bleiben Sie““, bat der junge Mann „pdort iſt eine Bank, die

Baumſtämme verbergen Sie, es dämmert bereits, ich gehe ihm entgegen
und führe ihn fort.“

„Retten Sie mich vor dem verhaßten Anblick!“
Schnellen Schrittes eilte Karl dem Ausgange des Friedhofes zu.

„„Schon zurück?“ rief ihm Hermann aus einiger Entfernung entgegen.
„Friert Sie? Sind keine angenehme Geſellſchaft, die Todten. Haben

Sie Jhre Neugierde geſtillt?““ Jhm war es erſichtlich willkommen, daß
er ſich den ſauren Gang nach einem Grabe erſparen konnte. Karl ſchöpfte
Athem. „„Die Nebel wallen unter den Bäumen, und es iſt feucht.“

„„Die Nebel? Wahrhaftig, Sie haben einen ſo eigenen Blick, lieber
Freund haben Sie Erlkönigs Töchter geſehen

„Nein, aber ich fürchte, daß ich mir einen Schnupfen geholt habe.
Dennoch machte Hermann keine Bewegung, ſich von der Kirche, an deren

Portal ſie ſtanden, zu entfernen. Trotz ſeiner Abneigung ſchien ihn eine
unſichtbare Kraft nach dem Kirchhefe zu ziehen. „Das ſollte mir leid

„Jſt doch ein ſelt-

Mit einem hef-

ſam Weſen um ſolch' einen Ort.“
(Fortſetzung folgt.



Jn Regierungskreiſen giebt ſich ein befremdlicher Eindruck von der
Auffaſſung der außerdeutſchen Preſſe über den ſogenannten belgiſchen
Zwiſchenfall kund. Man erblickt in dem Beſtreben, die Schritte der
deutſchen Regierung als eine Vergewaltigung des kleinen neutralen
Staates durch eine Großmacht hinzuſtellen, ein Tendenzmanöver, und
vielleicht wird eine offiziöſe Kundgebung gegen dieſe Agitation erfolgen.
Es habe ſich um nichts gehandelt als, wie neulich an dieſer Stelle an
gedeutet, um eine Bemühung der Regierung, den ultramontanen Agi-
tationen an den Grenzen des Deutſchen Reiches ſo weit als möglich
entgegenzutreten. Ueber den Umfang der ultramontanen Agitationen
wird man vielleicht ſchon anläßlich der parlamentariſchen Verhandlungen
näheren Aufſchluß erhalten.

Der „Germania“ zufolge hat am Sonntag ein unbekannter Prieſter
im Namen des geheimen Delegaten in der Pfarrkirche von Kwilcz
(Nachbarort von Kähme, Provinz Poſen) während des Gottesdienſtes
die große Excommunication über den Propſt Kick in Kähme ausge
fprochen.

2gudtag
Jn der Dienſtag- Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde zunächſt der

Geſetz Entwurf, betreffend das Koſtenweſen
ſachen in dritter Berathung und zwar in der Faſſung der urſpruünglichen, in der
zweiten d abgeänderten Regierungsvorlage angenommen deren Wiederher-
ſiellung die Abgeordneten Schröder (Lippſtadt) und Kum mert beantragt hatten.Man fuhr ranf in der zweiten Berathung der Provinzialordnung fort.
Eine eigentliche Debatte entwickelte ſich erſt uber einen Aatrag des Abg. Sachſe
welcher hinter 5 67 einen neuen Paragraphen des Jnhalts einſchieben will da
dem Provinzial Ausſchuſſe unter dem Vorſitze des Oberpraſidenten die Befugniß
zuſtehen ſoll, im Einvernehmen mit dem Miniſter des Jnnern ländliche Gemeinde
und Gutsbezirke in eine zu einem Landkreiſe gehörige Stadt bezüglich der Polizei-
Verwaltung zu inkommunaliſiren. Jn Ermangelung einer Einigung unter den Be
theiligten ſetzt der Bezirksausſchuß den zu den Koſten der ſtädtiſchen Polizei Ver-
waltung zu leiſtenden Beitrag feſt gegen deſſen Beſchluß die Beſchwerde an den
Provinziaglausſchuß ſtattfindet. Der Antrag wurde unter Zuſtimmung des Regie-
rungs-Kommiſſars I Der 68b enthält die Beſtimmung daß der
Provinzial Ausſchuß in einzelne Abtheilungen (Bezirksausſchuſſe) zerlegt werden
kann, welche die ihnen ubertragenen Geſchäfte in
wahrzunehmen haben. Bis zum Erlaß eines Geſetzes über die Organiſation der
allgemeinen Landesverwaltung wird fur jeden Regierungsbe zirk ein Bezirks-
ausſchuß gebildet.
Geſichtspunkten aus. Abg. Kieſchke verwirft die Bildung örtlich begrenzter Be-
zirke und die damit verbundene Konſtituirung von Bezirksausſchüſſen überhaupt und
will die Provinzialausſchüſſe in einzelne Abtheilungen zerlegen, unter welche die
verſchiedenen dem Ausſchuſſe obliegenden Geſchäfte zur Bearbeitung vertheilt werden
ſollen. Die Abgg. v. Köller und Graf Wintzingerode wollen wie die ur-
rung S die Bildung örtlich begrenzter Bezirke auf derGrundlage des Regierungsbezirks obligatoriſch machen, Graf Wintzingerode
jedoch den Bezirksausſchuſſen nur die Bearbeitung der Angelegenheiten der allge-
meinen Landesverwaltung zuweiſen. Der Miniſter des Jnnern gab die bun-
dige Erklärung ab, daß die Regierung nach dem eingeforderten Gutachten der
Oberpraſtdenten und Regierungspräſidenten unter keinen Umſtänden heute,
wo es ſich um die Einfuührung einer neuen Organiſation handele, auf die Re-
glerungsbezirke, ver zichten könne. Jhre etwaige Beſeitigung wurde ihn
nöthigen, mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Autoritat im Herrenhauſe fur deren
Wiederherſtellug einzutreten. Abg. Rickert erſuchte nach der ſoeben abgegebenen
Erklaärung, nicht über die Vorſchläge der Kommiſſion hinauszugehen: eine Ver
einfachung des Verwaltungsapparats wurde ſich ohnehin bald als nothwendig
herausſtellen, und die Regierung dann von ſelbſt mit der Aufhebung der Regie-
rungsbezirke vorgehen. 563 wird hierauf unter Ablehnung ſämmtlicher Amendements
unverändert angenommen, ebenſo die 5 69 914 mit einigen unweſentlichen Mo-
dificationen, die von den Abg. Schluter, Richter (Hagen) u. Dr. Bergeuroth
beantragt worden. Dieſe h Handeln von der Zuſammenſetzung der Bezirksausſchuüſſe,
deren Geſchaftsordnung, Zuſtandigkeit in allgemeinen Landesangelegenhbelten :c., von
dem Erlaß von Polizeiordnungen unter Mitwirkung der Provinzial- und Bezirksaus-
ſchuſſe und von den polizeilichen Verordnungen der Miniſterlen. Um 4 Üühr ver-
tagt das Haus die weitere Debatte.

Das Herrenhaus beſchloß am Dienstag auf den Vorſchlag des Praſidenten
Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode den Geſetzentwurf betreffend die
Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln fur die römiſch-
katholiſchen Bisthuümer und Geiſtlichen durch zweimalige Berathung
im Plenum zu erledigen. Graf zur Lippe, dem Baron v. Senfft-Pilſach,
Graf Brühl und v. Kleiſt-Retzow zuſtimmten, hatte die Verweiſung an eine
beſondere Kommiſſion beantragt. Die erſte Berathung des Entwurfes wird Mitt-
woch ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen.
89 Mühlhauſen. Vor einigen Tagen traf hier die Nachricht

ein, daß der Herr Miniſter Dr. Falk unſrer höheren Bürgerſchule die
ſ. g. erweiterten Berechtigungen ertheilt habe. Danach ſtehen

a S

die Klaſſen der betr. Anſtalt denen einer Realſchule l. Ordnung gleich
und wird das Zeugniß für den einjährigen freiwilligen Dienſt durch
einjährigen erfolgreichen Beſuch der Unterſecunda erworben. Die
Frequenz der Anſtalt iſt im Zunehmen begriffen. Die Zahl der Schü-
ler des hieſigen Gymnaſiums beträgt gegenwärtig 280, nämlich 155
hieſige und 125 auswärtige. Am geſtrigen Sonntage unmittelbar vor
dem Beginn des Hauptgottesdienſtes wurde unſre Stadt durch Feuer-
lärm erſchreckt, da die Trockenſtube einer größeren Färberei in Brand
gerathen war. Nach 10 Uhr war man indeß ſchon Herr des Feuers
geworden.

T. Aus dem Seekreis. Die April Sitzung des Bildungsver-
eines zu Erdeborn war vollzählig beſucht und konnte ſich auch, wie
jede vorangegangene Sitzung, mit der Aufnahme neuangemeldeter Mit-
glieder beſchäftigen. Jſt die ſtetige Erweiterung der Mitgliederzahl auch
höchſt erfreulich, ſo muß doch wiederholt darauf hingewieſen werden,
daß die Mitgliedſchaft jedenfalls und unerläßlich zur Selbſtthätigkeit
und Arbeitsfreudigkeit verpflichtet die gedeihliche Entfaltung eines Bil-
dungsvereines iſt immer abhängig von der That und Arbeitsluſt ſeiner
Mitglieder. Jn Anerkennung dieſes Umſtandes betonte ein Redner,
daß er künftighin jeden Vortrag mit den Worten ſchließen werde:
„Uebrigens iſt meine Meinung, daß jedes Mitglied nach Maßgabe ſei-
ner Kraft für den Verein arbeiten muß!“ An dieſe einleitenden
Worte knüpfte ſich ein umfaſſender Vortrag über das Petroleum. Red-
ner führte ſeine Hörer von den Oelquellen zu Js, die ſchon der mace-
doniſche Alexander bewunderte, über das paläſtinenſiſche „todte Meer“

und das Thal des „ewigen Feuers“ bei Baku auf Apſcheron nach dem
weltberühmten Oelgebiet von Nordamerika er ſchilderre, wie das als
„Senacka-Oel“ dort zu Tage tretende, 1818 in Ohio erbohrte, 1859
zuerſt in größerer Menge gewonnene und ſeit 1860 den Weltmarkt be-

in Auseinanderfetzungs

örtlich abgegreuzten Bezirken

Die dazu 7 Amendements gehen von zwei verſchiedenen

herrſchende Petroleum gehoben, gefaßt, verladen, gereinigt und endlich
zur Beleuchtung, Gasbildung, Heizung c. verwandt werde.

erklärte, daß die wiſſenſchaftlichen Forſchungen über Entſtehung des
Petroleums noch nicht zum Abſchluß gekommen ſeien, deutete dann
kurz auf die Oelgebiete von Deutſchland Sehnde in Hannover
Galizien, Birma Aſien, Afrika, den merkwürdigen Asphaltſee aufTrinidad hin und ſchloß mit dem Nachweis, daß das Petroleum wenn
auch nur mittelbar aber unbeſtritten zur Verbreitung unterhaltender

und bildender Lectüre beigetragen habe und damit zu einem Cultur-
träger der Neuzeit geworden ſei. Einer Vorleſung aus der Garten-

laube über L. Lateau ſchloß ſich die Oeffnung des Fragekaſten an. Die
Beantwortung der Frage:

Abriß des Lebens in der Thätigkeit des Dr. Schulze Delitzſch zu
geben die Erwähnung der unſterblichen Verdienſte deſſelben durch Be
gründung der Volkswirthſchafts Genoſſenſchaften Rohſtoff-, Vor-
ſchuß-, Conſum-, Productiv Vereine wurde ebenſo begeiſtert aufge
nommen als vorgetragen.

Halle, d. 14. April.
Dem Vernehmen nach wird der Herzog-Schumann'ſche Circus, der

bereits vor einigen Jahren eine große Anziehungskraft in Halle
bewies, im Laufe des Monat Mai von Leipzig, wo derſelbe augenblick-
lich gaſtirt, nach Halle überſiedeln.

Manche Händler und Marktleute können ſich mit der Umrech-
nung der alten Pfennige in Reichspfennige noch immer nicht helfen
und laſſen deßhalb die Käufer einfach ſo viele neue Pfennige für die
erhaltene Waare zahlen, wie früher alte. Es ſollen dies dieſelben Leute
ſein, welche auch bei der Preisausgleichung betreffend altes und neues
Maß und Gewicht ſo ſchwer von Begriff ſind. Hoffentlich werden die

Abnehmer von Waaren der langſamen Faſſungsgabe der Betreffenden
mit ihrer eigenen Kenntniß der vier Species zu Hülfe kommen, und
ſollte ſich dadurch ein Erfolg nicht ergeben, bei reelleren Verkäufern
ihren Bedarf entnehmen.

Zur Anbahnung einer eindeitlichen dertſchen
Rechtſchreibung.

III.
(Aus dem Reichs- und Staats-Anzeiger.)

Ueber die Beſtrebungen zu einer Einigung über die deutſche Rechtſchreibung
hielt Hr. Prof. Michaelis am 10. März d. J. einen Vortrag in der Geſellſchaft
fur das Studium der ueucren Sprachen.

Der Vortragende wies zunächſt darauf hin, daß eine ſolche Einigung in der
That ein dringendes Bedürfniß ſei. Wo wir ein gedrucktes Blatt in die Hand
nehmen, treten uns Abweichungen in der Schreibweiſe entgegen. Als Beiſvriel
wurde uamentlich das Wert echt hervorgehoben; in faſt allen Zeitungen wechſeln
echt und acht in der bunteſten Weiſe, und in der ſonſtigen Literatur iſt es eben
ſo z. B. in der Göſchenſchen Ausgabe von Leſſing ſteht echt, dagegen in den

Cotta'ſchen Ausgaben von Goethe (ſelbſt noch in den zehnbändigen von 1875) die
falſche Form ächt alle guten Grammatiken und Wörterbücher ſeit faſt einem
Jahrhundert lehren, daß nur echt zu ſchreiben ſei, aber was die Wiſſenſchaft und
die Schule hier gut zu machen geſucht hat, haben Gegenbeſtrebungen immer wieder
illuſoriſch gemacht.

Die Mangel unſerer Rechtſchreibung haben wie der Vortragende darzuthun
ſuchte, zum großen Theil darin ihren Grund, daß das von den Romern aufgenom-
mene lateiniſche Alvhabet fur die Lautentwicklung der deutſchen, wie im allgemeinen
der neueren Sprachen, nicht unmittelbar ausreicht; die Fortbildung des Alphabetes
iſt aber, wo ſich einmal ein ausgebreiteter Gebrauch der Schrift entwickelt hat,
mit den größten Schwierigkeiten verknupft wie das u. a. die Geſchichte unſeres
ß zeigt.Verſuche der Regelung ſind ſchon ſehr alt, haben aber bisher immer nur einen

geringen Erfolg gehabt hauptſächlich deshalb, weil in Deutſchland eine oberſte
Inſtanz fur eine ſolche Regelung gefehlt hat. Jn neucſter Zeit hat du Bois Rey-
mond den Vorſchlag gemacht, die Regelung durch eine deutſche Akademie herbei-
zufuhren, während Steinthal dazu eine aus den verſchiedenen Akademien zu be
rufende Kommiſſion vorgeſchlagen bat die oberſte Unterrichtsbehörde Preußens

hat mit Zuſtimmung der ubrigen deutſchen Regierungen, den Profeſſor Rudolf
v. Raumer in Erlangen beauftragt, eine grundlegende Schrift über die Sache aus-
zuarbeiten; wir durfen wohl erwarten, daß dieſelbe noch vor dem Pfingſtfeſte in
unſern Händen ſein wird.

Soll die Schreibung allgemein geregelt werden, ſo kann dies nach Michaelis
Anſicht nur von oben der geſchehen. Von unten aus iſt eine ſolche Regelung
nicht mehr möglich. Was ſollte daraus werden, wenn jede Schule oder jede ein

zelne Zeitung für ſich es unternehmen wollte, ſich eine L nach eigenem
Ermeſſen zurechtzulegen Daß dagegen von oben ber die Berichtigung eine leichte
Sache iſt, zrigt ein Beiſpiel der neueſten Zeit ſehr augzenfällig. Jn früheren

Jahren ſchrieben die verſchiedenen deutſchen Staaten die Worte eichen, Eich
amt, Eichmaß e. verſchieden; die einen ſchrieben eichen, die andern aichen.
Als der Director der Berliner Sternwarte, Profeſſor g. erſt er, an die Spitze

des deutſchen Eichungsweſens geſtellt wurde, führte er ſofort die richtioere Schrei
bung eichen für ganz Deutſchland ein; alle deutſchen Regierungen ſtimmten zu,
nur eine erhob anfangs Widerſpruch doch mußte dieſer Widerſpruch allen übrigen
i n gegenüber bald verſtummen, und heute ſchreibt ganz Deutſchland nür:
eichen, Eich amt rc. Man fieht, die Beſſerung geht ganz gut, wenn nur der
rechte Mann mit der rechten Energie dahinter ſteht.

Ein r Zwieſpalt findet jetzt in Bezug auf die Schreibung der
Endung -nis ſtatt. Jn Folge der 1871 erſchienenen Berliner Gymnaſialorthe-

graphie wird in den höhereu Schulen Berlins (ſo viel dem Vortragenden bekannt
wurde, mit etwa einer es Ausnahme) jetzt gelehrt: „nis, -niſſe, z. B.
Gleichnis, Gleichniſſe zu ſchreiben (analog Fre undin, Freundinnen);dagegen herrſcht in den Elementarſchulen Berline, in der verlodiſchen Preſſe und
bei den Staatsbehörden noch die Schreibung niß. Das dieſer Zwieſpalt nicht
lange dauern kann, liegt auf der Hand. Es ware ſehr zu wuünſchen, daß die
Schredet wis, niſſe recht bald allgemein wurde.

Auch die Konferenz der Direktoren der Gymnaſien und Realſchulen der Pro
vinz Sachſen, welche zu Magdeburg am 27. bis 29. Mai 1874 geragt hat, hat
eine Theſe angenommen, welche ausſpricht, daß eine Regelung der orthographiſchen
Fragen von der Centralſtelle aus wunſchenswerth iſt.

Daß aber auch die periodiſche Preſſe in dieſer J erzrf ſich regen
einer Einigung ringen muß, iſt in neuſter Zeit immer fühlbarer hervor

getreten.

„Wer iſt Schulze Delitzſchs“ wurde einem
Mitgliede Veranlaſſung, in bündiger und kerniger Darſtellung einen
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Eindruck einer größeren Kündigung eine kleine Einbuße.

146 Rm. bz.

Wetter Kalt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen
Jn der am 31. März abgehaltenen Sitzung der philoſ. hiſt. Claſſe der

Wiener Akademie der Wiſſenſchaften wurde eine Abhandlung des wirklichen
Mitgliedes Prefeſſor Muüller vorgelegt, welche den Dual in den ſemitiſchen
Sprachen erörtert und auf dem Wege der Sprachvergleichung nachweiſt, daß nicht
das Hebraiſche, ſondern das Arabiſche dem Charakter der ſemitiſchen Urſprache
am vöollſtändigſten entſpricht. Das wirkliche Mitglied Profeſſor Sickel behan-
delte in einem längeren Vortrage die Handſchriften der Briefe Alkuins, mit deren
Studium er ſich, ſelbſt durch die neueſte Ausgabe derſelben, nicht vollſtändig be-
friedigt, durch längere Zeit beſchäftigte. In den Vordergrund treten auf den
erſten Blick drei Original-Sammlungen. Die eine in der Umgebung des Abtes
Adalhard von Corbin bald nach 814 entſtanden, beſindet ſich als ein Coder Har-
leyanus zu Lendon; die beiden anderen, entſchieden noch um einige Jahre älteren,
ſind aus Salzburg in die Wiener Hofbibliothek ubergewandert. Die eine iſt ein
ſehr merkwurdiger Coder, welcher auf der zehnmongtlichen Reiſe des Salzburger
Erzbiſchofs Arno nach Rom und von dort an das Hoflager Carls im Jahre
von ſeinen Begleitern zuſammengeſtellt wurde und eine Fülle von Thatſachen

Hierunter erenthält, welche der Reiſe ihr Jntereſſe in Anſpruch nahmen. r
ſcheinen ſehr wichtige Beiträge zur Topographie Roms und Briefe Alkuins, ſowie
anderer Zeitgenoſſen an Arno. Die zweite Wiener Handſchrift enthält nebſt einer

veit verbreiteten Compiiation von Briefen Alkuins, eine Auzahl ſolcher aus den
Jahren 802—807, welche wegen ihres volitiſchen Jnhalts als vertrauliche behan
delt wurden.

Standard white loco 12,50 Bf. 12,4) Gd. pr. April 12,30 Gd. pr. Aug.

798 Dec. 3 B. Feſt

weiſe eine größere Verbreitung erlangte; die Schüler und Gefährten Alkuins
legten Sammlungen ſeiner Correſpondenz mit Perſonen auf dem Continent und in
England an, welche an verſchiedenen Orten mancherlei Zuſaätze erhielten endlich
beſtand eine officielle Sammlung, die von Tours aus uber das ganze Fei

inebreitet wurde, aber die Briefe auch theilweiſe abkürzt oder umredigirt.
WPoſgik aus Briefen Alkuins bildet endlich den langen Brief Vizo's, welcher als
Gehulfe Arno's in der Heidenbekehrung die Grundſätze bei der Chriſtianiſirung

Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Tagesimpvort 200) Ballen amerikaniſche.
Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000

allen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Surats matt.
Amerikariſche Verſchiffungen unbelebt, ungefähr billiger. Middling Orleans
8* middl. amerikaniſche 8,, fair Dhollerah 55 middl. fair Dhollerav 47.,
good middl Dhollerab 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach
5 new fair Oomra 5 good falr Oomra 5 fair Madras 5, fair Per
nam 8 fair Smyrna s fair Egvvtian S

Petroleum. (Berlin, d. 13 April) Pe 100 Kilo loco 28 M. ver Avril
26 M. Bf., pr. April Mail pr. Sept. Oct. 26,20 Gd. Hamburg:

er.

Liverpool, d. 13 Avril.
Imſas 10,000 Ballen. Ruhig-

Liverpool, d 13 April.

12,40 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11 M. 75 Pf.
Feſter Antwerven' Raff. Type weiß loece 30 bz. u. Bf. vr. Arril 29,
bz. 30 Bf. pr. Mai 29 bz. 2a Bf., pr. Sept. 30 bz., 31 Bf. pr. Sept.

New-Pork (d. 12. Aoril): Petroleum in NewPork
do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 85* C. Gold-

5315*/

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trothad
m 13. April Abends am neuen Unterregel 2,90 Meter, am 14. April Morgens

am Unterpegel 2,84 Meter. Am 13. April Abends am alten Unterpegel 1,95
Eine weitere Sammlung iſt diejenige Angilberts, welche nur theil Reg am 14. April Sorgens am Urteryegel 1,84.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. April Vorm. 2,17 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. April. Am Pegel 2,81 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. April 61 Cent. 1 Elle 2 Soll

aäber Null. e eBörſenNachrichten.
Berlin, d. 13. April. Die Fonds und Actienbörſe verkehrte heute in etwas

guünſtigerer Haltung; in dieſer Beziehung ſiad zunächſt die auswärtigen Notirunder Avaren entwickelt. gen von Einfluß geweſen, außerdem aber entwickeltt ſich auf der Baſis der theil
Richard Wagner gedenkt in Berlin am Sonnabend den 24. April ein

Concert zu dirigiren, welches der Berliner Wagner-Verein im Concerthauſe ver-
anſtaltet und deſſen Einnahme dem Bayreuther Unternehmen der Ausführung
vom „Ring der Nibelungen“ zufließen ſoll. Auf dem Programm des beabſichtig-
ten Concertes ſehen Frazmente aus der „Götterdämmerung“, welche R. Wagner
jüngſt vollendet hat.

Zur Feier des 2öjaährigen Beſtehens der Muſikſchule in Köln haben
h Kunſtliebhaber eine Geldſtiftung in der Höhe von 80,00 Mark ge-
grundet. Die Zinſen davon ſollen dem Kapellmeiſter Pr. Ferdinand Hiller bis zu
ſeinem und ſeiner Gattin Tode uüberwieſen werden.
Schule zufallen.

Die neue Oper „Solo“ ven Bernhard Scholz iſt am 4. April in
mit demſelben Beifall wiederholt worden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
13 Avril. Rorgens FThr.ſWackmn. 2 Tr ſende 10 ihr Tagesmittel
Laſthruck 331,10 Par. L. 336,-8 Par. L. 337,76 Par. L. 336,08 Var. T
Dunſtdruck 2,17 Pgr. L. 101 Par. e. 1,67 Par. L. 1,62 Pa. L.
el. Feuchtigkeit! 95,6 vCt. 35,4 vCt. 80,7 vCt. 70,6 7Ct.
kuftwärme 1,4 G. Rm. 4,0 B. Rm. G. Rm. 1,9 G. Rm

Wind SW 1. I. S 1. Simmelsanſicht bedeckt 10. wolkig 6. röklig bheiter. zieml. heiter 5.
Lolkenform Jemus, ftratas, Cum

Marktberichte.
Magdeburg, d. 13. Arril. Weizen 157--192 M. Roggen 156 168 M.

Gerſte 170--125 M. Hafer 180—195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 13. April. Kartoffelſpiritus, pr. 10,600 Literproc., Loco ohne Faß 50 26,20 M

Nordbauſen, d. 13. April. (Pr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf. dis
176 M. 47 Pf. Rogzen 169 M. 52 Pf. bis 163 M. 33 Pf. Gerſte 173 M.
38 Pf. bis 163 M. 33 Pf. Hafer 190 M. Pf.

Berlin, den 13. April. Weizen: Termine billiger verkauft gekund.
13,000 Etur. Kündigungspreis 153 Rm. Loco 162—198 Rm. vr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. abgelaufene Aumeldungen Rm. bez., pr. dieſen Monat u.
April Mai 189 183 183 R. dez., Mai Juni 185 185 Rm. bez. Juni-
Juli 188 187 187 m bez. Juli Auguſt, 10 189 189 R. bez.
Roggen loco blieb gut gefragt. Termine erlitten heute bei Beginn unter dem

Später befeſtigte ſich die
Haltung wieder, nachdem die angemeldeten Partieen prompter Aufnahme begeg
neten ackünd. 18,000 Ctur. Kündigungspreis 159 Rm. Loco 140 160 Rmm. nach
Qualität gefordert ruſſ. 45 132 Rm bez., inländiſch. 160 61 Rm. ab Bahn
bez pr. dieſen Monat u. April Mai 150 149 150 Rm. bez Mai Juni
1i8 s m. be Juni Juli 147 I 47147 Rm. bez., Juli Aug. 147

Gerſt,e, große und kleine, 129--179 m r. 1000 Kilogr.
bez. Hafer loco unverändert, Termine wenig beachtet, gekünd. 100 Etnr.
Kündigungspreis 177 Rm. bez. Loco 157——190 m. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtpreuß. 166 183 Rm. bez. vommerſch. u. mecklenb. 183 188 Rm. ab Bahn
dez., pr. dieſen Menat u. April Mai 177 Rm. nom. Mai Juni 169 168 R
bez. Juni Juli 168 167 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 183—234 m. bez.,
Futterwaare 167 172 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps vez., voln,

bez. Winterrubſen bez., roln. bez. Rubdl feſt und beſſer bezahlt,
gekünd. 1000 Ctur Kündigungsreis 55 Rim. bez. Loco 54,5 Rm. bez., pr. die
en Monat u. April Mai 54,2Rm. bez. Mai Juni 53,5 2 m. bez. Sept. Oct.
59 Rm. bez. Leinöl koco 0 Rm. Acz. Spititus verkehrte in matter
Haltung bei ſehr beſchränktem Verkehr, gekünd. 20,000 Liter Kundigungspreis
58,50 Rm. dez. Loco ohne Faß 56,2 Rm. bez loco mit Faß Rm. bez. pr.
dieſen Monat u Aprit Mal 58,7 Rm. bez. Mai Juni 58,4— 58 e8,3 Rim.
bez., Juni Juli 58,8 6—8 Rm. bez. Juli Aug. 50,8 6—8 Rm. bez., Aug-
Seet. Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 13. April. Weizen per 1000 Ko. netto 188
2032M. bz. unverandert. Roggen per 1000 Ko. netto 179—176 M. bz., ruſſ.
159---160 M. z. unv rändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 183 Bf.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 162——190 M. bz. Mais per 1000 Ke. netto loco
153 W. bz. Rars ver 1000 Ko. netto loco 270 M. Gd. Raxrskuchen per 100 Ko.
vetto loco 17,25 M. bz. Rüböl ver 100 Ko. netto loco 55 M. Bf.. per April Mai
55 M. f. unverändert Spiritus ver 10,000 Liter Proe. ohne Faß loco d7 M.
Gd. per April 57 M. Gd. unverändert.

Skettin, d. 13. April Weizen pr. April Mai 189,50 bez. Mai Juni 189,
50 bez. Roggen pr. April Mai 149,09 bez., Mai Juni 147,50 bez. Ruböl 100
Kilogr. pr. Äpri( Mal 51,75 bez. Scpt. Octbr. 56,00 bez. Sriritus loco 56,50
bez pr. April Mai 79,30 bez. Juni Juli 59,50 bez.

Hamburg, d. 13 April. Weizen loco und auf Termine ruhig. Roggen loco
ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. vr. April 100 Kile netto 188 Br.
187 G., April Mai 18 Br. i87 G. Mai Juni i9 Br. 189 G. Juni Juli
191 Br., 199 Juli Aug. 192 Br. 191 G., Sept. Octbr. 193 Br. 192 G
Roggen pr. April 1000 Kilo netto 157 Br. 155 G., April Mai 154 Br, 173
Mai Juni 151 Br. 120 G. Juni Juli 149 Br. 145 G Juli Aug. 149 Br.
148 G. Sept. Oct. 149 Br. 148 G. Hafer ruhiger. Gerſte ſtill. Rübdl feſt,
loco 7, pr. Mai 56 Oct. pr. 200 Pfd. 59 Spiritus ſtill, pr. April u.
Wai, Juni 44,, Juni Juli 444 Juli Ang. pr.

Später ſoll dies Kapital der

106 Liter 100 T 45

namentl'ch auf ſpekulatioem Gebiet

Nurnberg mit elänzendem Erfolge gegeben und am 7. vor ausverkauftem Hauſe

weiſe weſentlichen Coursherabſetzungen der letzten Tage eine regere Thätigkelt,
Eine Wirkſamkeit der Contremire trat kaum

erkennbar bervor, ſo daß die, wern auch nicht gerade bedeutende Nachfrage die
Courſe im weiteren Verlaufe der Börſe vielfach in Feigende Bewegung verſetzte.

Der Karitalsmarkt war nur mäßia feſt, ohne ſich fur inländiſche Anlagewerthe
belangreicherer Umſätze erfreuen zu können. Der BHeldſtand hat ſich nicht we-
ſertlich verärdert; im Privatwechſelverkehr betrug das Diskorto 2 3 für
feinſte Deviſen Von den Ocſterreichiſchen Spekulationsparieren traten Credit-
actien am meiſten zu ſtwa geſtelgen Courſen in Verkehr Franzoſen und Lombar-
den waren mäßig lethaft und wenig verändert. Dle fremden Fends und Renten
verkehrten in recht feſter Haltung theilweiſe lebhaft; ramentlich waren Turken,
Italienern, Oeſterreichiſche Renten, Loos- Effekten höher und in guter Frage.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten-
triefe blieben behauptet und mäßig lebhaft. Priorlräten blieben ſtill und we
nig verändert. In Eiſenbahnactien entwickelte ſich lebhafterer Verkehr nur
fur ſchwere Werthe zu meiſt feſten oder ſteigenden Courſen; in dieſer Richtung
ſind nawentlich die Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bahnen urd Berliner Deviſen, Galizier
und Noidweſtbahn zu erwähnen Rumäniſche Actien waren feſt und mäßig lebhaft;
im Uebrigen leichte Actien tuhiger. Bankactien und Jnduftriepaviere waren
feſt und ruhia; Haprptdeviſen wie Diskonto-Commandit- An heile, Preußiſche Bo
denereditbank, Laurahuütte und andere Montanwertbe gingen etwas lebhafter um.

Leipziger Börſe vom 13. April. Königl. ſächſ. Staats-Anleide von 1839
von 1060 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. ron 1855 von
10 3 86,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 4 99,15 G. do. v. 1852 1868 v.
500 4 99,15 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,15 G. do. v. 1852 1863
v. 105 4 4 99,30 G do. v. 1869 v. 100 4 99,50 P. do. v. 1869 v
50 u. 25 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 909,59 G. do. v.
500 5 l 3,51 G, do. v. 100 5 1603 51 G. do. Löbau Zittauer lit.
a. 3 91 P. do. Löban-Zittauer Tit. B. 4 99,40 P.

Berliner VBörſe vom 13 April

Preuß. Fonds. Zf.! Zf.Conſolldirte Anleibe 4 105,30 bz. Sachſiſche r
Staats. Anleihe 4 98,00kz. Schleſiſche z
Staatsſchuldſcheine 3 90,70 d. do. 4St. Pr. Anl. v. 1855 35 137 50 bz. do. 4 93,50Heſſ. Pr. Sch. à 40 F. 235,00 bz. B Weſtrreuß, ritterſch. 3 86, 30 v.

do. do. 4 95 ,00 d. Gb do. i. Ser. 5 105,00Gdo. ueue 4 H1,39 dz,Pfandbriefe. do. do 4 101 69 dz.Kur u. Neumarkiſche 4 90,20 bz. oOſtpreußiſche 3 87,00 b. Rentenbriefe-do. 4 98 Kur u. Neumärkiſche 4 97,70 bz.
do. 4 102,295 G Pommerſche 4 097,30 bz.Pommerſche 3 87,0 bz. vofenſche 938,790
do. 4 98,90 Preußiſchen (97,0d. 44 101 809 S in. u. Weſtſäl. 4 98,25 d.Poſenſche, uene 4 94,10 d. Sachſche n 90 b.

Schleſiſchen 97 90B
Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or r Dollars 1956Sovereigne 70,52 G Fremde Banknoten 99,83GNarolconsd'or 16,35 d. do. einlösbar in Leipzig 99,90G
Jm-erials 16,896 Oeſterreich. Banknoten 183,809 dz. G
Inmiperials pr. Pfund 1463,006 do. Silbergulden 189,E0 bz.

Ruſſiſch Banknoten d.
Wechſelcours vom 13 April

Berliner Bankdisconte 4Amſterdam 109 Fl. s Tage 175,80 bz.London Pfd. Sterling 8 Tage 29,0Paris 100 Fres S Tage 81 75 bz. BWien, öſterr, Wähcung 100 Fi s Tage 185,50
Augsburg, ſüdd. Wädr. 100 Fl. 2 Wonat
Petersburg 100 S. Rudel 3 Wochen 281 90 d.Warſchau 100 S.-Rubel s Tage 2,166

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 355 „50 bz. G
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1.9,00B 1 do. Lott.-Anl. 60 5 116,50 r.do. 35 Fl. Obl. 121,609 do. do. 64 306,50 bz. G
Baier. Präm.-Anl. 120,80 ranz, Anleihe,71,72 5 103,096G
Braunſchw.-Pr.-A. 18. ,74,50 IJtalieniſche Rente 5790,30 d.

do. Tabacks-Obl. 689,80 bz.122,00B
do. Tab.-Reg.-Ac.2 88,25 d.

Deſſauer St. Pr. A.
Mecekl. Eiſenb. Obl.
Meining. 7 Fl. Looſe 19,80 Rumänier 8 165 ,30 v.

Ruſſ. Pr.-Anl. 615173,25 G
Auslandiſche Fonds I v do. do. 66 51169,50 dAmerikaner rückz. 82 6 88,75G 99,00G do. Boden-Cred. 591,50 dz. G

do. Nicolai-Obl. 487, 00 bz. GOeſterr. Papier- R. 64,40 d.
1 40 bz.1,do. Silberrente Tuürkiſche Anleihe 65 5 43, 10etw. dz.



Hypotheken- Certiſiteate.
Anh. Landesb.-Hyv.-Pfdbr.
Nnk. Pf. d. Priß. Hyp.A.Bk.
nk. H P. 1. 11. rz 110

do. do. do. III.Her Schldſch.
Nordd. „Grund-Cred.: Bank
Pomm. Pr.-Hyv.- riefe
Kdb. Pfdbr. d. C.-B.-C.AG.
k. do. do. 1872/73
do. rückz. à 110
d. do do. 1374Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. refk. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
a Bod. e :Pfdbr.
Ruſ Ctr. Bed. Lr- „-Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch- Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handelsgeſellſchaft
do. Makler-Vbk.

Bank
do. Sreditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Geuoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Kpoveperſ h Bank
Hyr.-zB. (Hubner)Leirziger Ereditanſtait

do. Vereinsbank
Magdeburger BankvereinWeiuinge Creditbank

Norddeutſche Bank
Pordd. Grunderedit.
Oeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bankdo. Boden-Credit- Ang.

do. Centr.Bod.Cr.A
Prov.:Disconto:Geſ.

Se BankCreditbankSchlefiſcher Bankverein

Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn Bau:Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei
Brauerei Koönigsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
S furt Chem. Fabrik

as- u. Waſſer-Anl.Eiſenbahndedarfe Actien

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.Fabrik Schwarzk.

do. Egellsdo Freund
do. Wohlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer h Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.
Eröllwitzer aplerfabrik
Deſſauer Gas
Sir ger Zuckerfabrik
Goörlitzer Eifenbahnbedarf

alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau
annov. Maſch.AnſtaltHarkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrif

Magdeburger Gas-Ge

do. Bauban k.do. Sprit fabrik
Nordhauſer grFtenſabrir
Oberſchleſ. Eiſ.-B.
Weſtpreußiſche Eiſenhuütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
e Weſellſchaften.

AachenHöéngenee.
Arenberg, Bergkau a
Bergiſch. Wark. ren
Bochum Strew.

do. B.do. Euſkaplſarrit

22

i

S

e

el

r Wles

t

B

93,756G

82500 bz. G

1 118 00 bz.
85,75
102,50 bz. G
54,25 bz.
83,20 bz. G50,75 bz. G
74,50 bz.
142,50 bz.

104,50 bz. G

115 50 bz. B
84, 10 bz. Grol, 00
71, 60 bz. G
i72, 10 bz.
10025 bz. B
62,50 bz.
96,10G105,106

128,996139 o
91 155 89,09 B
75,008
90,00 bz. G
147,50 bz.

193,50 bz. G
422- 1,50-426 bz.

i 156, 25 bz.103,00 bz. G

120,80 bz.79,10 bz.

129,50 z.
87,00 bz.103,00 bz. G

90,50 bz. B
9,90 bz.

e

49,00 bz. G
28, 10 bz. G

r bz.101 00 bz. G
57,50 bz. G

130,50 bz. G
25,50 bz. G
52 00 bz. G
38,00 bz. G
16,00B
a bz.
34, 00 G
2 ,40 b.
56,50 bz. B

We vo bz.

47 /50 B
41,00B
66,50G

45,75 bz. G
14B
64,00 B

112,25 bz.
260,00 bz.
45 00 bz.
196,10G

79,75 B

rer

Div. 74. 3f.

Bonifacius r 79,00 bz. GBoruſſia Bergwerk 4 189, 99 b
Braunſchweiger Kohlen 1 559,25 bz. G
Tentrum 4 65,00 bz. GDeutſcher Bergw.: Verein 5 26,90 v. G
do. Stahl P. m 3,20 b.do. (St.-A. 2,10 b. GDortmunder Union 25,25 b.

Duxer Kohlenverein 1414 15,909G
(Gelſenkirchener 17 4 112,90 bz.Georg-Marien Ber w. 112,90 bz. BHaepener Bergbau-Geſ. 4 1512 b.
Hibernia 6 4 59,50 vz. Ghörder Huttenverein 4 469,90G
gölnMäfener rKönigs u. Laurahutte 4 112,25 bz. GKönig Wilhelm t 36, 106Lauchhammer, 4 38 bz.
Louiſe Tiefbau 14 53,99 etw. bz. G
Magdeburger 18 4 36 „99 B
Marienhutte 14 2Mechernicher 4 BMenden, Schwerte u 506Ge Stahlw. 6 52/50 bz. G
Phoö nix, Bergw., A. r 4 92 90 b. B
do. do. B. 4 385,75BPluto, Bergw.-Geſ. 4 92,09 bz.Rhein. Naſſau, Berg. 7 e

W Fink hätten. 22 z. Gdo. St.-Pr. A. 4 95/50 bz. GStänhauſee Hütte 4 5,50 bz. B
Thale, Eiſenwerk o 4 32,73Wiſſener St. Pr. 6 56,75 bz.
Eiſenbahn Stamm- undStamm Prior. Actien. 1834
Aachen:Maſtricht 223,7Altona- v 35 b.BergiſchMarkiſche 4 86,90 b.Berlin-Anhalt s 4 118,50 bz.Berlin- -Görlitz 4 6. 10 GBerlin Hamburg. 12 4 133,25etw. bz. G
Berlin:Votsdam Magdeb. 176,1288.
Berlin: Stettin St 4 136,00 bz. BBreslauSchwd.Freib. 752 4 82,70 bz. G
CölnMindener 4 113,90 bz.Halle:SorguGubener 0 4 222,00 bz. Gannover-Altenbekener 0 44 20/00 bz.
Markiſch Poag 0 4 225,75 bz. G
WMagdeburg- Aen 4 78,00 b. Gg. r eipziger 14 4 2216,90 bz, Gdo. it. B. 4 4 092,75 GNiederſchief „Märk. gar. 44 231
Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 (41 09 v. GA. u. O. 3 l G
do. ar. 3 131 006ondreußiſe e Südbahn. o 1 11 o bz.

Rechte Oderuferbahn 6i 4 111,00 bz.Rheiniſche 117/00ali6, 00 bz.
do. B. gar 4 4 692,75Rhein-Nahe 0 4 19,75 bz.Stargard-Poſen 4 4 101 „00 etw. bz. BSaale 5 42/50 bz. GSagl-Unſtrutbahn 5 220,00 bz.e A. 4 114,50 b. n104,75;

B. 4 4 89,99 bz.C. 4 m bz. G
Zeriin- /Göorlitzer St.Pr. 5 5 bz.
Halle:SorauGuben 5 390,90 bz. GHannover-Altenbeken 5 33 „30 bz. G
Märkiſch:Poſener o 5 54,50 bz.Rggdebare Oalverſtadt B. 3 3/2 66 70 bz. G

5 195 do bz.
Nordhauſen- J 5 35,75BOſtrreuß. Sudbahn 0 77 60 bz. B
Rechte Oderuferbahn 5 iil, vo by. G
Amſterdam Rotterdam d 101,50 b.Auſſig-Teplitz. 4 115,00 B
Baltiſche gar. 3 3 56,00 bz.Böhm. Weſtbahn d gar. 5 5 36,50, b.
ESliſabethWeſtbahn gar. 5 5 314,7. bz. B
n Carl:Ldw. Bahn 5 1106,25475450 bz.
LuttichLimburg o 4 7 bz. GMainzLudwigsha fen. 2,40 bz.
Oeſterr.-Franz e ebaha 4

do. Nordweſtbahn 5 5 279,00a280 bz.
do. B. (5) 5 127,90 b.Reichenb.Pardub. 4 gar. 66,2 5 bz.

Rumanier 4134,10 bz. GRuſſ. Staatsb. 5 gar. 100,704110 bz.

1Sudöſt. (Lomb.) 7Turnau Prager 4 „09 bz. BWarſchauWien 4 266,20 b.Eiſenb.-Priorit. Aetien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
Ag Fen gWaKricheer 4 91 10 bz. GEm. 5 99,506i. Em. 5 vo 00 bz. G
Bergiſch Maärkiſche J. Ser. 4 106, 106
do. III. S. v. St. 3 gar. 3 84,60 Gdo. III. S. B. do. 2 84, /606do. IV. Ser. /299, 00Bdo. V. Ser. 4 98 006
do. VII. Ser. 5 io, 90 bz.
do. Aach. e ſelt Ser. 4
do. I. Ser. 4 7do. Dort e Ser. 4
do. do. I. Ser. 4do. Nordbahn (Frerr. W 5 1103,00etw. bz. G

BerlinGörlitzer 5 1103, 25 G
n r I. Em.Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4

do. C. 4do. x 98,90 bzBerlin Stertiger I. e 100,00 G
eO. m o. 49do. IV. Em. v. St. gar. t 102,50G
do. VI. m. do. 4 (092 ,50 bz.Bresl.-Schw.: Freib. G. 95/25 bz.

EdlnMindener J. Em. 4 100,50 bz. G

do. II. Em. 5do. do. 4 093,75do. III. Em. 4 (91,do. do. 4 100,5do, 3 gar. IV. Em. 1(92,75 bz. B
Halle-SorauGubener 5 88, do bz. B
MarkiſchPoſener s o „00
W An Halberſtadter 4 99,25 G

do. v. 1865 4 98/50B
do. v. 1873 4 93 50 BVerden H. -Wittenberge 3 72,25 bz.

Magdeburg Leirz. III. m. t
Magdeburg in e 4 98,50 G
Niederſchleſiſch-Maärk. I. S. 4 097,00B

do. Ser. à 62 4 95,50Bdo. Obl. I. u. II. S. 07,008
Oberſchleſiſche A.

do. B. udo. c. 4do. D. 4 7do. E. z 85,00 bz. G
do. P. 4 100,80e u. l eO. 40 dz.do. von 18609 5 103,50 bz.

do d 4de Coſel- e e 4 no. 5 J.v Starggep Tee 74oß?reußiſche Südbaht 5

Rechte Oderufer s
Rheiniſche

do. II. Em. v. Staat gar. 3
do. III. Em. v. 58 u. 604 100,00B
do. do. v. 62 u. 64 100,00 V
do. do. v. 1865 4 100,00B

Rhein Nahe v. St. gr. I. Em. 102,505
SchleswigHolſteiner i 99,106G
Thüringer I. Ser. 1
do. 1I. Ser. 4do. III. Ser. 4 03,40G
do. IV. Sr. 100,00 GW V. Ser. 4 99,75 G

Chemniz- Komotan 5 691, 00 G
DuxBodenb. Siſberrr. 73,50 d. G
Da p do. m. 71 G
ux rag rGal. Carl eubw./B ar. 5 (693 /40 bz.
do. do. gar. i m. 5 (92, 00B
do. do. gar. III. Em. 5 (90 /50 d. B
do. do. gar. IV. C. 5 90, 006

KaſchauOderberg gar. 5 75, 75 bz.
Pilſen-Prieſen 5 71, 256
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 64, „75 bz. G

do. Oſtbahn gar. 5 62, 25 bz. G

m r 5 77 2 Go Em. 5 z.do. do. III. Em. 5 70 10 bz. G
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 328,00 bz.

gar. 3 68 bz. B
o. o. neue 5Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 80/00 bz. G

do. Lit. B. Elbethal 5 72,90B
Reichenberg-Pard. 5 36, ,506Kronprinz Rudolf-B. gar. 5 83,20 bz. G
do. do. 1872er gar. 5 81/30 bz. G
Sudoöſt. B. (Lomb.) gar. 3 256,25 bz.

do. do. neue gar. 3 256,50 r sdo do. Obl. gar. 5 87,30 b
Charkow-Aſow gar. 5 100, 00

do. in à 6, 24. gar. 5CharkowKrementſchug gar. 5 100 „006

gelezOrel gar. 5 75 bz.elezWoroneſch 5 (99 25 bz.oslowWoroneſch ar. 5 100,70 bz. G
KurskCharkow r 5 (099,60G

re e gar. 5 e bz. GMoskoKRjaäſan gar. 5 1101,70 bz
MoskoSmolensk gar. 5 100,30 bz. GRybinsk Bologoye 5 21 „40 b.

do. II. Em. 5 85/10 b. G
RjaſanKoslow gar. 5 106,706
SchujaJwanowo gar. 5 909,75 bz.Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 94 75B
WarſchauTerespol gar. 5 o bz.
Warſchau Wiener I. Em. 5 100,006

do. III. Em. 5 s „80 bz. G

AuſſigTerliter von 1872 5
do. von 1874 5 97G

BruünnRoſſitzer von 1872 5 916G
Buſchtiehrader, alte 5 309,90 b;.

von 1871 5 34,506Gvon 1872 5 78/256Ziynih Nordbahn 5 34G
GragzKöflacher von 1872 5 83,50 bz
KaiſerFranzJoſephsbahn 5
Prag-Turnauer von 1872 5 82P
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Hekanntmachungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von den zur nächſtjährigen Unterhaltung der Chauſ-

ſeen des Baukreiſes Halle erforderlichen Steinen ſoll am
Montag d. 19. April c. Morgens 9, Uhr

im Hotel EBmnilius zu Cönnern,
am Dienstage u. Donnerstage d. 20. u. 22. April e.
Morgens 9 Uhr im Bürgergarten vor dem Leipziger

Thore hierſelbſt
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

alle a/S., am 12. April 1875.9 Der Bauinſpector Wolff.
Die

Hannover Braunschweigsche
Bagelschäden-Versicherungs-ſresellsohoft,

errichtet im Jahre 1833
ein rein landwirthſchaftliches, unter Aufſicht der landwirthſchaftlichen
Vereine ſtehendes Jnſtitut, verſichert unter den günſtigſten Bedin-
gungen Feldfrüchte gegen Hagelſchaden und gewährt vollen Erſatz.

Prämien und Eintrittsgelder werden bei der Verſicherungs-
nahme nicht erhoben, da die einmaligen jährlichen Beiträge (ohne
Nachſchuß-Verbindlichkeit) erſt am 1. Oecember zahlbar ſind.
Dieſelben betrugen ſeit 1868 dem Jahre der Reorganiſation der
Geſellſchaft für 160 Mark Verſicherungs- Summe nur

96 F.Trotz mehrerer, ſehr ſchwerer Verluſtjahre, in denen faſt
jeder funfte Jntereſſent der Anſtalt erſatzfähigen Schaden
erlitten hat, bleibt dieſer Durchſchnittsbeitrag bederrtend unter der
feſten Prämie der Actiengeſellſchaften.

Während ihrer 42 jährigen Thätigkeit hat die Hannover Braun-
sehweigsche“ 820 Millionen Mark verſichert, und 7“/, Millionen
Mark Entſchädigungen gezahlt

Die Feſtſtellung der Schäden erfolgt durch ſachkundige Landwirthe
aus den Kreiſen der Geſellſchaft in der gerech teſten Weiſe.

Verſicherungen werden vermittelt durch:
den Haupt-Agent

Kicharea BReisel in Halle.
und die Agenten:

E. A. Söllner in Mücheln, obert Oeh sein Brehna,
V. W. Teubnerinechlettau, Carl Sohöne in Wiehe,

C. Verd. Schmäcdt in Eisleben
e en t eehe c e J re ne e

t 9
54

re eFünfte große Pferde- und Vieh Co

in Quedlinburg a. MauZ.
verbunden mit Pferdemarkt am 214. Mai 1875.

J 1500 werthvolle Gewinne Hauptgewinne ea. 6000
Mark Werth.

3 Equipagen, Pferde, Reit-, Fahr und Jagd Utenſilien,
Kunſt- und Wirthſchaftsgegenſtände.

e Ziehung am 31. Mai 1875.
Den Verkauf der Looſe haben wir unſerm General- Agenten S

Herrn Carl Krebs in Quedlinburg übertragen und ſind à
von demſelben Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) zu beziehen.

Agenten erhalten angemeſſenen Rabatt.
uedlinburg, im December 1874.

ver Vorstand des Vereins zur Förderang der Plerde-
und Viehzucht in den lHarzlandschaſten.

Obige Looſe ſind zu haben bei Herren Ruclolf Mosse
Haupt-Agentur für Halle aſs., ferner: J. Barck

Co. C. I. Wiebach in Halle a S., E. Anger-
mann in Hohenmölſſen, C. Apelt in Mücheln, Ach. S

I Baldamus in Schkeuditz, Carl Brandt in Teut-
Iſchenthal, L. Hochheimer Co. in Zeitz, A. S
Hnueh in Zeitz, Clemens Grützner in Schafſtedt, S
Verd. Kabitzseh in Merſeburg, Herm. Rabe inI Merſeburg, H. Klee in Weißenſee, Richard Krah- e

mer in Wettin, F. H. Langenberg in Lauchſtedt, S
W. Loechel in Lösbejün, Reinh. Pabst in De-

litzſch, Fr. Ochse in Brehna, B. Precht in Nebraa,U.,
Bernh. in Gerbſtedt, erm. Schreiber ein Alsleben a/S. Carl Siebeg in Laucha a/U., V. A.
Steiner in Roitzſch, Fr. Stollherg in Merſeburg, S

G. Zäegler in Weißenfels.

e ſteht ein Transpört beſte eS Schweinfurter Zugochſen
3 e L„zum billigſten Verkauf bei

Gebr. Vriedmann.Magdeb. Straße 51.

Hessische Budwigs- Bisenbahn-Gesellsehaft.
Unterm 8. l. Mts. hat die erſte Verlooſung des A V Wri o

rätäts- Anlehens der Hessischen Ludwigsbahnvom Jahre 1874 ſtattgefunden. Die Nummernverzeichniſſe liegen
bei der Zahlſtelle der HRessigohen Ludwigsbahn, in Halle a.
bei den Herren Zeit. Armnirold, zein rich Co. zur
Einſicht offen, woſelbſt auch die Beträge der gezogenen Obligationen
vom I. Juni eingelöſt werden können.

er Verwalfkeingeratk.
T'echnisches Burean von Josef Khern, Civil- Ingenieur

Halle a. d. S. Karlsstrasse [2.

Zur Bausaison
empfehle ieh meine Uebewerkzeuge jeder Art und Grösse,
Krahne, gewöhnliche Drehkrahne, Laufkrahne, für Hand und
Dampf- Betrieb, Kabel jeder Grösse und Tragkraft, Bau-, Lager-
und Sack-Aufzüge, Seil- und Kettenflaschenzüge von 6 Str.
bis über 300 Ctr. Tragkraft.

Differential Flagchenzüge,
Ketten, auf hydraulischer Presse probirt, billiger und besser alsenglische; Zahnstangen-Winäen, Krerhenwiraen, hydraulische

Winden. Sämmtliche Apparate sind in Deutschland aus bestem
Siegener Lisen entfertigt und übertreffen die englischen Pabri-
kate Wwesentlich an Solidität und Genauigkeit. Schadhaft gewor-
dene Theile werden billigst sofort erneuert. Preis- und sSkitzen-
blätter gratis.

Ebenso mache ich auf meine Feuerungsanlagen, LKessel-
Einmauerungen u. s. w. aufmerksam.

Bad ün.Erima engl. u stettäner Portland-Cenente,
Zeolith-Dnchpappe in Rollen, SteinKohlen-, Kie-
nen- u. Lapidar-Theer, englische und deutsche
Chamottesteine in verschiedenen Marken, Chamotte-
mörtel, Gyps, Asphalt, Eisenbahnsehtkenen zu
Bauzwecken in beliebig geschlagenen Längen etc. eic empfiehlt billigst

Geestau Bann jenior.,
a d. Magdeb. Leipz. Bahn Delitzscherstr. 7,

und gr. Ulrichsstr. Nr. 41.

Hengel Müller
Holzhandlung Dampfsägewerk

in Halle a/S.
empfehlen ihr Lager aller gangbaren Arten

Be u. Gund liefern auf Beſtellung

eeeeeeeeeeeeeee*esessS

S Geſchnittene Kanthölzer nach Dimenſionen; geho-
S belte, gespundete und gefügte Vussvbodonbretter,
ParKettfossboden, Thüren, Thürbekletdunxgen

und Vutter-, Schlagleisten, Vussleisten, Balou-
stestäbe und übernehmen für Lohn den Aufſchnitt von

RBRuondhölzern, ſowie das Hobeln, Vägen und Spun-
den von Breiterm- 5,4026.
J Säulen, gass- u. sohmiedeeiserne
Trägoer, Eisenbahasobienen, Fenster

wie alle ins Baufach ſchlagende Artikel empfiehlt die w.

Leipzig-Reudnizer
NMaschinenfabrik u. Eisengiesserei

die aus großen Gütern ſtammen
mit guten Atteſten.

e 2 Kuhmelker u. 1 Schweizer-Käſer, A leb.
u. 2 verh. Schäfer, ſowie mehrere tüchtige Hofemei-
ſter können ſich mit Atteſt. ſof. in meinem Comptsvir

melvben. Mr. BRünes.



Unſer Werche- u. Bouchksurin- Lager iſt durch VIess-
Gänlcadezſ mit allen Neuheiten reichlich ausgeſtattet.

J. Heilfron Co., große Steinſtraße 64.
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empfiehlt

gr. Ulrichsstrasse 61.
in

e r

St

Streng reelle Bedienung

W

Uur gediegenes Fabrikat.

optele Möbel-, Stubl- a H

3. Aer M ars 3.
t

Billigſte Preiſe.

Von S

Oges
sich aufs angelegentäe

Großes Lager.

oS o J Ab

Eltern, Lehrer u. Erxioher
werden aufdieſe reichhaltige und einzig beliebte

Kinderzeitung
Mluſtrirte Kritung

h ganz beſonders aufmerkſam 9

gemacht. Dieſelbe erſcheint
in 13 Bogen im Quartal und zwar wöchen1 Bogen entrich
3 Nummer iſt mit einem bunten

itelbild und vielen Abbildungen
eſchmückt und enthält eine große
ülle unterhaltenden und beleh

renden Textes.
Mau prännmerirt in allen Buchhandlgn.

28ilhelm Opetz in Leipzig.
ränumerations-Preis:

pro Quartal 1 Mark 80 g.

Zur Ausſagat!
Kleine Erbsengrosse Linsen empfiehlt
g Reinhold Hirsten.

—;]J

Gras-Samen,
in nur guter Waare, empfiehlt pr.
Pfd. 5
G. Herz, Handelsgärtner,

Harz 40 a
Ein junges Mädchen, mit

der Manufaetur- und Co-
lonialwagaren-Branche ver
traut, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht.
Landsberg b. Halle a/S.

G. Thoss.

Ganz reizende neue
bunte Oretonnes,

theils zu Herren-Hemcden, theils zu Damen-
Kleidern ſind in reicher Auswahl einzetroffen.

B. C. W c öntclkge.
e
8 v Zur Strohhut wäsche

empfiehlt ſich [B 6372]
W. PoOSspichkzal,

Strohhut-Fabrik, gr. Ulrichsſtraße 52.

nerung.

G. A. St in Cönnern.nndVlügel und Pianino“s
eigener Fabrikation, nach neueſter ſolideſter Conſtruction (Metallrahmen)
in fortwährender größerer Auswahl von kräftigem, ſchönen Ton und
leichter elaſtiſcher Spielart offeriren unter mehrjähriger Gurantie

F. MHaenel Sohn in Naumburg a/S.
Jnhaber mehrerer Medaillen, Wien Verdienſtmedaille.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bau-Verdingung.
Mittwoch d. 21. d. Mts. Nach-

mittag 2 Uhr ſoll im hieſigen Gaſt-
hauſe der Neubau eines Gemeinde-
Armenhauſes unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedin-
gungen an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. Anſchlag und
Zeichnung liegen im Schulzenamte
zur Einſicht.

Drehlitz, d. 12. April 1875.
Der Ortsvorſtand.

Freunde der Naturkunde
in allen ihren Gebieten werden beſonders hingeetgkee guf die naturwiſſenſchaftliche

S S S SS Sr VI h lev i RJ e I S J JS r z a s Beeitun
J und Raturanſchaunng für Leſer

Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt
Vereins) von Dr. Otto Ule und
Dr. Karl Müller von Halle.

Während die erſte Hälfte jeder Rummer
längere Hriginalaufſätze enthält wird die
weite Hälfte von Mittheilungen über dasCheſte ans dem Gebiet der Natur

wiſffenſchaften gefüllt. Reichkich beigegebene,
t ausgeführte Jlluſtrationen begleiten

en Text jeder Nummer.
Abonnements nehmen alle Buchhandkgn. an.

bonnements Preis
vierteljährlich nur 1 Thlr. oder 8 Rwk.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher VBerlag.

BVrauerri Verkauf.
Eine Brauerei mit Gaſthof, der

einzige eines großen Kirchdorfes an
der Chauſſee, 7 Morgen Acker, iſt
kränklichkeitshalber für 7000
zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren
das Nähere durch

A. Semper in Schkeuditz

200 Otr. Heuverkauft

Mühle Almrich.
Silberputz

iſt das vorzüglichſte und
lich unſchädliche Putzmittel für
Silber, Gold, Meſſing, Kupfer,
Zinn, Eiſen, Stahl c. Proben
gratis. à Pack 20 Rpfge. nur bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. I.

StadtTheater.
Donnerstag den 15. April

17. Vorſtellung im Abonnement:
Lucia von Lammermoore,

Oper in 3 Acten v. Donizetti.
v Donnerstag d. 22.

April letzte Abonnements-
Vorſtellung.

Jn Vorbereitung: „Tann-
häuser“ u. Hans Hey-
limg““.

e Brehna
Sonntag d. 18. April e. Abends

grosses Concert u. Ball,
wozu ergebenſt einladet

C. Nane.
Schriftl. Arbeiten fertigt Bleeſer,

Schmeerſtr. 25, II. Etage.

e Verbreitung naturwiſſenſchaftli

e

22

R SFamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 1 Uhr entriß uns

der unerbittliche Tod unſere innigſt
geliebte Schweſter

Amalie Lange.
alle, d. 13. April 1875.

Die hinterbliebenen Geſchwiſter.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu S7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 15. April 1875.

Zur Lage
Alle einlaufenden Correſpondenzen beſtätigen in der That ein

Scheitern des Bismarck'ſchen Verſuches, eine Coalition gegen den Jeſuitis-
mus zu Stande zu bringen. Die Deutſche Regierung war bemüht, der
jeſuitiſchen Propaganda, die überall in der Welt Bundesgenoſſen wirbt
durch eine europäiſche Coalition entgegenzutreten und eine Verſtändigung
herbeizuführen der zufolge nur ein nicht-jeſuitiſcher, d. h. friedlich geſinn-
ter Papſt aus dem nächſten Conclave hervorgehen könnte. Jm Jnnern
unſeres Staates ſtreiten wir in dem Kampfe gegen den Ultramontanis-
mus für die Souveränetät des Staates und die politiſche, überhaupt
die geiſtige Freiheit der Nation. Fürſt Bismarck, ſo darf man auf
Grund notoriſcher Thatſachen annehmen, hat den Verſuch gemacht, dieſen
unſeren innern politiſchen Kampf theilweiſe mit den Hilfsmitteln
der internationalen Politik zu führen.
lich von der Curie mit allen Mitteln auf Preußen concentrirte Angriff
im Laufe der Zeit gegen jeden anderen Staat wird verſucht werden, daß
daher gemeinſame Abwehrmaßregeln geboten ſind; aber dieſe letzteren,
wie ſie vorgeſchlagen wurden waren viel mehr aus den Bedürfniſſen
weſentlich katholiſcher Staaten wie Oeſterreich und Jtalien, als eines
paritätiſchen Landes wie das deutſche Reich her conſtruirt. Dem
Weſen des letzteren entſpricht in ungleich höherem Grade,
einfluſſung der Papſtwahl, die Ordnung der deutſchen kirchenpolitiſchen
Verhältniſſe durch die eigene Geſetzgebung dergeſtalt, daß es uns künf-
tig im Ganzen gleichgültig ſein kann, wer auf dem Stuhle Petri ſitzt;
Staaten dagegen welche mit Rückſicht auf ihre Bevölkerung eine ſo
durchgreifende Geſetzgebung nicht wagen können, von Prätentionen des
Papſtthums aber für die Zukunft geradeſo bedroht ſind, wie Deutſchland,
haben ungleich mehr Grund auf dem von dem deutſchen Kanzler vor

Jhr Schaden wird es ſein, wenn ſie vom 30. März:
die in die Zukunft hinausblickende Bismarck'ſche Jdee einer moraliſchen
Coalition gegen den Jeſuitismus zum Scheitern gebracht haben aus

geſchlagenen Wege vorzugehen.

Kurzfſichtigkeit, welche gegen eine entfernte Gefahr nichts unternehmen
will, oder aus Widerwillen gegen die europäiſche Führerſchaft eines Poli-
tikers, deſſen Bedeutung ihnen unbehaglich iſt, oder gar verleitet durch
Jntriguen deſſelben Jeſuitismus, den es bekämpfen galt.

Die geſtern erwähnte Sendung des Cardinals Treviſanate nach
Blätter wiſſen faſt nur von Andachten, Meſſen, Hochämtern, PredigtenVenedig der die Verſöhnung der Curie mit dem König von Italien

und ein franzöſiſch-öſterreichiſches-italieniſches Bündniß anbahnen ſollte,
hat, wie alle demokratiſchen Blätter Jtaliens behaupten, Erfolg gehabt.
Die radicale „Capitale“ ſagt:

Es iſt klar, daß der augenblick

als eine Be

die politiſche Stimmberechtigung der Schweizer Bürger, für das erſtere

107,476 und für das letztere 108,325 Unterſchriften eingelaufen; die
nothwendigen 30,000 ſind alſo für beide Geſetze hoch überſtiegen. Jn
Folge deſſen hat der Bundesrath die begehrte Volksabſtimmung auf
den 23. Mai angeſetzt und die Bundeskanzlei beauftragt, von den bei-
den Geſetzen beſondere Abzüge in ſolcher Zahl zu beſorgen und ſo recht-
zeitig den Cantonskanzleien nach Bedarf zuzuſtellen, daß an jeden
ſtimmberechtigten Schweizer Bürger ein Exemplar in ſeiner Sprache
vier Wochen vor dem Abſtimmungstage abgegeben werden könne. Um
dieſer Beſtimmung nachzukommen, bedarf man 7009,000 Exemplare,
500,000 deutſche und 200,000 franzöſiſche und italieniſche.

Wie man jetzt im Einzelnen erfährt, ſind die bereits von uns ge-
ſchilderten Unruhen in Buenos-Ayres, bei denen aufgeſtachelte
Volkshaufen den erzbiſchöflichen Palaſt erſtürmten und mehrere den Je-
ſuiten gehörige Häuſer zerſtörten, auf die Erregung zurückzuführen, die
ein fulminanter Hirtenbrif des ultramontanen Erzbiſchofs hervorgerufen
hatte, der die Jeſuiten vertheidigte und ihre Gegner gottloſes Geſindel
nannte. Gleichzeitg beabſichtigte der hohe kirchliche Würdenträger die
Verwaltung des Nationalmuſeums des Kollegs und der Univerſität den
Jeſuiten wieder in'die Hände zu ſpielen. Wiesbedauerlich und verwerflich
nun auch die Exceſſe des Pöbels in Buenos-Ayres ſind, ſo kann man
ſich doch nicht der Anſicht verſchließen, daß dem Erzbiſchof ſelbſt wegen
ſeines unklugen Hirtenbriefs und ſeiner antinationalen Begünſtigung
der Jeſuiten die meiſte Schuld zuzuſchreiben iſt, die zügelloſe Wuth der
Maſſen in Flammen geſetzt zu haben.

Vom ſpaniſchen Hofe.
Der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Madrid

Die Ankunft der Schweſter unſers Königs, der Gräfin von Girgenti,
Donna Maria Jſabel Francisca de Aſis, Prinzeſſin von Aſturias, hat in
unſerm anfangs einfachen Hofleben eine wahre Revolution hervorgebracht.
Dieſe Jnfantin übertrifft an Stolz und klerikalem Sinn ſicherlich alle ihre
Ahnen. Seit der Palagſt ſie in ſeinen herrlichen Räumen beherbergt, iſt
nicht nur der ganze bourboniſche Pomp und das Ceremoniel früherer Jahr-
hunderte wieder auferſtanden, ſondern auch die officiellen und miniſteriellen

c., welche der fromme Cardinal Moreno in der Schloßkapelle oder in der
Baſilica de Atocha abhält, zu berichten. War es da ein Wunder, daß
das neugierige Madrid mit Ungeduld der Proceſſionen, Aufzüge und Feier

Jtalien muß ſich nun auf dle Wacht ſtellen und zu dem ehe Gouvernement lichkeiten harrte, woran ſich ja der Hof ſeit ſieben Jahren zum erſten mal
ſagen: „Das Maß eurer Schande iſt voll.“ Die parlamentariſ
gegenwärtigen Cabinet Rechenſchaft fur ſein unloyales Handeln verlaugen das
die bedenklichſten diplomatiſchen Verwickelungen herbeiführen kann und moglicher
weiſe mit einem Kriege enden könnte; die Pflicht der Linken iſt jetzt, dem Mini-
ſterium eine Schlacht anzubieten und es zu beſiegen, bevor ein neues Unheil uber
das arme Jtalien kommt. Jtaliener, auf die Breſche!

Auch in Ungarn haben dieſe Vorgänge einen tiefen Eindruck her
vorgerufen. Kögzerdek wiederſpricht entſchieden der Meinung, als wenn
zur Verwirklichung der clericalen Abſichten der Sturz des Grafen An-
draſſy griegr würde, indem das Blatt ſagt:

Es iſt nicht unnöthig, daß man ſich über die Stellung des e Andraſſy
und die Bedeutung ſeiner Perſon einen klaren Begriff mache. Der Schluſſel zur
Lage liegt indeſſen nicht in der Frage, ob Graf Andraſſy ein bedeutender Staats-
mann iſt oder nicht, ſondern in der gegenwärtigen Lage in Oeſterreich-Ungarn,
daß ein Vertrauensmann des ungariſchen Parlaments die erſte Stelle im Rathe
der Krone, im Schyoße der gemeinſamen Regierung inne hat. Daß dieſer Mann
Andraſſy heißt, gehört weniger zur Sache, als daß er mit Recht ſagen kann daß
er auf die Majorität des ungariſchen Parlaments rechnen darf. Wurde ein Mann
an die Spitze des auswärtigen Amtes geſtellt werden, der das unbedingte Ver
trauen des Reichstages nicht beſitze, ſo könnte das ungariſche Cabinet nicht eine
Stunde mehr im Amte verbleiben. Der Rucktritt des Cabinets aus obigem
Grunde aber hätte eine allgemeine Kriſis im Parlament und im Lande zur Folge.
3 ware thatſächlich aufgelöſt und Oeſterreich ſtände dort wo es vor

and.
Jn Bezug auf die in Venedig ſtattgefundenen handelspoli-

tiſchen Vorbeſprechungen liegt heute die Meldung vor, daß in
Venedig bloß auf Wunſch Jtaliens der Verzicht Oeſterreich Ungarns
auf das einjährige Kündigungsrecht, ſowie die Betheiligung Oeſterreichs
an den in Rom demnächſt auch mit Frankreich beginnenden Verhand
lungen über einen neuen Handelsvertrag vereinbart wurde. Die bei-
derſeitigen Handelsminiſterien werden nach dieſem hinreichende Veran-
laſſung finden, ihre Zollpolitik zur Geltung zu bringen. Eine Verein-
barung wird in dieſen Fragen nicht ſo ganz leicht zu erzielen ſein, denn
während in Wien die ſchutzzöllneriſche Bewegung immer mehr Ober-
waſſer gewinnt, hält man jenſeit der Leitha mit großer Zähigkeit an
dem Freihandelsprinzip feſt,

Das der lauenburgiſchen Landſchaft vorgelegte Einverleibungs-
geſetz fügt das Herzogthum als Kreis der Provinz Schleswig Holſtein
ein und läßt die jetzige Ritter- und Landſchaft als Kreistag fortbeſtehen.
Domanial Vermögen und Schulden gehen auf den Kreis über. Auf
Erſtattung der nach der Gaſteiner Convention an Oeſterreich gezahlten
Abfindungsſumme von 2 Millionen däniſchen Reichsmarck verzichtet
Lauenburg. Wie es ſcheint, wird die Landſchaft den Geſetzentwurf im
Weſentlichen annehmen und dürfte dann nach der Einverleibung auch
wohl der Verleihung des Ehrentitels Herzog von Lauenburg an Bis-
marck nichts mehr im Wege ſtehen.

Jn der Schweiz ſteht wieder eine Volksabſtimmung bevor. Es
find nämlich für das angeregte Begehren der Volksabſtimmung über
die zwei neuen Bundesgeſetze, betreffend Civilſtand und Ehe und

e Linke muß vom wieder in hervorragender Weiſe betheiligen ſollte? Und gewiß ſind auch
die kühnſten Erwartungen übertroffen worden. Alle Theater und Vergnü-
gungslocale waren auf obrigkeitlichen Befehl von Anfang der Woche an
geſchloſſen. Damit hatte man wenigſtens ſo viel erreicht, daß viele Leute,
welche ſonſt die Kirche nicht beſuchen, zum Zeitvertreib und faute de mienx
dem der Abendpredigt vorangehenden muſikaliſchen Theil des Gottesdienſtes
beiwohnten, und die Situationsblätter hatten ſomit Gelegenheit, auf das
Wiedererwachen der Religioſität ſeit der Thronbeſteigung Alfons' hin-
zuweiſen.

Am Mittwoch erſchien eine Verordnung des Gouverneurs von Madrid,
welche für den Gründonnerstag und den Charfreitag die Circulation allen
Fuhrwerks, incluſive der Privatequipagen, Droſchken, Omnibuſſe und Pferde
bahnen, ſtreng verbot. Am erſten der genannten Tage fand im königlichen
Schloſſe eine jener feierlichen Handlungen ſtatt, welche ſchon halb in Ver
geſſenheit gerathen ſind. Nach beendigtem Gottesdienſt in der Schloßka-
pelle begab ſich der König in den Säulenſaal, wo bereits der geſammte
Hofſtaat, das diplomatiſche Corps, die Miniſter und Spitzen der Behörden
ſowie auch mehr als 800 Damen der vornehmſten Geſellſchaft Aufſtellung
genommen hatten. Hier wuſch Se. Maj. 13 armen alten Leuten die Füße.
Nach Vollziehung dieſer feierlichen Handlung zog ſich der Hof zurück, wäh
rend die glücklichen Alten reichlich mit Speiſe und Trank verſehen wurden,
Gegen 3 Uhr fand ein Rundgang zu Fuß nach den verſchiedenen Paſſions
ſtationen ſtatt. Se. Maj. in der Uniform eines Kapitängenerals trug die
Kette und das Band des Fernandoordens ſowie die Jnſignien des Goldenen
Vließes, die Jnfantin in lilaſeidenem Kleide und mit der traditionellen
weißen Mantille ſchritt an ſeiner Seite. Das zahlreiche Gefolge beſtand
aus ſämmtlichen Miniſtern in Galauniform, den Granden von Spanien,
Sr. Eminenz dem Cardinal Moreno, Erzbiſchof von Valladolid, den Hof-
damen der Jnfantin, Edelleuten Sr. Maj. (gentiles hombres de S. M.),
vielen Generalen, den Spitzen ſämmtlicher Civil- und Militärbehörden und
der geſammten Dienerſchaft in der reichen Livrée des 17. Jahrhunderts.
Der farbenreiche glänzende Zug, gefolgt von einer Militärmuſikbande,
durchſchritt langſam die Straßen der Hauptſtadt, wo die Guardia Civil
und Jnfanterie, entblößten Hauptes, mit übergehängtem Gewehr (Kolben
nach oben) und gefalteten Händen Spalier bildeten. Jn jeder Kirche
wurde vor einer in tiefſte Trauer gehüllten Madonna ein kurzes Gebet
verrichtet. Erſt nach 6 Uhr kehrte der Hof ins Schloß zurück; aber die
durch den ſeltſamen Aufzug neugierig gewordene Menge wogte noch lange
in den Straßen, und es fehlte nicht an bittern ſpöttiſchen Bemerkungen
ob des Geſchehenen.

Am Charfreitag wurde die berühmte Proceſſion genannt de los pasos
in Scene geſetzt. Wieder war ganz Madrid auf den Beinen, denn es galt
jetzt, namentlich für die Damenwelt, ſich in vollem Staate zu zeigen.
Wenn dem Spanier als Erinnerung an frühere Macht noch der ſprichwört-
lich gewordene Stolz innewohnt, ſo iſt der Spanierin zum Andenken an



ehemaligen Reichthum ſicherlich die Putzſucht im höchſten Grade eigen ge
blieben. Und, draſtiſch genug, gerade den Charfreitag hat man auserkoren,
um den ganzen Glanz der neueſten Moden zur Schau zu tragen. Die
Proceſſion durchſchritt die Hauptſtraßen der Hauptſtadt, wo alles dicht be
ſetzt war, denn niemand wollte ſich das Schauſpiel, unſere geſammte Da-
menwelt in ihren gewählteſten Toiletten zu ſehen, entgehen laſſen ſie en
digte vor der Kirche San-Gines gegen 5 Uhr abends.

Berlin, den 13. April.
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute Morgen um S Uhr zu-

nächſt einen Militärvortrag, und empfing darauf den Polizei Präſiden-
ten von Madai. Um 11 Uhr nahm Se. Majeſtät im Beiſein des
kommandirenden Generals des Garde-Corps, Prinzen Auguſt von Würt-
temberg Königliche Hoheit und des Stadt Kommandanten General-
Majors von Neumann militäriſche Meldungen entgegen und empfing
hierauf aus den Händen des Majors im Schleswigſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 84, von Winning, die Orden des zu Liegnitz verſtorbenen
General Lieutenats a. D. von Winning. Um 11 Uhr hörte Se. Ma-
jeſtät den Vortrag des Militär-Kabinets durch den General Major von
Albedyll und um 12, Uhr den alljährlichen Vortrag wegen der in
dieſem Jahre im Bereich der Hof Verwaltung auszuführenden Extra-
Bauten durch die Schloß Baukommiſſion. Nachmittags ſtattete Se.
Majeſtät dem General Feldmarſchall Grafen von Wrangel, gelegentlich
ſeines heutigen zwei und neunzigſten Geburtstages, einen Beſuch ab.

NLC. Jm Abgeordnetenhauſe ſoll die zweite Berathung der Pro-
vinzialordnung morgen (Mittwoch) erledigt und der Geſetzentwurf
wegen Aufhebung der 8 15, 16 und 18 der Verfaſſung am
Donnerstag auf die Tagesordnung geſtellt werden. Betreffs der geſchäft
lichen Behandlung der Vorlage beſteht die Abſicht, die erſte und zweite
Leſung zuſammen zufaſſen. Die einzelnen Fraktionen haben zwar über
dieſe Frage noch nicht beſchloſſen nach unſeren Erkundigungen ſcheint
es jedoch zweifellos, daß die nationalliberale, die Fortſchritts- und die
freikonſervative Partei auf dieſen Vorſchlag eingehen werden.

Das Belgiſche Cabinet hat in Berlin durch ſeinen Geſandten
die Erklärung abgeben laſſen, daß die Aſſiſen von Lüttich gegen Duches-
ne vorgehen würden. Sollte ſich herausſtellen, daß die Aſſiſen bei der
jetzigen Belgiſchen Geſetzgebung nichts gegen Duchesne thun könnten,
ſo werde es ergänzen, in welcher Weiſe eine etwaige Aenderung der
letzteren thunlich ſei. Eine zweite Note Deutſchlands an Belgien iſt
abgegangen, über ihren Jnhalt weiß man nichts Beſtimmtes.

Mit allerhöchſter Genehmigung hat der Miniſter für Handel u. ſ. w.
unter Aufhebung der Vorſchriften für die königliche Bergakademie
vom 28. September 1863 ein neues Statut der könglichen geo-
logiſchen Landesanſtalt und Bergakademie erlaſſen, welches
im „Staatsanzeiger“ publizirt worden iſt.

Laut Bekanntmachung der Reichskommiſſion für die Welt aus-
ſtellung in Philadelphia iſt die Friſt für die Raumanmeldung
in Philadelphia bis zum 1. Juni d. J. verlängert worden und
nimmt die Kommiſſion Anmeldungen für die Beſchickung der Ausſtel-
lung noch bis zum 10. Mai d. J. entgegen.

Das „Bernburger Wochenblatt“ widmet dem abſcheidenden Mi-
niſter v. Lariſch folgenden Nachruf:

Hr. v. Lariſch war unzweifelhaft ein fleißiger Arbeiter, ein ſparſamer Haus-
palter und ein Mann von Geiſt, obwohl ihn in den letzten Tagen ſeiner Carriere
die gewoöhnliche Beſonnenheit ganz und gar verlaſſen zu haben ſcheint. Solche
Eigenſchaften wären wohl im Staude, um ſeinen Träger einen gewiſſen Nimbus
3 ſchaffen. Selten hat es aber ein Miniſter beſſer verſtanden, die vortheilhaften

irkungen dieſer Charakterzuge wieder zu nichte zu machen. Schwankend, und
unentſchloſſen im großen Ganzen, war er bei Zeiten am unrechten Orte wieder
allzu energiſch, beſonders wenn es dem Durchſetzen von Liebllngsprojeeten galt.
Jn Ausführung der Domainentheilung und in der auffallenden Ungunſt, womit er
der Stadt Bernburg bei ihrer Abfindung ſowohl wie in der Sparkaſſenſache begeg-
net iſt, hätte Niemand eine ſtärkere Zähigkeit zu entwickeln vermocht. Der Mi-
niſter mag das Böſe nicht gewollt haben, unverfälſcht und ganz vermochte er aber
auch nicht viel Gutes zu vollbringen. Eines ward ſtets durch das andere aufge
voben und in der Regierung ſpiegelten ſich Widerſpruche aller Art. Die Ausein-
anderſetzung mit dem herzoglichen Hauſe ſollte dem Lande die ſchönſten Fruchte
bringen jetzt ſah ſich der Leiter unſerer Geſchicke zu der Erklärung genöthigt, daß
wir im nächſten Jahre dorpelte Steuern wurden zu zahlen haben. Mögen unvor

eigriſe ſeine Bercchnungen getaäuſcht haben ein ſolcher Mangel an
Vorausſicht a
Nämliche war der Fall mit dem Geſchenke der Kreisordnung, die uns eiue Selbſt-

er dann nicht geeignet, den Ruf eines Finanziers zu heben. Das

Arndt ein Sohn, Kellnergaſſe Dem C. Thiering eine Tochter
Herrenſtraße 2. Dem Kaufmann G. A. Braune eine Tochter, Magde-
burgerſtraße 51. Dem Kaufmann H. H. C. J. Froöhlich eine Tochter,
Königsſtraße 39. Dem verſtorb. Lackirer F. Schröder ein Sohn, Königs
ſtraße 33. Dem Dienſtmann C. Voigt eine Tochter, gr. Brauhausg. 19.

Eine unehel. Tochter, Eliſabethſtr. 2.
Geſtorben: Des Reſtaurateur L. Kramer Sohn Ferdinand Auguſt m

4 Monat 20 Tage, Darmkatarrh, Diemitz. Des Hausbeſitzer F. G.
Brachwitz Tochter Emma Eliſe, 1 Monat 2 Tage, Stickfluß, Harz 21.
Des Maurer F. Kroöbel Tochter Clara, 4 Monat 10 Tage, Krampfe, Rath
hausgaſſe 1. Des Tiſchler C. J. Schönleiter Tochter, 5 Tage, Kinn-backenkrampf, Herrenſtraße 11. Der Arbeiter F. Harenberg aus Everode,
44 Jahr 8 Monat 22 Tage, Zellgewebevereiterung Hospital. Der
Bäckermeiſter r rich Wilhelm Hanff, 85 Jahr 4 Monat 8 Tage, Alters-

pſchwaäche, Hospital.

Verzeichnißder mittelſt der Ketten nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts: Am 9. April. Heinrich, Korbweiden, v. Sandau n. Schönebeck.
Sorge, leer, v. Magdeburg n. Calbe a/S. Pahrmann, leer, v. Magdeburg

n. Schönebeck. Schuchardt, leer, v. Magdeburg n. Außig. Arnold, desgl.
Wienecke, leer, v. Magdeburg n. Plötzky. Schultze lecr, v. Magdeburg nachTomſch. Am 10. April. Krippſtedt, Stenuerm. Relchel, Guüter, v. Magdeburg
n. Torgau. Maak, Steuerm. Schulze, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig.

Arnold, leer, v. Magdeburg n. arg Naumann, Steuerm. Richter, desgl.
Netzband, lecr, v. Magdeburg r. Plötzky. Am 11. April. N. F. D. G.

Steuerm. Kläten, Roheiſen, v. Hamburg u. Buckau. Große, Cich.W., von
Magdeburg n. Bodenbach. Schulze, leer, v. Magdeburg w. Coswig. Schnup-
pe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Am 12. April. Zemter, Steinkohlen, von

amburg n. Bernburg. Kramer, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck.
eckner, Mauerſteine, v. Sandfurth n. Buckau. Schulze, Guano, v. Hamburg

n. Schönebeck. Burmeiſter, desgl. Kapraſch, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Pehle, desgl. Bähr, desgl. Claut, desgl. Weps, desgl. Kreuter,

desgl. Neuendorf, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Berger, desgl.
Eingetroffen: Am 11. April. ängel, Steuerm. Sorge, Guüter, v. Ham-

burg n. Dresden. Klaus, leer, v. Kavelort n. Magdeburg. Rißmann, Hen,
v. Havelort n. Magdeburg. Behr, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg.
Kuhnert, desgl. Eckſtedt, desgl. Wieckner, Mauerſteine, v. Sandfurth na

R Zixpil, leer, v. Gogätz n. Magdeburg. Am 12. April. F. S.
G. Nr. 18, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Secdorf, leer, v. Tangermünd
n. Magdeburg. Wexrs, leer, v. Ferchlard n. Magdeburg. Schuüche, leer, v.
iegripp n. Magdeburg. Kreuter, desgl. Mattner, Lumpen, v. Berlin n.

Magdeburg. Mattner, desgl. Nyundorff, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Berger, desgl. Heinrichs, leer, v. Genthin n. Belgern. Löſche, Stenerm.
Lechow, leer, v. Genthin n. Heinrichs, lerr, v. Genthin u. Bel
gern. Am 13. April. Mehlberg, Guter, v. Berlin Grade, desgl.Zwick, Mauerſteine, v. Burge n. Magdeburg. Lomchen, leer, v. Spandau n.
Magdeburg. Weber, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Teilike, desgl. V.
H. M. D.C., Güter, v. Haburg n. Magdeburg. Burmeiſter, Kohler, v. Ham-
burg n. Magdeburg. Meyer, Brennholz, v. Bittkau n. Magdeburg.

—2
Der Halliſche Verein für Volkswohl.

Aufrufan alle Handwerksmeiſter und Gewerbetreibenden.
Nachdem der obenbezeichnete Verein, wie der veröffentlichte Lektions-

plan zeigt, es ſich hat angelegen ſein laſſen, Fortbildungsſchulen ins
Leben zu rufen, welche nicht nur auf Wiederholung und Befeſtigung
des Unrerrichtsſtoffes der Elementarſchule ſich beſchränken, ſondern den
Kreis dieſer Stoffe erweitern, und auch techniſche Disciplinen heran-
ziehen, hoffen wir allen berechtigten Anforderungen an eine rationelle
Organiſation der Schulen nachgekommen zu ſein.

Iſt es einerſeits in erſter Linie Sache des Staates und derjenigen,
welche die idealen Jntereſſen unſeres Volkes zu vertreten und zu ſför
dern berufen ſind, an dem Ausbau und der Förderung des Unterrichts
nach ſeiner allgemeinen Seite hin regen und thätigen Antheil zu nehmen,
ſo iſt es, auf der andern Seite, da wo es ſich um die techniſche Fort
bildung, zum Zweck der Förderung im beruflichen Leben handelt, Sa
der Gewerbetreibenden und der Werkmeiſter, in ihrem Bereiche dahin
zu wirken, daß unſeren Bemühungen derjenige Erfolg geſichert werde,
der Allen, die für das Gemeinwohl und die tüchtige Ausbildung ihrer
W Herz und Sinn hoaben, Gegenſtand lebhaften Jntereſſes
ein muß.

Jſt nach der erſten Richtung hin durch Theilnahme und Arbeit
vieler unſerer Mitbürger Alles geſchehen, was geſchehen konnte und iſt
nun eine befriedigende Verſtändigung über Zweck und allgemeine Be-
deutung der Fortbildungsſchule, namentlich auch durch die Anerkennung

verwaltung von e „Werth mit friſchem AbgabenZuwachs hinterlaſſen
hat. Auch ſein Freiſinn iſt keineswegs zu preiſen und die Preſſe nicht in der Lage,
auf die rer Periode mit Genugthuung zurückzublicken. Seine leiſe und
trotzdem in allen Gliedern empfundene Allianz mit unſern begehrlichen h
und Frommen hat ihn auch bei gemäßigten und wohlgeſinnten Leuten discreditirt.
Daraus, daß Herr von Lariſch keine Regieruggspartei zu bilden wußte, ziehen
wir noch keine ihm nachtheilige Folgerung, da ja die Spitze hoch uüber uns Allen
ſtehen ſoll; gegen ihn zeugt indeß, daß er auch die einzig und allein berechtigte
Partei der ehrlichen Leute nicht zu gewinnen verſtand. Unverkennbares Geſchick
beſaß er im Hinuüberziehen von Elementen der Oppoſttion dieſe Männer hat er
aber verbraucht, das Land den Verluſt verſchmerzt und der Premier iſt ſeines Ge
winnes nicht froh geworden. Als der Miniſter vor 10 Jahren aus Sachſen-Alten-
burg in unſere Mitte trat, fand er geebneten Boden und alle Welt bereit, ihn
rn und in Frieden aufzunehmen. Der Landtag ließ ſich gern von ihm
eiten die Beamtenwelt hatte nach der Pfeife des allgewaltigen Herrn zu tanzen.

Für ihn gab's keine Schranke, uns glücklich zu machen. Wenn er heute um ſich
ſchaut, ſo folgt dem Sarge dieſes Miniſteriums nur ein höchſt r Hauflein
aufrichtig Leidtragender die Maſſe der Bevölkerung wirft auf den Verſchwinden-

erfolgt, daß neben allgemeiner Fortbildung die techniſche Ausbildung
für das berufliche Leben ein weſentlicher Faktor der künftigen ſtaats

bürgerlichen Tüchtigkeit unſrer Schüler ſei, ſo hoffen wir, daß nunmehr
auch diejenigen, an welche dieſer Aufruf gerichtet iſt, denen der hand-
greifliche Nutzen unſerer Schulen allein und direkt zu Gute kommt,
uns dadurch unterſtützen werden, daß ſie Arbeiter, Geſellen und Lehr
linge auf die Schule aufmerkſam machen, ſie über Zweck und Nutzen
derſelben aufklären und thunlichſt die Arbeiter, die Lehrlinge namentlich,
zum Beſuche der Schule anhalten.

So lange die Sache der Fortbildungsſchulen nicht durch geſetzlichen
Zwang geregelt iſt, hängt ihr Fortkommen hauptſächlich von dem thä-
tigen Mitwirken der zunächſt durch naheliegende Intereſſen betheiligten
Werkmeiſter und Gewerbetreibenden ab, welche wennmöglich durch ge
meinſames Handeln dafür ſorgen müſſen, daß die ſo wichtige und gute

den halb gleichgültige, halb grollende Blicke.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. u
Meldungen am 13. April.

Eheſchließungen: Der Brauereibeſitzer J. C. H. Muüller, a. d. Schwemme
Vr. 1, und A. E. Schäfer, Gottesackergaſſe 8. Der Fuhrherr C. T.
Thieme, a rzgaſſe 3, und E. J. A. Wilke, Bruckdorf. Der Schloſſer
a Klemp, Magdeburgerſtraße 4, und M. H. Hellermann, Schul-
erg Nr. I.r Dem Maurer A. Haack eine Tochzer, Brunoswarte 4. Dem

Maler F. C. Becker eine Töchter, Ludwigsſtraße 7. Dem Buchhändler
M. E. Anton eine Tochter, Gottesackergaſſe 5. Dem Kaufmann H.

Sache nicht von Zufälligkeit und der Opferwilligkeit Einzelner abhänge,
ſondern dauernd für die Zukunft geſichert werde.

Wir hoffen, daß wenn uns dieſe Unterſtützung zu Theil wird, das
Reſultat unſerer Bemühungen am Schluß des kommenden Semeſters
die ſchon recht erfreulichen Ergebniſſe des erſten Halbjahres bei Weitem
überflügeln werde.

Und ſo bitten wir nochmals, mitzuhelfen an dem Werke und un
ſere ernſten Beſtrebungen thatkräftig zu unterſtützen.

Der Abtheilungs Ausſchuß.
Rehbein.



J

v

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Kauf-

mann Carl Brodkorb zu Paſſendorf, jetzt zu deſſen Konturs-
maſſe gehörigen dreißig Kuxe der Braunkohlenzeche Friedrich Wil-
heim II. bei Eisdorf Mansfelder Seekreis 11,5 Kilometer von
Halle entfernt, laut Beleihungs- Urkunde 9. 0. Halle a/S. den 23. Ja-
nuar und miniſterieller Beſtätigung o. d. Berlin den 1. Februar 1844
auf dem dortigen Braunkohlenlager beliehen mit 1 Fundgrube 123
Maaßen und einer Ueberſchwer von reichlich 6 Maaßen, eingetragen
im Grundbuche der Berywerke des Grundbuch-Amts zu Halle a/S.
Band I. pag. 337,

am 2. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr
im Fritſch'ſchen Gaſthofe zu Eisdorf durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 9. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes kön-
nen in unſerem Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Birkſan ung verbunden.
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge-
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungstermine anzumelden. Der Betrag der vom Bieter zu leiſtenden
Caution iſt auf 400 Mark feſtgeſetzt.

Halle a/S., d. 3. April 1875.
Königl. Kreisgericht.

Der Subhaſtations- Richter.
gez. Holtze.

Verseteigerungvon Maſchinen, Vorräthen 2e.
zu Weh ar.Aus der Maſſe der Altenburger Zuckerfabrik zu Zechau

ſollen auf Anordnung des Herzoglichen Gerichtsamt I. hier
Mittwoch den 28. April 1875

von Vormittags 10 Uhr ab
eine Dampfpumpe,
eine Fördermaſchine mit Seiltrommeln,
eine Handſpeiſepumpe,
zwei Förderkörbe,
zwei Seiltrommeln mit Wellen und Lagern,
zwanzig Förderhunde,
hundert Grubenſchienen,
achtundſechzig Meter Drahtſeil,
ein chemiſcher Apparat,
ungebrauchte Preßtücher (28 Packen à 50 Stück, 11 CEtr. 48 Pfd.),
1345 Stück gebrauchte Preßtücher,
ſiebenundzwanzig Pfund Stopfgarn,
funfzig Stück gebrauchte Schlafdecken,
zwei Ballen Filterleinwand,
neunundfunfzig Ballons Salzſäure,

17. eine große Partie Grubenſchienen
im Gebäude der Zuckerfabrik zu Zechau gegen Baarzahlung verſtei-
gert werden.

Altenburg, den 9. April 1875.
Adv. Arthur Dölitzſch, Gütervertreter.

42,000 RMrk.
werden als 2. Hypothek auf ein großes Mühlengrundſtück mit er. 160
pr. Mrg. Feld und 300,000 RMrk. Taxe zu leihen geſucht. 99,000 Mrk.
ſtehen zur 1. Hypothek voran.

Nahres durch E. Kreuter.Weimar, Falkſtraße.

e Hötel- Verkauf.
Jn einer Stadt der Prov. Sachſen von er. 2000 Einw. iſt das

Hötel 1. Ranges für 33,000 Mrk. bei 12--15,000 Mrk. Anz. zu ver
kaufen. Zum Hötel gehört ein großer Concertgarten mit Colonnaden
und einer Marmorkegelbahn, Stallung iſt für 40 Pferde vorhanden.
Da ein großer Ballſaal exiſtirt, werden ſämmtliche Wintervergnügen da
abgehalten. Näheres durch

B. Kreuter. Generalagent,
Weimar, Felidſtraße F. 136 a.

Ein junger Oeconom, Ein gut empfohlener thä-
28 Jahr alt, militärfrei, wünſcht tiger Agent in Erfurt ſucht
ſich Familien verhältniſſe halber zu die Vertretung eines
verändern und ſucht auf einem grö- leiſtungsfähigen Halliſchen
ßeren Gute als Verwalter Stellung. Hauſes für Colonial und
Gehalt wird weniger beanſprucht, Materialwaaren. Gefl Of-
aber gute Behandlung gewünſcht. ferten H. 5225 a. befördert
Gef. Offert. subv H. 5,524b. an die Annoncen Expedition v.
Haasenstein Vogler, Haasenstein Vogler
Halle a/S., erbeten. in Erfurt.

e l

Bekanntmachung.
An den hieſigen Bürgerſchulen iſt

eine Lehrerſtelle vacant und die
möglichſt baldige Beſetzung erwünſcht.

Das Gehalt beträgt 900 Mark
und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um
150 Mark bis zu Macimalbetrage
von 1800 Mark.

Eilenburg, d. 9. April 1875.

Auction.
Sonnabend den 17. April
er. Vormittag 11 Uhr ver-
ſteigere ich Magdeburgerſtraße
Nr. 41 für fremde Rechnung: 1

Dampffeſſel ca. 25“ lang u. ca. 5
Durchmeſſer mit durchgehendem

Feuerrohr und vorhandener Armatur.
W. Etſte, Auct.-Commiſſar.

ein Vorwärmer,

Der Magiſtrat. Kl. Hypotheken werden durch
Ceſſion übernommen. Näh.Vacante Lehrerſtelle.. Schülershof 20.

Die ſechſte Lehrerſtelle an der Ein junger Mann, welcher ſeine
Stadtſchule hierſelbſt, mit welcher dreijährige Lehrzeit in einer der
die Verrichtung des Küſterdienſtes größten General-Agenturen Thürin-
an der Woltersdorfer Kirche verbun- gens Feuer u. Lebensbranche
den iſt, wird zum 1. März d. J. bereits ein Jahr beendet hat, gegen
vacant. wärtig bei einer Direction fungirtMit der Stelle iſt ein jährliches und mit ſämmtlichen zu einer Ge
Gehalt von 961 Mark 32 Pf., ein neral-Agentur- Verwaltung gehören-
ſchließlich 60 Mark Miethsentſchädi- den Arbeiten vertraut iſt, wünſcht

ſeine jetzige Stellung pr. 1. Juni er.
event. ſpäter zu verändern. Beſte

ſucht, ſich ſchleunigſt bei uns ſchrift Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zur
lich zu melden. Seite. Geehrte Reflectanten wer-

Zahna, d. 27. Januar 1875. den gebeten, die Offerten sub I.
Der Magiſtrat. 9802 b. an die Annonceen-

Heiſing. Expedition von Haasen-Städtiſch 5 an gewerkſ chn e sten Vogler in Lübeck
gelangen zu laſſen.

2in Stadt Sulza Ein mit der Rübencultur, land
bildet Bauhandwerker, Ma wirthſchaftlichen Maſchinen c., ver
ſchinenbauer, Mühlenbauer, trauter, mit guten Atteſten verſehe
Schloſſer 2e. theoretiſch aus und ger Aufſeher wird ſofort geſucht.
bereitet ihre Zöglinge auf das Bewerber, welche ſich über ihre
Examen zum einjährigen Qualification genügend ausweiſen,
Militairdienſt vor. können ſich melden: Rittergut

Beginn des Sommer- Unterrichts Droyßig bei Zeitz.
am 20. April. Auskunft und 7Programm durch die Direction be aeichen e ege Srge

W. Jeep. in Sagers ubierbrauen, womöglich auch in der
Verkauf. BDBBböttcherei erfahren, findet bei gutem

Die Gemeinde Trotha beabſich Betragen dauernde ſelbſtſtandige
tigt, 4 Bauſtellen, gelegen am Ein Stellung. Demſelben wäre Gele
gang des Dorfes an der Magde genheit geboten, die Brauerei mit
burg- Leipziger Chauſſee, zu verkau Oeconomiewirthſchaft verbunden,
fen. Es iſt hierzu ein Termin auf auch käuflich zu erwerben. Offerten
Dienstag den 20. d. Mts. Nach Sub A. z 100 nimmt Ed. Stück-
mittags 3 Uhr im Gaſthof „zum rath in der Exped. d. Ztg. entgegen.
Rehbock“ anberaumt, woſelbſt die ein junger Mann Sohn eines
näheren Bedingungen bekannt ge Kauf ne 17 Jahr git, mit der

macht werden. e vzAuualification zum einjährigen Mili-Der Ortsvorſtand tairdienſt, ſucht auf ſofort, eventuell

o Johannis, Stellung alsGeſchants Derkauf in Lehrling
guter Lage und mit guter Kund in einem Colonialwaaren Geſchäft
ſchaft iſt Verhältniſſe halber ſofort en gros u. en detail. Offerten sub
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind Chiffre L O374 a befördert die
1800 Mk. erforderlich. Annoncen Expedition von
werden durch die Herren Maa- in Hannover.
senstein Vogler inLeipzig erbeten. 31973) Ein geübter Bleilöther, der gleich

zeitig Klempner oder Schloſſer iſt,
aus vVer Kkauf. findet gute und dauernde Stellung
Jn einem großen nahrhaften auf der Paraffin und Mine-

Orte (1500 Seelen), ſoll Umzugs ralölfabrik b. Dreierhaus b.
halber ein Materialgeſchäft, verbun- Döllnitz, (Eiſenbahn Station
den mit Mehlgeſchäft, für 1800 Ammendorf der Thüringer Bahn).
mit der Hälfte Anzahlung verkauft gReflectanten wollen ſich daſelbſt bal
werden. „ODas Haus e außer digſt melden.

dem 45 jährüche Miethe, Woh rnungsgebaäude neu, enthält Neben- Freiwilliger Verkauf.
Montag den 19. d. M. ſoll imebäude, Hof, Garten und eineng Hof, Hotel zum Bock hierſelbſt dieAckerplan.

Wo? ſagt der Handelsmann G. Holländer Mühle nebſt 13 Morgens Acker, an der Mühle gelegen, des
öhrhold in Obhauſen bei lh haun verſtorb. Gottlieb Därmann,

meiſtbietend verkauft werden.

Lehrlings-Gesuch. Sönnarn Jt eßler, Commiſſionär.Für ein großes Getreide- und Keß mwiſſ
Saamen Geſchäft nach auswärts i ruſ
wird per 1. Juli c. ein mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener in gepreßten Ballen liefert
junger Mann geſucht. Näheres jedes Quantum nach allen
theilt mit Bahnu--Stationen u. frei HausWilhelm Potzelt, hier unter billigſter Notirung

Qualificirte Bewerber werden er-

Halle a/S. Friedrich Kraneis



Gegen die Leiden der Harnorgane.
Eiſenbahnſtation al WVildnge Saiſon vom I. Mai

Wabern bei Caſſel. bis 10. October.
Die Mineralwäſſer der Georg Victorquelle (Sauerbrunnen)

und der Helenen-Quelle (Salzbrunnen), ſeit Jahrhunderten bekannt
als ſpecifiſche Mittel gegen Gräes, Rinsen-Catarrh, Blasenkrampf
etce., fehlerhafte Menstruation, Rleichsucht, Blutarmuth,
VServenieiden ete., werden zu allen Jahreszeiten in Flaſchen
verſchickt.

Wohnungen im Badelogirhauſe und im Europäiſchen Hofe,
nahe der Hauptquelle, ſowie in vielen Privathäuſern. l. 01168)]

Kohlenſäurereiche Bäder vom 15. Mai bis 15. September.
Anfragen, Beſtellungen rc. ſind zu richten (genau) an die Ju-

ſpection der Wüldäunger Mineralquellen-Actien-Gesellschaft
Bad Wildungen,

Friſche Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben

in alle bei C. Pabst., Engel-Apotheke,
kelmmhbolcdd Co. Droguen-, Farbewaaren- und

Mineralwaſſer- Handlung.

w 3Liebes Aahrungsmittel

e ,löslicher“ soVacuum- Präparat des Apoth. S
u. Chem. J. Paul Liebes

e in Dresden.c e e Erſatzmittel für Mutter- SS S e milch, Nahrungsmittel füre e Blutarme, Reconvalescenten, S
V h Magenleidende, Sieche c.

halten in Flaſchen zu W ſtets friſch am Lager
die Apotheken in Halle

und Herr Apotheker A. Hoſfimnann in Mücheln.

e 5 e ra
n 4

j e S s 58t e e e
Apotheker Benemanns Biamantkätt kittetdauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-

pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei
AIbim Hentze, Schmeerſtraße 36

ſtſee-Fett- Heringe (neue vom Frühlingsfange).
Prämiirt Berlin 1873. Sofort nach dem Fange in einer von
mir neuerfundenen pikant und wohlſchmeckenden Sauce mari-
nirt und in hermetiſch verſchloſſenen Doſen verpackt, worauf
die Temperatur ohne jeden Einfluß iſt. Jch halte jede wei-
tere Empfehlung für überflüſſig, bemerke aber, daß dieſe feine
und billige Delikateſſe in wenig Jahren eine dauernde Aner-
kennung ſelbſt bei den höchſten Herrſchaften gefunden hat, in

Doſen von 9 Pfd. à Doſe 6 Mrk., desgl. in feinſter Tafelbutter ge-
braten à 6 Mrk. Flomenheringe geſalzen à 4 Mrk. Geräu-
cherte Heringe à Kiſte von 7 Pfd. à 4 Mrk. verſende gegen baar
oder Nachnahme. Auch in allen renommirten Delikateßhandlungen und
Reſtaurationen vorräthig. H. Haefcke in Barth a. d. Oſtſee.
Hammel-Auckion. Offerte auf, Pflanybaäume.

Aus unſerer Baumſchule könnenAuf dem Rittergute Wengels- Aus r ädorf bei Gorbetha ſollen 8 e e diesjährigen Pflanz-
Montag d. 19. April pertode abgeben:Kechmitt. 3 Uhr üilmen, Eſchen und Ahorn

ca. 109 Stück ſehr fette Hammel, Aber

ick 115 Mk. ce -Ahornà Stück 115 Mk. durchſchnittlich, Schock s Mart,

n r e a Jnniperus viärginianad v ttend verkauft werden. Das Vieh (Cedern) Meter hoch und dar
über à Schock 36 Mark,

De gen o Meter hoch und
darüber à Schock 45 Mark,e h ren Populus canadensis (ca-

zum Verkauf: t nadiſche Pappeln) ſtarke Allee-
35 Ramb.-Mutterſchafe, bäume Schoch 30 Mark

kann bis Anfang Mai ſtehen blei-
ben Zehe.

Auf Rittergut Hayn-

5 ingszt ferner Süßkirſchen, Mus-150 Sulngehenmnetr, Pfanmen. edle Pflaumen
180 Jährlingshammel. und ſtarke Franzbäume zu an

nehmbaren Preiſen.
Käufer wollen ihre Beſtellungen

an den Stadtgärtner Haebecke
hierſelbſt richten.

Quedlinburg, d. 6. April 75.
Die Separations-Bau-

Kommiſſion.
Geld auf gute Wechſel und

o 5 0 Hypotheken bei
H. A. Beſt, gr. Ulrichsſtr. 49.
Reklamationen, Klagen, Geſuche

u. ſ. w. fertigt

Abnahme nach Vereinbarung ſo
fort oder nach der Schur.

Auch ſind daſelbſt noch ca. 600
Ctr. rothe und weiße Speiſekartof
feln zu verkaufen.

B. Frank.
Ein Vertwwalter mit guten

Zeugniſſen (militärfrei), mit Maſchi-
nen vertraut, jetzt noch in Stellung,
ſucht per 1. Juli anderweitig pla-
cirt zu werden. Gef. Off. suh
O. P. 3406. durch Rer-
do Fiosso, Hinlle a/S.

Magdeb. Hal

Tauffastein-Grottenstein, herrliche Formationen,
Gartens an in ſchöner gelber Farbe,
div. Sorten Reetstecker,

peln und Figuren empfehlen billigſt

t. Fim
Gartenvasen,

Co.berſtädt. Güterbahnhof.

Am-

verkaufe zu ſehr

Diverne Gartemmöbel
billigen Preiſen.

Größere Beſtellungen auf Gartenklappſtühle und Tiſche werden,
um prompt liefern zu können, baldigſt erbeten.

M reSophienſtraße Nr. 16.
Geſchäfts-Eröffnung.

Mit heutigem Tage eröffne ich
alter Markt 3 eine Butter-, Eier,
Käſe- und Milchhandlung, verbun-
den mit Verkauf gutkochender Hülſen-
früchte, Landbrot und Frühſtücks-
waaren, welches ich einem geehrten
Publikum, beſonders meiner geehrten
Nachbarſchaft, zur gef. Kenntniß
bringe, mit dem Bemerken, nur
durch gute, friſche Waare, reelle
Bedienung und billige Preiſe das

Wohlwollen eines geehrten Publi-
kums u. der Nachbarſchaft zu er-
werben und erhalten zu ſuchen.

Halle, d. 15. April 1875.
C Naumann.

Ein Geldſchrank
neuſter Conſtruction, 11 Centner
ſchwer, iſt Veränderungshalber für
den feſten Preis von 125 zu
verkaufen. Offerten sub T. 125.
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben-
den Haare von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu
75 und 50 empfiehlt AlI-
bäümnm Hentze, Schmeerſtr. 36.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
eine Stelle in einem Geſchäft als
Verkäuferin oder in einem andern
achtbaren Hauſe zur Unterſtützung
der Hausfrau. Auskunft ertheilen

C. W'orch Schmidt.
Eisleben.

Preuß. Looſe S Wert
vom 16. Avril bis 3. Mai, offerirt
Originale 110 52
24 Antheile 9, 16 82das vom Giuck am meiſten
ar ſigte LotterieComtoir von
S. Labandter, Berlin, N. Wil-
helmſtr. 2, die e der Marſchall

rucke.
c

Freundliche Wohnung für
ruhige Leute und möblirtes
Zimmer mit Schlafkabinet
für 1 oder 2 Herren zu vermiethen
Neue Promenade 10 u. gr. Brau
hausgaſſe 9, 1 Treppe.

Wohnung in der erſten Etage
Leipzigerſtraße 93 p. 1. Juli c. zu
vermiethen.

Näheres Leipzigerſtr. 92.

1000 Etr. Kartoffeln hat noch
abzugeben Rittergut Dörfleshof
bei Königshofen in Bayern.

F. Franke.

Wicok em.
ſo weit Vorrath reicht, noch bei

H. A. Beſt, Secrretair,
gr. Ulrichsſtr. 49.

vo DoDDbDoDDD o aäe mee

erbeten.

r F.

C. H. Breitkopf.Ecke der Landwehr- u. Königſtraße

e c]

02 W c

S Zur Conſervirung des
Teints

und zur Erlangung einer blendend
weißen Haut, ſowie zur Beſeitigung
von Sommerſproſſen, Finnen, Röthe,
Miteſſern u. ſ. w. iſt das bewährteſte
u vorzüglichſte Mittel die „Orien-
talische Rosenmilech“
von Hutter S Co. in Berlin,
D pöt bei Helmbold G Co.
in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109,
in Flaſchen a 2 Mrk.

Die Kaiserl. Königl.
Hof-Ohocoladen-Fabrik:
Gebr. Stollwerck in Cöln

übergab den Verkaut ihrer Ta-
fel- und Dessert-Chocoladen in
Halle den Herren:
Aug. Apelt, Rich. Fuss,
C. F. Baentsch, Gebr. Kirecheisen,

Beyer Stade, C. Rüller,
Friedr. Bock, Erust Oechse,
Alb. Beegen, Gust. Rühlemann,
C. Fusgling, Otto Ströhmer,
Tankmar Fnke, Fr. Trambowsky.

rotten h
u S feinſte ſehr fetteJsländer Heringe à St. 1,
I. erhielt Boltze.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein Mosel- u. Bor-deaux- Weinen
empfehle zu ſoliden Preiſen.

Eisleben. Albert Kuhnt.

Echte Kieler

Harz Waldmeister.ſtets friſch, verſendet bei jedem
Quantum zu äußerſt billigen Preiſen

ob. Grasshof,
Nordhauſen a/Harz.

2 Kapit. à 4000 auf gute
Hyp. auszuleihen durch

F. A. Markoert.
Lager fertiger

Grabkreuze, Kissen u, Monumente
in Marmor, Sandſtein, Eiſen rc.,
mit korrekter Jnſchrift in Farbe u.
Gold, Grabgitter. Neue Pro-
menade 10.

C. Landmmann jun.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige,
Hiermit erfüllen wir die traurige
Pflicht, unseren alten Herren zur
Kenntniss zu briogen, dass unser
Ehrenmiiglied Walter Schmidt.
KRealschuilehrer in Falkenbersg
b. Neust.-Kberswe., am 5. April Ab.
6 Ubr am Herzschlage plötzlich
verschieden ist.
Ber stadentisch-wissensehaftl. Verein

Thuringüäa
zu Halle.
J J d W

Verei
dem
einige

find
die k
Herze

erwit

Höh.
bur
und
tern
vom
nach
word
ſchw
Wer
der

ſehr



verſetzt worden.

c

e

Commiſſion vom 1. April
F Dr.

Der MilitarJntendanturrath Frritze iſt
Fer MilitarJntendanturSekretär Kabiſch zur Jntendantur der 29. Diviſion

bisherige Pfarrer in Pleſſa Auguſt Ri

oerliehen worden.

r 1 7 957 d aZwei Boeilage zu T 50 der Halliſchen
Palle, Donnerstag

Zeitung (im G. vchwetſchäe'ſchen Verlage).
den 15. April 1875.

W v ähh rAus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
(Kr. 15) meldet:

Befoördert iſt: der Major a. D. Freiherr v. Zedlitz-Neukirch in Eisle-
ben zum Voſtdirektor. Verfetzt ſind: der Voſtdirektor Trott von Tondern nach
Weißenfels die Poſtſekretare Gerlach von Ti nach Torgau, Poß-
ger ven Naumburg a/S. nach Halle a S. und Schulze von Torgau nach Hal
le aS. Mit Penſion in den Ruheſtand getreten ſind der Poſtdirektor v. Bee-
renberg in Weißenfels der Poſt-Commiſſarius Gottſchalg in Halle aS.
und der Poſterpediteur Simon in Pretzſch. Geſtorben iſt: der Poſtagent Diecke
in nebigau. Dem Burgermeiſter Schmidt in Cönnern iſt die Führung der
Polizeianwaltſchaft fur den Geſammtbezirk der dortigen Königl. Kreisgerichts-

il d. J. ab ubertragen worden. Dem prakt. Arzte
Thiel zu Zeitz iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden.

iſt zur Jntendantur des Gardecorps und

Der frühere Chauſſeegeld-Erheber Müller iſt als Regie-
rungsbote angeſtellt worden. Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben geruht,
dem GeneralCommiſſionsSekretär zu Merſeburg den Titel „Canzlei
rath“ und dem General-Commiſſions- ekretär Liebener daſelbſt den Titel „Rech-
nungsrath“ zu verleihen. Durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnha-
bers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jaährl. Einkommen Exel.
Wohnung) von 1866 M. verbundene Digkonatſtelle zu Großthiemig in der Epho-
rie Elſterwerda vacant geworden. Zur Parochie gehört eine Kirche. Die Stelle
wird vermöge Reverſes für dies Mal von dem Königlichen Conſiſtorium zu Mag-
deburg beſetzt. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Diakonatſtelle zu
Berg vor Eilenburg vacant geworden. Die Stelle ſteht unter Königl. Patronat
und gewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen von ea. 1800 Mark. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt gemäß 9. 3 der Verordnung vom 2.
December 1874 und 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das Kgl.
Eonſiſtorium zu Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl. Zu der er
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu z in der Dioöces Elſterwerda iſt der

t chard Manitius berufen und beſtätigt
Die erledigte evangeliſche Digconatſtelle an der Hauptkirche in Suhl

iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten und Rector Karl Heinrich Böniſchen Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Löbnitz a L. in der
Diöees Cönnern iſt dem bisherigen Pfarrer in Niedergebra Clemens Friedrich
Bernhard Frantz verliehen worden.

Um die Erfülkung der geſetzlichen Pflicht der Eltern, Vor
münder und Pfleger verwaiſter Kinder, die ſchulpflichtigen Kinder zum
Schulbeſuche anzuhalten, zu ſichern, erläßt die Königliche Regie
rung in Merſeburg auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850 S 11.
(Geſ.-Samml. S. 267) unter Aufhebung der Verordnung vom 22.
Januar 1873, hierdurch folgende Polizei- Vorſchrift

Schulverſäumniſſe, fur welche wegen Krankheit oder aus einem anderen trif-
tigen Hinderungsgrunde, weder vorher die Erlaubniß eingeholt, noch eine Ent-
ſchuldigung nachgebracht worden iſt, werden an den Eltern, Vormundern und
z der ſchulpflichtigen Kinder mit einer Polizeiſtrafe für jeden verſäumten

ag geahndet. Dieſe Strafe kann bis zu einem Meiſtbetrage von 3) Mark, oder
im Fall des Zahlungsunvermögens verhältnißmäßiger Haft, geſteigert werden.

Die vom Gewerbeverein in Naum burſg vor Kurzem gegründete
„Gewerbliche Fortbildungsſchule“ erfreut ſich einer recht zahlreichen Be
theiligung. Am 22. Februar c. wurde ſie in der vom Magiſtrat bereit
willigſt überlaſſenen 3. Klaſſe der Bürgerknabenſchule vom Vorſitzenden
des Gewerbevereins und Bürgermeiſter Göbel im Beiſein einer Anzahl
Vereinsmitglieder und Lehrer mit etwa 50—690 Schülern eröffnet; ſeit
dem iſt die Schülerzahl auf einige 80 angewachſen, ſo daß ſchon in
einigen Unterrichtsfächern eine Theilung nothwendig geworden iſt.

Verſchiedene Staatsverträge zwiſchen deutſchen Einzelſtaaten
find durch die Reichsverfaſſung überflüſſig geworden. So macht jetzt
die koburg-gothaiſche Regierung bekannt, daß die zwiſchen den
Herzogthümern und dem Königreich Bayern im Jahre 1839 abgeſchloſ
ſene Convention zur Verhütung und Beſtrafung der an den beiderſei-
tigen Landesgrenzen verübten Forſt-, Jagd-, und Fiſchereifrevel vom
1. April an aufgehört hat, Gültigkeit zu beſitzen.

Vermiſchtes.
Die Prämien des „Lahrer Hinkenden Boten“ für 1875 verthei-

len ſich wie folgt: Nr. 60,474 gewinnt 300 Mark, Nr. 221,060 180 M.,
Nr. 76,107 150 M. Nr. 655,255 120 M. Nr. 347,913 105 M.,
Nr. 9,526 90 M., Nr. 194,699 75 M., Nr. 82,748 60 M. und Nr.
513,832 30 Mark.

Jene naiven Antworten, welche der Kaiſer von Oeſterreich
während ſeiner Trieſtiner Reiſe erhalten, erinnern uns ſchreibt Hon
an eine ältere Anekdote. Als Se. Majeſtät den als einigermaßen oft
excentriſch bekannten Grafen S-ur vom Hauptmanne zum Major be-
fördert hatte und dieſer nun zur Audienz kam, um ſeinen Dank abzu
ſtatten, ſprach der Kaiſer leutſelig zu ihm: „Es gereicht Mir zum großen
Vergnügen, daß Jch Sie zum Major habe befördern können.“ „Nun,
dieſes Vergnügen hätten ſich Eure Majeſtät ſchon früher bereiten können“,
erwiderte der neue Herr Major.

Seit Kurzem ragt ein beinahe unſichtbares Gerüſt, in ſo großer
Höhe befindet es ſich, aus einer der Seiten der Thurmſpitze des Straß-
burger Münſters hervor. Es mag 120 Meter über dem Boden ſein
und zur vollen Münſterhöhe ihm nur noch die Kleinigkeit von 20 Me-
tern fehlen. Auf dieſem Gerüſte befinden ſich Steinhauer, welche die
vom Bombardement beſchädigten Zierrathen wegnehmen und dieſelben,
nachdem ſie in den Werkſtätten des Frauenhauſes wieder hergeſtellt
worden, wieder auf dieſe ſchwindelnde Höhe heben und einſetzen. Dieſe
ſchwierige und entſetzlich gefahrvolle Arbeit bildet einen Theil des großen
Werkes der Wiederherſtellung des Münſters, welches mit der Aufſtellung
der Kaiſerſtatuen an der Facçade vollendet werden ſoll.

Wie in Rom allgemein behauptet und auch ſogar von einem
ſehr vorſichtigen Journal (der „Gazz. d'Jtalia“) beſtätigt wird, geht der

r 3

u

Unterſuchungsrichter im Prozeſſe Sonzogno mit der Abſicht um, die
Leiche des verſtorbenen Miniſters Ratazzi ausgraben und auf Ver
giftung unterſuchen zu laſſen. Madame Ratazzi iſt von der öffentlichen
Stimme ſchon lange mit dem verhafteten G. Luciani in Verbindung
gebracht worden. Sie ſoll mit dem ehrgeizigen Candidaten ſeit jener
Zeit, wo derſelbe in Florenz Secretär ihres verſtorbenen Gemahls ge
weſen, in ſehr freundſchaftlichen Beziehungen ſtehen und deſſen Beſtre-
bungen, für die Kammer gewählt zu werden, durch einen Credit von
10,000 Lire bei der Banca romana unterſtützt haben. Als Ratazzi vor
nicht ganz zwei Jahren ſtarb, gab es ſchon dunkle Gerüchte über ſeine
Todesart.

Mit heutigem Tage ſchreibt man aus London vom 11. d., iſt
die Ausſperrung in Südwales zu Ende. Ob deshalb wieder
gearbeitet wird, iſt eine andere Frage. Jedenfalls haben die Grubenbe-
ſitzer ihr Veto zurückgezogen, und dauert die Arbeitsloſigkeit fort, ſo trifft
die weſentliche Verantwortlichkeit die Leute. Als die Grubenbeſitzer am
Freitag in Cardiff tagten, begehrte eine Arbeiter- Deputation Zutritt, um
verſchiedene Friedensvorſchläge zu machen, die alle zurückgewieſen wurden.
Die Beſitzer erklärten, ſie wollten nicht verhandeln und auch nicht ſich
an Unparteiiſche wenden. Die Zeitumſtände verlangten gebieteriſch eine
Lohnherabſetzung um 10 Prozent, ſie müßten daher von vorn herein bei
dieſer Forderung bleiben, wären aber gern bereit, den Nachweis der
Nothwendigkeit einer Abordnung von Vertrauensperſonen der Arbeiter
zu liefern. Von der Bedingung dieſer Herabſetzung treten ſie auch jetzt
nicht zurück. Aber ſie öffnen heute die Gruben und Oefen und nehmen
alle Arbeiter an, die kommen. Findet indeſſen im Laufe der nächſten
Woche keine allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit Statt, ſo wollen die
Beſitzer die Werke wieder am 19. d. Mts. ſchließen, und ſtellen bei
Wiedereröffnung eine weitere Herabſetzung in Ausſicht. Bei der vor-
geſtrigen Kohlenarbeiter- Verſammlung zu Swanſea, bei welcher Halliday
den Vorſitz führte und Odger ihn unterſtützte, ging es ſehr ſtürmiſch her.
Die Arbeiter bekommen offenbar die Arbeitsloſigkeit ſatt. Die gewerks-
vereinlichen Redner wurden ſchließlich von den Zuhörern mit Mehlbeu-
teln beworfen.

Der Preis für Auſtern, welcher ſeit Jahren ſtetig geſtiegen
iſt, hat in London jetzt eine enorme Höhe erreicht. Jn der vergan-
genen Woche koſtete in London der Buſſhel Natives (etwa 8“ alte
preußiſche Metzen) 12 Pfund Sterling 245,40 M.), ein Stück alſo
mehr als 34 Pfg. Man erwartet mit Beſtimmtheit, daß innerhalb
zwei Jahren der Preis auf 50 Pfennige per Stück ſteigen wird.

Jm Königreich Sachſen ſind 300 Lehrerſtellen mit je 300
Thaler Gehalt und freier Wohnung unbeſetzt.

Am 30. März ſtarb in der Herrnhuter-Colonie Kleinwelka
in der Oberlauſitz der frühere Herrnhuter-Miſſionar Auguſt Miert-
ſching, der in den Jahren 1850 51 als Dolmetſcher der Eskimo-
ſprache die zur Aufſuchung Franklin's ausgeſandte engliſche Expedition
des „Jnveſtigator“ begleitete, der er auf Anſuchen der engliſchen Ad-
miralität von der Direction der Brüdergemeinde beigegeben war. Sein
Reiſetagebuch, in dem er über dieſe Nordpolar- Expedition berichtete, hat
ſeinen Namen in weiteren Kreiſen bekannt gemacht.

Wie man dem „Dr. J.“ aus Prag vom 12. d. telegraphirt,
hat der am Weſtabhange des Arber (Böhmerwald) liegende See in Folge
eines plötzlichen Dammbruches die Umgegend überſchwemmt, zahl
reiche Mühlen- und Jnduſtrie-Etabliſſements zerſtört. Die Bewohner
konnten nur mit Mühe ihr Leben retten. Der angerichtete Schaden iſt
ſehr bedeutend

Jm Crimmitzſchauer Bürger und Bauernfreund vom 10.
April iſt das nachſtehende Jnſerat zu leſen

„Heute Sonnabend Abends 9 Uhr bei Seipel Verſammlung der hier wohneun-
den Mitglieder der Socialdemokratiſchen Arbeiterpartei. Tagesordnung: Fort-
ſetzung der Berathung uber das Vereinigungsprogramm. Mitglieder, die wie
derholt fehlen, werden als lau dem Ausſchuß nach Hamburguüber-
ſandt. Der Vertr. F. Boööttger.“Das Wichtigſte, was uns die letzte Zeit aus Amerika gebracht
hat, iſt eine Backſtein-Maſchine, welche die Arbeit des Maurers er
fetzen ſoll. Die Backſteine werden in Kaſten hineingegeben, deren Bö
den Klappen ſind dieſe werden in einem beſtimmten Tempo zurückge
ſchoben, worauf je ein Stein an ſeinen Platz fällt, vorher iſt aber ſchon
durch ein Rad mit ähnlichen Vertiefungen Mörtel zugelaſſen und mit
einer Kelle auf die betreffende Stelle ausgebreitet worden. Der Er-
finder dieſer Maſchine iſt Frank in New VYork. Ueber deren Leiſtungs
fähigkeit verlautet noch nichts. Jedenfalls iſt ein Anfang gemacht und
wenn die Sache in richtiger Weiſe fortgeführt wird, ſo werden wir,
ſagt „Arbeitgeber“, es noch erleben, daß Häuſer ſtatt in einem Vier-
teljahr in einer Woche per Maſchine gebaut werden.

Breslau darf ſich rühmen, ſeit neueſter Zeit einen Verein
ſein eigen zu nennen, der ſein Seitenſtück an Sonderbarkeit vielleicht
nur in Jules Verne's Londoner Excentric-CElub findet. Obwohl die
Zahl der Vereine in Breslau keineswegs dünn geſät iſt 36 an der
Zahl etwa mag die neueſte Specialität doch der Curioſität wegen
nicht unerwähnt bleiben. Am Montag fand in einer dortigen Wein-
handlung die erſte Generalverſammlung des „Vereins der Dicken“
ſtatt, der ſich am 6. d. dort conſtituirte. Der Zweck des Vereins iſt,

das Wohlbefinden corpulenter Herren durch gemeinſchaftliches Brunnen-
trinken und andere Curen zu fördern. Eine mediciniſche Capacität iſt
als Präſes des Vereins ins Auge gefaßt. Ein Minimalgewicht von
180 Pfd. oder conſtatirte Fettſucht berechtigt zur Mitgliedſchaft. Wie
man hört, hat der Verein ſich vorgenommen, beſonders gewichtige Mit
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bürger zu Ehrenmitgliedern zu ernennen. Staatsgefährliche Zwecke
dürften die Mitglieder dieſes Vereins ſicher niemals verfolgen, davor
ſchützt ſie ihr Kmbon point und wenn Shakesſpeare ſeinem Julius Cä-
ſar die Worte in den Mund legt: „Laßt wohlbeleibte Männer um mich
ſein, mit glatten Köpfen und die Nacht gut ſchlafen ſo dürfte er ſich
durch dieſen Ausſpruch die Anwartſchaft erworben haben, der Patron
der neu gegründeten Gemeinde zu werden.

Dem Jnſeratentheile einer Berliner Zeitung entnommen:
„Eine anſtändige junge Dame (auf dem Papier ſind alle derartige
Jnſerenten „anſtändig““), wünſcht zu gemeinfchaſtlichen Abendſpazier-
gängen die Bekanntſchaft eines noblen Officiers zu machen. Am wün-
ſchenswertheſten würde ihr einer von der „Artillerie“ ſein. Adreſſen
vertrauensvoll niederzulegen in der Expedition dieſer Zeitung u. ſ. w.“

r

Kaden.
C. Dill, B. v.
Kaulbach, W. v.

rommel, A.
chönleber, 3

von Adolf Cloß in Stuttgart. Elfte, zwölfte u. W Lieferung. Preis
pro Lieferung 2 Mark 20 Sgr. Stuttgart, J. Engelhorn.

Deutſche Rundſchau. J von Julius Rodenberg. ErſterJahrgang. Heft 7. Berlin, Gebruder Paetel.
Inhalt u. A.: Erich Lennep. Erzaählung von E. v. Dinklage. Schillers

Briefwechſel mit dem Herzog Friedrich Chriſtian von Schleswig-Holſtein. VonProf. Maz Muüller in Drhord. Die t eſen uüber den Urſprung des Le-
bens. Von W. Preyer. Die Einwirkung der Borſenkataſtrophe von 1873
auf das ſoeiale Leben in Wien. Von Max Huvpbensz. Gino Cappoin und
die Geſchichte der Florentiniſchen Repablik. Von Angelo de Gubernatis.
S Rundſchau. Von Friedrich Kreyſſig. Politiſche Rundſchau.

eater c.
Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift fur Länder- und Völkerkunde.

Mit beſonderer Beruckſichtigung der Anthrovologie und Ethnologie. Jn Verbin-
dung mit Fachmannern und Kuünſtlern herausgegeben von Karl Andree.
Jährlich 2 Bände. Jeder Band enthaält 24 Nummern. Preis vro Band 12
Mark. Band XXVII. Nr. 14--15. Braunſchweig, Friedr. Vieweg u. Sohn.

Jnhalt u. A.: Von Trapezunt nach Erzerum. Der Ring in Völker
kunde, Geſchichte und Aberglauben. Eine Lichtſeite des Chargkters der ruſ
e Sibirier. Von Albin Kohn. Die verſchiedenen Völker in Sieben-
burgen. 1V. Die Sachſen. Oberſt Brown's Expedition nach Yunnan miß-
lungen. Proteſtantismus und Katholicismus in ihren Beziehungen zur Wohl-
fahrt der Völker. Aus allen Erdtheilen.

Die Noth wendigkeit einer neuen Parteibildung in der preußi-
ſchen evangeliſchen Landeskirche. Preis 1 M. 80 Pf. Berlin, F.
Berggold.

Roman von Otto Muller. 1. bis 3. Band. VerlagDiadem und Maske.
von Eduard Hallberger in Stuttgart.

Der Gemeindebeamte. Wochenblatt fur die Verwaltung deutſcher Gemein-
den. Organ fur ſtädtiſche und ländliche Gemeinde und StandesBeamte. I.
gWevgg Nr. 1. Preis pro Halbjahr 10 Mark. Carl Heynemann's Verlag
n Berlin.

Deutſches Sheſchließungsrecht nach amtlichen Ermittelungen als Anlei-
tung fur die Standesbeamten bearbeitet von Dr. Adolf S,tölzel. Geh. Juſtiz-
und vortragendem Rathe im Juſtiz- Miniſterium zu Berliu. Preis geh. 80 Pf.
Verlag von Franz Vahlen in Berlin.

Das Geſetz uber die Beurkundung des Perſonenſtandes und die
Eheſchließ ung vom 6. Februar 1875. t
der Materialien und mit einem Anhange, enthaltend die ſämmtlichen Formu-lare, herausgegeben von G. Philler, Preuß. Kreisgerichtsrath. Preis geh.
80 Pf. Verlag von Franz Vahlen in Berlin.

Der Spiritus-Jnduſtrielle. Woöochentlich erſcheinendes Organ des deutſchen
Spiritushandler- und Sprit-Fabrikanten--Vereins. J. Jahrgang. Nr. 23. Ver
antwortlicher Redacteur Dr. Gras in Breslau. Das Abonnement beträgt 10
Thlr. jahrlich. Jm Selbſtverlage des Vereins.

Der Kapitaliſt. inanz- und Handels-Blatt für Jedermann, zugleich ung
meiner VerlooſungsAnzeiger. II. Jahrgang. Nr. 13. Erſcheint wochentlich
einmal. Preis vierteljährlich 2 Mark. tuttgart, Verlag u. Redaction von
Ed. Hallberger.

Von Moeller's Eiſenbahncoursbuch fur Norddeutſchland iſt ſoeben
e 2 des worden daſſelbe enthält die Fahrplaäne Norddeutſchlands aus-
uührlich und correct und die Anſchluſſe nach allen Richtungen. Außerdem giebt

es die Poſtverbindungen Nordweſtdeutſchlands. Ein Ortsregiſter und Karten
ſowie ein Verzeichniß von Reiſerouten erleichtert die Bearbeitung von Reiſeplanen.
Dt die ch Moeller's Coursbuch auch in dieſem neuen Hefte zum Gebrauch
auf Reiſen.

rtel, E
irchner, Lindemann-

Gemeinnütziges.
Ramakers hat den nachſtehend geſchilderten Apparat erſonnen, um das

Umſchlagen kleiner Nachen und Kähne zu verhuten. Er befeſtigt an bei-
den Seiten des Kahns unterhalb der Ruder mittelſt Charniereu ein Bretchen,
deſſen Launge von der Große des Fahrzeuges abhängt. Nach den Geſetzen der
Schwere wurde das Bretchen ſich neigen und an die Seitenwande des Kahnes an-
legen. Um dies zu verhindern, wird es mit einem horizontal liegenden Bretchen
in Verbindung gebracht, ſo daß ſie ein V darſtellen, das ſich mit ſeiner Oeffnungan die Schiffswande lehnt. Das obere Brettchen kann nun nicht ganz herabſin-

ken, und jemehr das Schiffchen durch was immer fur eine Einwirkung nach einer
Seite gedruckt wird um ſo mehr wird es durch den dann entſtehenden Gegen-
druck des Waſſers, der gegen die Brettchen gerichtet iſt, in die Höhe gehalten
werden. Die gefährliche Bewegung geſtaltet ſich demuach zum Rettungsbehelf.
Bei den kürzlich auf der Rhede von r angeſtellten Verſuchen konnten vier
bis funf Männer, die mit aller Kraft auf eine Seite des druckten, den-
ſelben nicht zum Umſchlagen bringen. Die Schutzbrettchen ſind außerdem noch
mit einem kleinem emporſteigenden Rand verſehen, an den ſich die Schwimmer
halten und nöthigenfalls wieder in das Schiffchen ſchwingen können. Man wird
gern zugeſtehen, daß die Erfindung nichthnur ſehr ſinnreich iſt, ſondern auch gerade
zu als eine ſehr ſchatzenswerthe Neuerung bezeichnet werden muß.

Sandel, Jndnſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Von Seiten des Rathes und der Handelskammer zu u iſt, einem

vorangegangenen Beſchluſſe entſprechend, ein Geſuch um Aufhebung der Meßge-
buhren an die Miniſterien des Jnnern und der Finanzen zu Dresden abgegaugen,
eine wohlmotivirte Vorſtellung, deren Petition wörtlich alſo lautet: „Die hohen

Mit einem Commentar auf Grund

Miniſterien wollen für bald möglichſte Beſeitigung der ſogenannten Meßgebuüühren
und zwar ſowohl der in der Höhe von 25 Pf. pro Ctr. erhobenen Abgabe von den
zur Meſſe eingehenden Waaren des freien Verkehres, als auch der auf 50 Pf.
vom Ctr. ſich belaufenden Gebühr fur Benutzung eines Zollcontos Sorge tragen.“

Ein Mittel gegen unbefugte Eröffnung von Briefen giebt im Nach
ſtehenden ein Wiener Blatt an: „Bem Eröffnen kommt zuerſt das Siegel darau,
dann wird bei den jetzt allgemein gebraäuchlichen aärariſchen und nichtärariſchen
Verklebconverts der Klebſtoff, mit welchem die Ränder der Flugel beſtrichen ſind,

durch Befeuchtung mit Branntwein oder Waſſer aufgeweicht. Gegen die Eröffnung
des Siegels giebt es kein leicht anwendbares praktiſches Mittel, wohl aber gegen
das ſodann noch nöthige Aufweichen der Verklebung. Man ſchreibt nämlich, was
ſonſt bei rekommandirten Briefen Vorſchrift war, jetzt aber bei jedem Briefe
erlaubt iſt, die Adreſſen des Aufgebers auf die Ruckſeite des Briefes, und zwar
uber die Fuge des angeklebten Flügels, jedoch erſt wenn die Verklebung ganz

n Weh X ehe o r Krag e ab ſt u Jederr ufw ns bewir aß die Tinte au e Schr e zerfloſſen erſcheinen und die Operatlon verrathen. Hriſtzage

Viehmärkte.
Hamburg, den 12. April. Der Ochſenhandel war heute etwas beſſer.

Beſte Waare bedang 63 bis 69 Mk., flauere bis 51 Mk. herunter. Marktbeſtand
1286 Stuck, von denen 60 Stuck Reſt blieben. Fur England wurden 180 Stuck,
fur den Rhein 120 Stuck gekauft. Der Hammelhandel war träger. Am
Markt befanden ſich 6990 Stück, von denen 1800 Stück unverkauft blieben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. April.

Krounyrinz. Se. Excellenz Staats- Miniſter v. Kroſigk a. Berlin.
Lieut. Frhr. v. Trotha a. Magdeburg. Hr. Prem -Lieut. Graf Donau a.
Frankfurt. Hr. Referendar v. Allefeld a Berlin. Hr. Opernſaänger
v. Bongardt m. Frau a. Naumburg Die Hrru. Rittergutsbeſ. Kollmann
a. Erfurt, Straus a. Kloſterroda. Hr. Ober-Steuerrath Schäfer a. Wien.
Hr. Jnſpector Blum, a. Meiningen. Hr. Dr. wed. Müller a. Hamburg.
Die Hrru. Kaufl. Lippoldt m. Tochter a. Stettin, Mainike a. Coöthen,
Herzberg. a. Leivzig, Schmidt a. Berlin, Rosberg a. Fraukfurt, Schäfer
a. Holſtein, Feldblum a.

Stadt Hamburg. Hr. Gafſthofsbeſitzer Preßler a. Hettſtedt. Hr. Fabrik.
Rielau a. Cottbus. Die Hrrn. Rent. Aulius a St. Bont, Hiddingk a.
Arnheim. Frau Grafin Reville m. Bed. a. Jeßnitz
a. Dresden. Rittergutsbeſ. R. v. KnebelDöberitz a. Frewrichsdorf.

8 4 Avolda E. Evelia. en, Weſtmeyer a Avrolda, E. Eveling a. Offenbach Segnitz a.Bremen, Landgräber a. Duſſeldorf, G. m a. Hamburg H. Zug a.
Buttenheim, Wittig a. Rösdorf, Adler a. Chemnitz.

Boldene Kugel. Hr. Dr. Deutſchmann a. Liegnitz. Hr. Beamter Gennel a.
Dresden. Hr. Bergmeiſter Unger a. Duürrenberg. Hr. Ingenieur Werther
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Wenſien a Tondern Wegmar a. Muhl-
hauſen Göriſch a. Magdeburg, Hopf a. Frankfurt, Parthev a. Leiyzig,
Biener a. Krippen, Gleiſener a. Berlin, Stamer m. Fam. a. Norwegen,
König a. Leipzig, Wagner a. Hamburg, Krill a. Schweden.Ruſſiſcher Hof. Hr. Diaconus r a. Sondershauſen. Hr. Lieut.
Haſenhauer a. Quedlinburg. Hr. Director Schmalfuß a. Weißenfels. Die
Hrrn. Kaufl. Armbrecht a. Plauen Aßt a. Breslau, Sattler a. Leipzig,
Löwenthal a Berlin, Schuller a. Deyſen, Huſchke a. Huben, Bernhardt a.
Schönbeck, Meyer a. Hamburg, Lucius a. Erfurt.

Preußiſcher Hof. Hr. Optikus Lindenhahn a. Magdeburg. Hr. Lehrer
Buttner a. Dirſchau. Hr. pract. Arzt Kaiſer a. Düſſeldorf. Die Hrru.
Kaufl. Thiele a. Salzungen, Mann a. Leipzig, Kettler a. Staßfurt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
14. April 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 87,25. CölnMindener 113,75. Rheiniſche 116,75. Oeſterr.

Staatsbahn 553, Lombarden 252, Oeſterr. Creditactien 410, Amerikaner
99,10. Preuß. Conſolidirte 105,40. Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 183, Juni Juli 187, Mark.
gete April Mai 149,50. Mai Juni 148, Junl Juli 147, Mark.
Gerſte loco 129-179 Mark
Safer. Avril Mai 177, Mark.
Spiritus loco 56,20. April Mai 58,50. Auguſt Sertember 60,10 Wark.
Rüböl loco 54 Avril Mai 54,70. September October 58.50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 14. April 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 86,75. BerlinAnhalt. St.Act. 118,60. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 84,50. CölnMinden St.Act. 113,75. MainyLut
wigshafen St. Act. 111, BerlinStettinee St. -Aet. 136,50. Oberſchleüſcee
St. Act. A. C. 143, Rheiniſche St.-Aet. 116,50. Rumaäniſche St. Ac?. 34,25.
Lombarden 260, Franzoſen 553, Oeſterr. Cr.-Aet. 429, Braunſchw.
Credit 56,40 Pr. Bod.Cred.Act. Bank 104,80. Amſterd. Bank 87,25. Darmß.
Bank-Act. 143,25. Disc.-Comm.Anth. 176,75. Laurahütte 113,50 Dortmunder
Union Act, 26, Louiſe Tiefbau 52 10. Hibernig Schamrock 60,25 Gel
ſenkirchen 114.--. Commerner 93,50 Tendenz ziemlich feſt.

Bekanntmachungen.

Zu verkaufen Ein Commis, welcher 4 Jahrein Tuch- Leinen- und Mo-
dew.- Geſchäft gelernt hat und jetztiſt durch Ableben des Beſitzers in in n Geſhagt n

Leipzig ein großes Lohn beitet, ſucht pr. 1. Mai Stellung
kutſcher-Geſchäft, welches ſeit in einem Detail- Geſchäft belieb.
vielen Jahren beſteht und ſich einer Branche als Verkäufer. Gef. Off.
ausgezeichneten Kundſchaft zu er sub A. H. 75 beförd. Ed. Stück-
freuen hat. Geehrte Reflectanten xath in der Exp. d. Bl.

r ihre w. Adreſſen r e T7unter Chiffre A. Z. 2867. inder Annoncen Expedition von in Rittergut im Unſtrutthale
Rudolf Mosse in Leipzig mit ca. 700 Mrgn. durchgängigem
niederzulegen. Rübenboden in einem Plane am

Gute, mit Schloß Park und voll
d Futtermeiſter für 24 Pferde ſtändigem Jnventar, ſoll unter gün-

fin T guten n n ſtigen Zahlungsbedingungen verkauft
Amt Brachwitz b. Wettin. werden. Näheres unter K. Nr. 10.

Einen einſpänn. Leiterwagen ver durch Ed. Stückrath in d. Exp.

eeeteeeeeeeo Be

kauft Schulze, Beeſenſtedt. d. Ztg. erbeten.

Hr. Oberſt

Hr. Fabrikbeſ. Lönig

Bendix u. Leipziger a. Berlin, Pitſch a. Görlitz, Baſtian.

firmirt
3

Schu
man
Laufen

r

No. 32

Mag
unmittel

nores,
Zum

hend au
enbenut

Zum
e- Woh
Piècei

Preis ca
Auch

in Lag
in Pfer
Näher

6 8. be

Eine
ame w
lternloſe



r nd zwar in der Art, daß zu einer

Jnhaber: Kaufmann Theodor Robert Deißner zu Halle a/S. folgender Vermerk Colonne 6:

andels-Regiſter.
reisgericht zu Halle aS.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 196 eingetragenen und
Tacobi G Zimmermann (zu Halle a/S.)

firmirten offenen Handels- Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:
Der Kaufmann Bernhard Jacobi iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden;

Schulze G Zimmermann ſetzen das Geſchäft unter veränderter Firma (Schulze Zimmer-

Königl.

die beiden Socien

mann) fort. Vergleiche Geſellſchafts-Regiſter No. 321.
Ferner ſind in das gedachte Geſellſchafts-Regiſter folgende Firmen:

Laufende Firma Sitz RechtsverhältniſſeDr. der der derGeſellſchaft. Geſellſchaft. Geſellſchaft.
No. 321. Schulze Halle a/S. Die Geſellſchafter ſindZimmereaanm,. 1. der Kaufmann Friedrich Auguſt Schulze,

2. der Kaufmann Carl Wilhelm Zimmer-

beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1875 begonnen.

Die Geſellſchafter ſind
1. der Kaufmann Carl Blosfeld,
2. der Kaufmann Carl Herm,

beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1875 begonnen.

Endlich iſt in das Geſellſchafts-Regiſter bei der unter No. 160 eingetragenen und
r. Pitschke Co. (zu Löbnitz a. d. Linde)

ſirmirten offenen Handelsgeſellſchaft Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, ſteht für die Zeit vom 1. April 1875 bis dahin 1878

nur zu: Otto Rohbde,
Franz Töpfer,

c. Albert Bethmann,ſämmtlich zu Löbnitz a. d. Linde,
gültigen Zeichnung die Unterſchrift zweier derſelben erforderlich iſt

No. 322. Blosfelci
Herm.

Halle a/S.

a. dem Gutsbeſitzer
b.

r

eingetragen zufolge Verfügung vom 6. April 1875 am folgenden Tage.

Handels-Regiſter.
Königl. Kretsgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 846. Wittwe Paarſch, Mathilde geb. Cönnern. F. A. Paarseha
Perſchmann zu Cönnern. Wittwe,847. Kaufmann Wilbelm Michael Halle a S. Deiusmer

zu Halle a/S. G Comp.eingetragen zufolge Verfügung vom 6. April 1875 am folgenden Tage.
Gleichzeitig iſt in das gedachte Firmen-Regiſter bei der sub No. 12 eingetragenen Firma:

Deiss Her v Co. (zu Halle a/S),
Die Firma iſt durch Vertrag auf den Kaufmann Wilhelm Michael zu Halle aS. übergegan-

Vergleiche No. 847 des Firmen-Regiſters,
eingetragen und dieſe Firma gelöſcht zufolge Verfügung vom 6. April 1875 am folgenden Tage.

e Verkaufeines Reſtaurants mit Materialgeſchaft.
Jn einer Reſidenzſtadt Thüringens iſt vis à vis der Kaſerne eine

flotte Reſtauration, verbunden mit Materialgeſchäft, für 18,000 RMrk.
(Anz. nach Uebereinkunft), ſofort zu verkaufen. Die Räumlichkeiten
ſind: 2 Gaſtſtuben, 1 Saal, 1 Laden und 2 Familienwohnungen.

Am Grundſtück iſt ein ziemlich großer Garten, in welchem ſich eine
Kegelbahn befindet. Näheres durch

E. Kreuter, Generalagent.
Weimar.

S er Jiegelei- Verkauf.
Eine im beſten Betriebe ſtehende, unweit einer Stadt und Bade-

orte Thüringens belegene Ziegelei mit großen Thon u. Kalkſteinlagern,

gen.

Magdeburger Strasse, in der
unmittelbaren Nähe des Stein-
nores, sind zu vermiethen:
Zum 1. Juli: I. Etage, beste-

hend aus ca. 10 Piècen mit Gar-
enbenutzung, Preis ca. 300 Thlr.
Zum 1. October: Eine Parter-

e-Wohnung, bestehend aus ca.
Piècen, mit Gartenbenutzung,

Preis ca. 180 Thlr.
Auch Kann diesen Wohnungen

in Lagerkeller und Stand für
in Pferd beigegeben werden.
Näheres Magdeburger Strasse

6 s. beim Hausmann.

Eine alleinſtehende wohlhabende

Bank für Rheinland und
Westphalen in Röln,

Die heutige Generalversammlung
der Actionaire hat die Dividende
für das Geschäſtejabhr 1874 auf
4 festgesetszt.

Dieselbe gelangt gegen Einp-
reichung des Dividenden-Coupons
No. 3 mit 8 N. 24 pro
Actie
Vom Montag. den 1I2. er.
an zur Auszahluug
in Berlin bei den Herren Del-

brück, Leo Co.
Leipzig bei der Filiale
der sächsischen Bank
zu Dresdeny,
Frankfurt a,M. bei der Mit
teldeut schen Credit-
bank Filiale Frankfurt
a. M.
München bei der Bayeri-
schen Vereinsbank,
Köln an der Gesellschafts-
Kasse,
P eitz bei
Türn.

Bei den auswärtigen Zahlstellen
findet die Auszahlung nur bis
zu 30. Apräl cr. statt.

ECGö I. den 10. Aprtit 1875.
Der Aufsichtsrath der Bank für

Rheinland und Westphalen.,

W e heeeeeeeeereae-

Herrn J. F. A.

R. I.

ſchützen durch desinficirendeihre
Kraft die Zähne vor dem Stocken
(caries). Sie entfernen ſofort jeden
üblen Geruch und Geſchmack aus dem
Munde, verhüten das Anſetzen von
Weinſtein, ohne die Zähne wie das
Zahnfleiſch im Geringſten anzugreifen.

Die Salicylſäure, durch die
neueſte Entdeckung des Geh.
Rath Prof. r. Kolbeo in
Leipzig, auf künſtlichem Wege
nach patentirtem Verfahren herge-
ſtellt, übertrifft in ihrer antiſeptiſchen
Wirkung bei Weitem die Carbol-
ſäure, ohne deren giftige und rei-
zende Eigenſchaften zu beſitzen.

Preis pro Schachtel Zahnpulver
1 Mark,

pro Flaſche Mundwaſſer 2 Mark.
Proſpecte u. Gebrauchsan-
weiſung gratis u. franeo.

Zu beziehen durch die Engel-
Apotheke in Leipzig en gros,
ſowie durch deren Depots:
Halle a/S. Apotheker Dr. Jäger,

dame wünſcht ſich eines anſtändigen guten Wohn und Ziegeleigebäuden u. ca. 30 pr. Morg. Artland,
z Wieſen und Holz, ſoll mit Jnventar für 33,000 Mrk., (Anz. na35 r n n e Kranklichteit des Vier ſofort recha Hery n

uß gut geartet u. geſund ſein. Näheres durch E. Kreuter. Geueralagent.
Ftwas Vermögen erwünſcht. Frank. Weimar.Weld. w. erbt. unter d. Aufſchrift

B. poſtl. Halle a/S. 8 gCialität: e eDie Zittauer Seilerwaa- 2
ren- FabrikDrahtseilbahnen;

Ueberwindung der größten Stei-
oca-Präparate
seit Iangen Jahren bewährt, hei- SJ bei 8l S e S gungen. Koſtenanſchläge gratis. Ziitau e eJ z A. P G el re le r erzugS lo Verdauunge- Organe a Be a 9 n empfiehlt ihre als vorzüg-Pillen Nr. II. Wein) 77S t a Magdeburg. lich haltbar anerkanntee el 7 a pegialität in mS Sebaeht a Glas je e Z. 2500 werden ſogleich oder W Hanfstricken u. Bindfäden

S 4 Boehronde Abhandlung gratis S
franco d. d. Mohren -Apoth., Mainz S

le a/S. Dr. Jäger, Hirsch-Apotheke.
zdeburg: De Kraase, Löwen- Apoth.

n B. O. Pflog, Louisenstrasse 30
2sden: sämmitl. Apoth.

ſpäter zur i. Stelle auf ein Haus
grundſtück zu leih. geſucht (mündel-
ſicher). Adr. I. l. 40. durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
erbeten.

billigst in allen Stärken. g
m Agenten mit guten Refe-
m renzen werden gesucht.

e a erm B M S T Da E S

Hans Ewald 60. a

Apotheker Papsi, Apotheker Teltz.
Magdeburg Dr. krause, Löwen-
apotheke. Erfurt: L. W. Marxen,
Mohrenapotheke. MHiesbach Or-
telei. Apolda: Apotheker Dr.
Bertram. Bisenach: Eduard
Burgemeister, Droguenhandlung.
Bessau: Apotheker basch. Wei-
mnar: Apotheker Dr. Hoffmann

NB. Ueber Selicylſäure und dieſe
Zahnmittel ſiehe Gartenlaube 1875
Nr. 7 u. Nr. 10.

Guts- Verpachtung.
Ein Rittergut mit 400 Mrg. u.

Eins mit 320 Mrg., ſehr ſchöner
Boden, ſollen ſofort verpachtet wer
den. Offerten erbittet man Chiffre
U. U. 6873 Poſtl. Halle a/S.

m Ein mittelſtarkes Arveitspferd iſt
zu verkaufen

Maoaunergaſſe 11.
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Chüringiſche Eiſenbahn.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß

e die Dividende für das Betriebsjahr 1874

(Gotha-Leinefelde):
auf 42 oder 12 Mk. pro Actie und

c. für die Stamm-Actien La. C. (Gera-Bichient):
auf 4 oder 13 Mk. 50 pro Actie

feſtgeſtellt worden iſt.
Die Auszahlung erfolgt gegen Rückgabe der Dividendenſcheine No.

27 der Stamm Actien ad a., No. 8 der Stamm-Actien ad b. und
No. 3 der Stamm-Actien ad c. vom I. Mai Ex. ab, und zwar:

J. für ſämmtliche drei Kategorieen:
1. in Erfurt: bei unſerer Hauptkaſſe in den gewöhnlichen

Geſchäftsſtunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags
2. durch unſere ſämmtlichen Billet: Expeditionen (bei größeren Beträ-

gen nach vorher geſchehener Anmeldung).
Außerdem:

II. für die Actien der Stammbahn:
3. in Deſſau: durch Herrn J. H. Cohn, und für deſſen Rech-

nung:
4. in Berlin: durch die Herren Vreeſt Gelpcke;
5. in Frankfurt a/M.: durch die Herren M. A. von Roth-

ſchild Söhne;6. in Leipzig: durch die Leipziger Bank;
III. für die Stammactien La. B. (Gotha-lI einefelde)y

7. in dir durch die 253 der en8. in Leipzig: durch die Leipziger Bank;9. in Frankfurt a/M.: durch e Herren M. A. von Roth-
ſchilb Söhne;in Cöln a/Rh.: durch die Herren Sal. Oppenheim Jun-

Comp.
IV. für die Stammactien z. C. (Gera-Eiechicht):

in Darmſtadt: durch die Bank jür Handel u. Jnduſtrie;
in Frankfurt a/M.: durch die Filiale derſelben;
in Leipzig: durch die Herren Frege Comp. und
in Berlin: durch die Herren Cohn, Bürgers S Co. und
durch die Bank für Handel und Jnduſtrie.

Bei den Stellen ad 2--1A jedoch nur in der Zeit vom
Z. bis 31. Mai erw.

Vom 1. Juni er. ab findet die Einlöſung nur noch
durch unſere Hauprkaſſe hier ſtatt.

Die Jnhaber der Eertifikate auf die von uns abzugebenden neuen
Stamm-Actien machen wir zugleich wiederholt darauf aufmerrſam, daß
auf dieſelben in der Zeit vom 20. bis zum 30. dieſ. Mts. eine wei-
tere Einzahlung von 30 Procent zu leiſten iſt.

Erfurt, den 10. April 1875.
Die Direction.

Ohne jede Aufforderung
laufen täglich Zuſchriften ein, welche in den verſchiedenſten Fällen, ſo-
wohl bei Erwachſenen als Kindern die unübertrefflichen Wirkungen con-
ſtatiren, die der Mailändische Haarbalsamm von Carl Kreller
in Nürnberg bereits ſeit 40 Jahren als das univerſellſte und ſouve-
ränſte und von keiner Concurrenz erreichte Mittel gegen Ausfallen und
theilweiſen oder gänzlichen Verluſt der Haare zur vollſten Evidenz bezeichnen

e i ſ. p i e l.
Hochgeehrteſter Herr Kreller in Nürnberg!

Da meine 10 jährige Tochter Pauline ſeit 3 Jahren ihre meiſten
Haare verloren hat und beinahe ganz kahlköpfig iſt, erſuche Sie mir c.
(folgt Beſtellung zur Probe.)

Brandenſtein, den 30. Juni 1874.
Reg.-Bez. Magdeburg, Poſt Theeſen. Lauchkert.

Brandenſtein, den 26. Juli 1874.
Jch benachrichtige Sie, daß ich den Mailändischen Haarbal-

am den Sie die Güte am 4. Juli zu ſchicken hatten, erhalten habe
und bin der größten Hoffnung, daß meine kleine Pauline ihre Haare
wieder bekommt, weil auf den kahlen Stellen ſich ſchon kleine Haare
zeigen. Bitte ſogleich c. (ſolgt Nachbeſtellung.)

Brandenſtein, d. 13. September 1874.
Jch bitte mir wiederum 2 Flacons Jhres Mailändischen Haar-

halsams per Poſtvorſchuß zu ſchicken und benachrichtige Sie noch, daß
zu meiner größten Freude die Haare immer mehr zum Vorſchein kom-

men rc. Ergebenſt A. L achkert.Alleinverkauf des Mailändiſchen Haarbalſams per Fla-
con 1 Mk. 70 u. 90 Pfge.

in Halle a/S. bei Helmbold e Co. Leipzigerſtr. 109,
in Sangerhausen bei Lothar Süättäg.

4 1.

12.
13.
14.

Oberröblimger Bräguettes
empfehlen zu billigſten Preiſen

ohmeger e Alame, Magdeburger Straße 43.
Ein gebrauchter, feuerfeſter Geld
ſchrank wird zu kaufen geſucht.

Einen Poſten ſchöne Victoria z. Erl. d. f. Küche,
Erbſen, ſowie mehrere Sack Futter-

Allgemeine Deutſche Hagel

Die Union,
verſicherungs Geſellſchaft.

Grundkapital 9 Millionen Mark.

ſchaden zu feſten Prämien ohne

Agenten der Aachener und Mü
Geſellſchaft ſind, die mit der Uni

C. Scharf in Artern,

Ernst kleeberginBitterfeld,
H. Börner in Cölleda,
Adelbert Lossier in Cönnern
Rudolf Tiemann in Delitzſch,
E. Jänichen in Düben,
R. Petzschner in Dürrenberg
J. L. Schneider in Eckarts-

berga,
Moritz IrmischinEilenburg,
Th. Seehaussen in Eisleben,
Kudolph Sander inGerbſtedt,

Vorſchußkaſſen-Rendant 0. Richter
in Gräfenhainchen,

Kaufm. A. Dittwar in Heldrungen,
O. Spiegier in Hettſtedt,

Reſtaurateur Fr. Engelwann in
Hohenmölſen,

Lehrer C. Wüsiech in Hohenoſſig
b. Rackwitz,

Kaufm. L. Haertel in Kayna,
F. O. Hayner in Kemberg,
G. A. Scholvien in Köſen,
Dr. Thoss in Landsberg,

Färbereibeſ. J. A. Kreutzer in
Laucha,

Secretair A. Gutkein Lauchſtedt,
Kaufm. O. Berendt in Löbejün,

C. F. Schumann in Lützen,
Moritz Klingebeil in Merſe-

burg,
Rentier F. F. Helmin Mockrehna,
z. 3. Schenk'ſche Ziegelei b. Eilenburg,
Rentier F. A. Kiebhter in Mücheln,

[H. 5,520b) Halle, den 1

Davon ſind in 5,019 Aktien emittirt
Vorhandene Reſerven Ende Dezember 1874

Derzeitiges Geſammt-Garantie-Kapital:

Kaufm. C. Grützner in Schafſtedt,

7,528,500 Mark.
367,900

8,496,400 Mark.
ehe

Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagel-
Nachſchußzahlung.

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen wer-
den vermittelt durch die unterzeichneten Agenten, welche gleichzeitig

nchener Feuer-Verſicherungs-
on in engſter Verbindung ſteht.

Kaufm. Car] Lange in Alsleben, Banquier A. Vogel in Naumburg,
Commiſſionair Carl Baver daſ.,

Fänard Pfhaumer in Belgern, Kaufm. C. W. Kabisech in Nebra,
Carl Schoele in Oppin b Halle

Zimmermeiſter Aug. Parnisch in
Oſterfeld,

Kaufm. G. W. F. Funke in Paus-
felde bei Meisdorf,

C. Eberwann in Prettin,
Rentier Wilh. Kimitz in Querfurt,
Apotheker Hugo Dominik in Roßla

am Harz,
Conditor F. A. Herbst in Roßleben,
Brauerei- Vorſteher Carl Steinacker

in Sangerhauſen,

O. Ullrich in Schkeuditz,
Auctions-Commiſſar F. C. Schmidt

in Schmiedeberg,
Apotheker Gustav Stempel in Teu-

chern,
Maurermeiſter Frd. kröger in

Teutſchenthal,
Kaufm. J. C. Jahn in Torgau,
Polizei Anwalt Enderes in Wei-

ßenfels,
Kaufm. W. Erdmann in Wettin,
Hotelbeſ. M. Heine in Wiehe,
Rentier C. F. Bilsing in Witten

berg,
Oekonom Ferd. Schneider daſ.,
Kaufm. I. Hochheimer (in Firma I.

Hochheimer K Co. in Zeitz,
Vorſchußkaſſen Rend. C. W. Pur-

rucker daſ.,
Kaufm. Ferd. Körner in Zörbig,

W. Ulrich in Halle.
4. April 1875.

Die Haupt-Agentur
Gineist.

Frischen ommerschen
Portland- und Stern
Cement halten bei Eröffnung
der Bausaison bestens empfoblen
Fr. Hensel e Hämert.
Neue Bastmmatten fär

Gärtner im Ganzen und
ausgeſchnitten.

Alle Sorten Germmüse-,
Foeldä-, Grias- u. Blmmen-
sämereten empfiehlt

C. Müllev.
Maitranmk aus friſchen

Kräutern, à Fil. 7
empf. C. Müller.

Wagenverkauf.
Zwei faſt neue Landauer, 2 dgl.

Victoria Scheiben Wagen, 4 ſehr
gute halbbedeckte zwei- u. vierſitzig

Für die mir von den Herren
Dr. Riſel und Dr. Ortel im

a/S. zu Theil gewordene ſehr gut
vollführte Operation, ſowie für die
aufmerkſame und aufopfernde Thä-
tigkeit der genannten Herren und
des Fräulein Halle kann ich nicht
unterlaſſen, hierdurch meinen herz-
lichſten Dank und Anerkennung
öffentlich auszuſprechen. [B. 6876.

Eisleben, im April 1875.
Frau Jentſch.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluſſe entſchlief heute Morgen

mit Patentachſen, 1 Braeck mit
Verdeck, ſehr gut, 1 offener Wagen
billig zu verkaufen bei
A. Salzmann, Giebichenſtein.

Offene Stellen
für 2 Kochmamſells 4 j. Mädchen

ganzes u.
Jahr, 2 j. Kellner, 1 2ter Haus-

erbſen hat abzulaſſen.Gefl. Offerten werden unter A. No.
Teichmann, gr. Steinſtr.1 poſtlagernd Halle a/S. erbeten.

Oswald knecht u. 1 j. Kutſcher durch

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hah.

F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

7 Uhr ſanft und ruhig unſere in-
nigſt geliebte Gattin, Mutter, Toch-
ter und Schweſter Minna Horn-

bogen geb. Göttiſch im noch
nicht vollendeten 25. Lebensjahre.
Dies lieben Verwandten und Freun-
den, mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid, zur Nachricht.

den 13. April 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.

ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Halle

r

Löbejün und Eckartsberga



Dritte Beilage zu 87 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
t.

ganzen Auslaſſungen der

Halle, Donnerstag den 15. April 1875.

Verlin den 13 April.
Heute Abend werden ſich ſämmtliche Fractionen mit der Vorbe-

rathung zu dem Geſetzentwurfe wegen Aufhebung der Artikel 15,
16 und 18 der Verfaſſung beſchäftigen und ſich über die Haltung
ſchlüſſig machen, die ſie formell ihm gegenüber einnehmen wollen. Ein
Amendement, das man einbringen will, geht dahin, ſtatt „die Rechts-
ordnung der evangeliſchen und katholiſchen Kirche, ſo wie der andern
Religionsgeſellſchaften im Staate regelt ſich nach den Geſetzen des
Staates“ zu ſetzen: „Die Rechtsordnung aller Religionsge-
ſellſchaften“ c. Ferner will die Fortſchrittspartei folgenden
Antrag einbringen: Die beiden erſten Alinea des Artikels 24 der Ver-
faſſung ſind zu ſtreichen. Dieſelben lauten: „Bei der Einrichtung der
öffentlichen Volksſchulen ſind die confeſſionellen Verhältniſſe möglichſt
zu berückſichtigen. Den religiöſen Unterricht in der Volksſchule leiten
die betreffenden Religionsgeſellſchaften.“ Ebenſo die in enger Verbin-
dung damit ſtehende Beſtimmung des S 14 der Verfaſſung: „Die
chriſtliche Religion wird bei denjenigen Einrichtungen des Staates, die
mit der Religionsübung im Zuſammenhange ſtehen, unbeſchadet der im
Artikel 12 gewährleiſteten Religionsfreiheit zu Grunde gelegt.“

Ein Privattelegramm der „Germania“ aus Wronke meldet eine
neue Ausſchreitung der ultramontanen Söldlinge gegen
die Geſetze des Staates. Am Sonntag iſt nämlich, wie ſchon erwähnt,
in der Pfarrkirche zu Kwilcz, Nachbarort von Kähme, durch einen
bem Gottesdienſte erſchienenen unbekannten Prieſter im Namen des
Geheimdelegaten die große päpſtliche Exkommunikation über
Pfarrer Kick verkündet worden. Sehr ſchön das! „Durch einen
unbekannten Herrn Prieſter.“ Nun mag die Behörde zuſehen, wie ſie
den unbekannten Herrn auffindet. Und dann: „Jm Namen des Ge-
heimdelegaten.“ Es läßt ſich nichts Elenderes denken, als die Art, wie
dieſe Leute „für den Glauben“ kämpfen. Ein unbekannter Mann be-
auftragt einen andern unbekannten Mann, die Geſetze des Staats
öffentlich zu verhöhnen, und darauf verkriechen ſich Beide raſch wieder
in den Schlupfwinkel ihrer „Unbekanntheit.“ Soviel aber muß dem
pfiffigen „Unbekannten“ doch klar geweſen ſein, daß die Behörde ſich
an den angeſtellten Pfarrer von Kwilcz halten werde, der ja geſetzlich
nicht das Recht hat, einen fremden und noch dazu „unbekannten“
Prieſter beim Gottesdienſte fungiren zu laſſen. Wenn derjfjenige, wel-
cher die Verfluchung ausgeſprochen, ſich alſo dennoch hinter ſeine „Un-
bekanntheit“ verkriecht, ſo handelt er ebenſo feig wie ungerecht, indem er
für ſein eignes geſetzwidriges Verhalten einen Andern die Strafe erlei-
den läßt. Jm Uebrigen mag dieſes Kunſtſtück unſern Ultramontanen
ſehr geiſtreich und gelungen vorkommen in Wahrheit iſt es nichts als
ein kleinlicher hämiſcher Narrenpoſſen. Wie aber jene Partei glauben
mag, der Staat ſolle ſich eine derartige boshafte Verwaltung ſeiner

ſol
G

Fran Hahn trägt eine machtige rothe Schleife als Halsbinde, eine eben
e, nur in beſcheidenerem Maße, tragen die Damen Grundemann und

oris. Frau Stägemanu behauptet, daß das Geld fur Wahlbewegungen zur
Reichstagswahl nicht fur dieſen Zweck gegeben ſei, ſondern nur dem Herrn
gut ſenclever perſönlich als Geſchenk gereicht worden, da deſſen perſönliche Lei-
ungen bei der Wahl dies verdienten auch ſeien dem Max Schleſinger keine
onorare fur Vortrage gezahlt, ſondern nur Unterſtutzungen bewilligt worden.
err Rechtsanwalt Holthoff vertheidigt alle acht Angeklagten; die neunte An-

geklagte, Frau Louiſe Bertha Beck, Zeitungsſpediteurfrau, konnte nicht auf
gefunden werden, weshalb auch vor der Hand in eine Verhandlung gegen
dieſe nicht eingetreten wurde. Frau Grundemann will als Schriftführerin
die Protokolle nur zu ihrem „Vergnugen“ geführt haben. Frau Goris beſtreitet,
außer ihrem Amte als zweite Kaſſirerin, ſich in irgend welche Angelegenheiten
des Vereins gemiſcht zu haben, uüberhaupt als Kaſſirerin nie in Funktion ge-
treten ſein, Frau Muüller als erſte Kaſſirerin will kein „Verſtäundniß“ von
den Vortragen gehabt haben die in den öffentlichen Verſammlungen gehalten
worden.

Der Staatsanwalt erwog in ſeinem Plaidoyer zunächſt die Frage, ob es ſich
überhaupt empfehle, gegen derartige Vereinigungen mit dem Geſetze einzuſchreiten,
oder ob ſie beſſer der eigenen Selbſtzerſetzung, dem Fluch der Lächerl ichkeit an
heimgegeben wurden. Da der inkrimminirte Verein aber hauptſächlich als ein
Agitationsmittel der ſozialdemokratiſchen Partei anzuseven ſei, und da, wenn er
die gewunſchten, Fruchte nicht zeitigte, dies nur dem twoenig bildungsf aähigen Ma
terial zuzuſchreiben ſei, beantragte der öffentliche Ankläger die geſetzlicher Strafen.
Der Vertheidiger der Angeklagten plaidirte ſeinerſeits auf Nichtſchuldig. Die
himmelblaue Frau Grundemann hielt zum Schluß noch einen tüchtigen, wohl
praparirten Speech. Der Staatsanwalt habe gar kein Recht, die Vereinsſitzungen
mit den öffentlichen Verſammlungen zuſammenzuwerfen, zu welch letzteren Jeder-
mann Zutritt hatte, nur die Reptilienſchreiber nicht. Gegen die Verherr-
lichung der Kommune könne Niemand etwas einwenden, ebenſo wenig gegen den
Geſang der Arbeitermarſeillaiſe, denn wer könne denn dafuür, daß St aatsanwalt
Teſſendorf dieſelbe zweimal anklagte Darauf begann Frau Muüller: „Bei
der Complicirtheit des vorliegenden Crimens „Aber Sie leſen ja ab,
das iſt hier nicht erlaubt“, unterbrach ſie höchſt ungalant der Vorſitzende, und
Frau Muller ſetzte ſich mit einem ſchnippiſchen „Na denn nich!“ Das Urtheil
des Gerichtshofes lautete auf definitive Schließung des Vereins und 60 Mark
Geldbuße gegen die beiden Praſidentinnen Hahn und Stagemann, 30 Mark
Geldbuße gegen die Grundemann, die Schackow und die Müller. Die
Jungfrau Muller, die Wittwe Nitze und Frau Goris wurden fceigeſprochen.
Der Gerichtshof nahm an, daß nach ſ. 8 des Vereinsgeſetzes politiſche Frauen-
vereine uberhaupt unzulaſſig ſeien.

Schwurgericht.
Halle, den 12. April 1875.

Praſident und Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Beiſitzer fungirten die Kreis
gerichtsrathe Boſſe, Sernau, Holze, Dr. Colberg. Die Staatsanwalt-
ſchaft war durch den Staatsanwalt Woytaſch vertreten.

Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Knieſtedt, Schulze in Dalehna
Wernicke, Fabrikant hier Dr. Brieger, Profeſſor hier Ziervogel,Hergwerks Direktor hier Goldſchmidt, Kaufmann hier Dr. Bernſtein,
Profeſſor hier Dietze, Oberamtmann in Beeſenlaublingen Wittmann
Schulze in Nehlitz Giebner, Kaufmann in Cönnern Baumann, Kaufmann in Eisleben Loewe, Major a. D. hier Sander, Bergmeiſter und
Bergſchullehrer in Eisleben. Außerdem wurden als Erſatzgeſchworene durch
das Loos beſtimmt: Oeſtreich, Salinen-Jnſpector hier und Starke, Gutsbe-
fitzer in Brodau.Geſetze auf die Dauer gefallen laſſen, das iſt geradezu unbegreiflich.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet ofſiciös: „Nach einer vor Kur
zem durch die Blätter gegangenen Mittheilung ſoll der Juſtiz Miniſter
in Folge der neueſten Verſchmelzung der beiden ſocial-demokrati-
ſchen Parteien neuerdings eine Jnſtruction an ſämmtliche Staats- An
wälte haben ergehen laſſen, in welcher ſie aufgefordert werden, mie
doppelter Strenge das Verhalten der Social Demokraten zu beobachten. eauer
Dieſe Mittheilung iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen, da von einer t

in den betheiligten Beamtenkreiſen nichts an, daß ſie von den Cigarrenarbeitern und Geſellen provocirt wurden.derartigen Jnſtruction
bekannt iſt.“

Der Prozeß gegen die weiblichen Führerinnen
der Berliner Soecialdemokratie.

ren
klagte auf der Anklagebank erſchienen und 58 Zeugen zu vernehmen waren.

Für den 9., 10. und 12. April war die Unterſuchungsſache wegen eines ſchwe
Landfriedensbruches in Delitzſch angeſetzt in der nicht weniger als 16 r

gelang jedoch, die Verhandlung bereits am 10. Abends 7 Uhr, trotz des gewalti
gen Materials, zum Abſchluß zu bringen.

Der Sachverhalt iſt folgender: In Delitzſch gährte es in den Kreiſen der
Cigarrenarbeiter und Handwerksgeſellen ſchon lange gegen die Offenbauer'ſchen

Wahrend in den Geſellenkreiſen behauptet wurde, daß die Brauer ſich
grobe Ausſchreitungen und Angriffe gegen fie erlgubten nahmen die Brauer t

o

am es im September v. Js. verſchiedentlich zu Reibereien auf Spaziergaängen
und in öffentlichen Localen, die aber keinen ernſten Charakter trugen. Am Abend

des 24. September kam es zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen 5 bis 6 Brauern,
welche ſich durch eine Anzahl von Geſellen auf der Promenade mit Stößen hin-
durchdrängten und zum Gebrauche eines Stockes mit Bleikugel gegen den Haupt-

Um 10 Uhr Morgens, am Dienstag, den 13. d. Mts., begann vor der VII.
Kriminaldeputation der Prozeß gegen die weiblichen Fuhrerinnen der Berliner
Socialdemokratie wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz. Unter Anklage ſtehen
deren acht und zwar die Frauen Pauline Henriette Staägemann; Bertha Auguſte
Hahn, geb. Bruhn; Marie Henriette Grundemann, geb. Zobel;
Auguſte Goris, geb. Richter Anna Auguſte Karoline Muüller, geb. Puſch;
Johanna Chriſtiane Schackow, geb. Fleiſcher; Emilie Mathilde Blanka Nitze,
eb Glaſer, und die unverehelichte Auguſte Charlotte Pauline Mulller. Das
lter der Damen variirt vom 23. Jahre bis zum 45ſten; 4 derſelben ſind Frauen

von Maurern, 1 Kiſtenmacherfrau, 1 Arbeiterfrau, 1 (Nitze) iſt Wittwe, und der
Stand der unverehelichten Muller nicht weiter angegeben. Den Jnhalt der An
klage haben wir bereits früher gegeben und rekapituliren nur noch, daß die Ange
klagten, anſtatt ſich wie angeblich in ihrem „Allgemeinen deutſchen Arbeiter- Frauen
und Madchenverein“ um Verbeſſerung der Lage weiblicher Arbeiterinnen zu be-
kummern, Politik getrieben, die Fahne Laſſalle's entfaltet, fur die Reichstags-
wahlen agitirt haben dadurch, daß ſie Sammlungen zum Wahlfonds fur den All
gemeinen deutſchen Arbeiterverein veranſtalteten, daß ſie zu dieſem Zwecke nur
Redner, die als Führer der extremſten Richtung der Socialdemokratie bekannt
ſind, Reden politiſchen Jnhalts halten ließen rau Hahn hat auch Reiſen
unternommen, auswärts Vereine gegrundet und Vortrage in denſelben gehalten,
die einzig darauf hinausliefen, daß die Frauen und Mädchen ſich die Lehren La-
ſalle's zu eigen zu machen hatten und daß ſie allen Beſtrebungen des Allgemeinen
deutſchen Arbeitervereins unbedingt, da ſie einzig auf das Wohl der arbeitenden
Klaſſe berechnet ſind, ſich anzuſchließen haben. Frau Hahn, vom Praſidenten des
Gerichtshofes befragt, welchen Zweck ſie eigentlich beim Gruünden des in Rede ſte-
henden Vereins im Auge hatte, erwiderte: „Alle Frauen, die ſo freundſchaft-
liſch geſonnen ſind wie ich, zu vereinen, um die Sittiichkeit der Frauen und Mad-
chen zu heben, die eine ſehr geſunkene iſt.“ Die Buücher des Vereins weiſen nach,
daß die Vortragenden in Bier freigehalten wurden, auch beiſpielsweiſe Herr
Max Sch,leſinger fur ſeine Vorträge bezahlt wurde. Frau Hahn meinte, daß
„der Verein unendlich Gutes gewirkt, denn er klärte die Arbeiterfrauen auf, und
Politik zu treiben, ſei des Weibes Pflicht, denn es erhalte Belehrung dadurch von
Dingen, von denen Frauen bisher wenig oder gar nichts verſtanden haben.“ Die
g Frau Hahn ſind ein einſtudirtes Phraſengeklingel, das zu
ſehr nach ſocial-demokratiſchem Einpauken“ klingt. Was verſtehen ſie unter „So-
cial-Demokratiſch“, fragt der Vorſitzende Stadtgerichtsrath Schenk, und Frau
Hahn erwidert: „geſellig, freundſchaftlich, geſellſchaftlich c.“ Jm Laufe der Ver-
nehmung der Hahn tritt auch der Stadtgerichtspraſident Kruger in den Saal.

Ottilie

angeklagten Schloſſergeſellen Karl Lutz mann zu Delitzſch. Er hatte die Brauer
zur Rede geſtellt wegen des Stoßeus, war zur Erde geworfen und mit dem Stocke
von einem unermittelten Brauer geſchlagen worden. Die Begleiter des Lutzmann
hatten die Flucht ergriffen. Letzterer trat am Abend deſſelben Tages mit
dem Dienſtknecht Ernſt Krantz zu Delitzſch und einer Anzahl von 20 bis 30 Ci-
garrenarbeitern, Handwerksgeſellen und Dienſtknechten an der Breitenthorbrucke
u Delitzſch in Unterhandlung und gab mit Krantz die Aufforderung aus, am 26.Abends ſich an derſelben Stelle um 8 Uhr einzufinden, um die Brauer zu „ver-

hauen“. Es wurde ebenfalls die Aufforderung ertheilt, Waffen mit zur Stelle
zu bringen und gerade ausdrücklich der Sonnabend beſtimmt, weil an dieſem Tage
die Arbeitsleute Geld hatten, ſich in dem Schulz'ſchen Reſtaurationslocale, dem
gewöhnlichen Verſammlungsorte der Brauer, einzufinden und ſicherlich an dem
Niederſchlagen der Brauer ſich gleichfalls betheiligen würden. Es wurde ferner
ermittelt, daß auch in der Zwiſchenzeit Meldungen von ſolchen, die ſich an dem
Angriffe betheiligen wollten namentlich von Krantz, in Empfang genommen und
auch Waſſen, Eiſenſtücke c. verfertigt und geſchärft wurden. Das Gerücht
von dem bevorſtehenden Exceſſe verbreitete ſich in den gedachten Kreiſen uberall
hin in Delitzſch, ſo daß ſelbſt die Kinder offen davon ſprachen. Der Reſtaurateur
Schulz erhielt ſchon Vormittags am Sonnabend Warnung und bat bei der Polizei-
Verwaltung um Schutz. Solcher konnte ihm nicht gewahrt werden, weil der
Bürgermeiſter und der ſehr energiſche Polizei-Sergeant Steinborn bettlagerig krank
waren. Schon von 8 Uhr ab fullte ſich der ſonſt menſchenleere Roßmarkt an der
Breitenthorbrücke mit Menſchenmaſſen, die auf mehrere Hundert geſchätzt wurden.
Die genannten Brauer gaben ſich das Verſprechen, ſo vorſichtig wie möglich im
Auftreten zu ſein, um keine Ausſchreitungen zu provociren und begaben ſich ein
zeln in die Schulz'ſche Gaſtwirthſchaft, die ſie ebenfalls einzeln, oder zu zweien
und dreien gegen 9 Uhr auch wieder verließen. Nur Einer von ihnen, der nicht
zu ermitteln geweſene 20zaährige Eichentopf kam dem gegebenen Verſprechen nicht
nach. Jn hohen Krempſtiefeln ging er allein durch die Volksmaſſen, rempelte
hin und wieder die dort Stehenden und hob e feine gige ſo hoch, daß er mehrfach
abſichtlich Handwerksgeſellen und Burſchen ſtieß. Er begab ſich nach der Breiten-
thorbrucke. Hier traf er auf einen Trupp Dienſtknechte, Cigarrenarbeiter und
Arbeitsleute, welche ſich unter Fuhrung des Krautz und Hintersdorf in dem Wer-
nerſchen Lokale am Markte getroffen hatten. Einer von ihnen, der Arbeitsmann
Paſchy, ſchrie ſchon auf der Breitenthorbrucke, wie von verſchiedenen Zeugen be
kundet wird, dem Eichentopf und zwei andern Bauern, Bandoly und Dautz ent-
egen: „Jhr Rupel, was wollt Jhr, was ſteht Jhr, das ſind wohl die verfluchteBande und Todtſchläger!“ Er wurde hierauf, wahrſcheinlich von Eichentopf, zur



Erde Jn demſelben Momente, es ſchien dies das Signal geweſen zu
einWein ſchlugen mit dieſen Latten, in welche ſich die Nägel befanden, und mit

anderen ſpitzen urd gefährlichen Jnſtrumenten die Umſtehenden auf die Brauer
ein. Der Brauer Sichentopf flüchtete von der Breitenthorbrucke nach dem Schulzſchen
Lokale zu. Hinter ihm her ſturzten wohl an 509 Menſchen mit geſchwungenen verluſte, verurtheilt. Der geſtändige

Gottfried Theodor Kröſel aus, Nordhauſen, wurde wegen eines ein-Krutteln und Latten unter dem Rufe „Haut ihn, haut ihn!“ Von dem Schulzſchen
Lokale her ſtürmte ihm ein anderer Haufen mit Knütteln entgegen. Er wird
umringt, Alles haut unbarmherzig auf ihn ein. Eine Zeugin bekundet: „Die

iebe fielen hageldicht auf den jungen Mann.“ Er ſtiuürzte vor dem Kreuzerſchen
auſe neben dem Schulzſchen Lokale zu Boden. Mit Beſtimmtheit wurde feſtgeſtellt,

daß der Cigarrenarbeiter Böttcher, der Cigarrenarbeiter Taubert und der Arbeits
mann Paſchy mit Latten auf den ſchon an der Erde liegenden Eichentopf einge-

auen hatten. Namentlich war Taubert in Erregung und in Wuth. Wiederholt
ußerte er: „wenn ich ein Meſſer hatte, wurde ich den Mörder erſtechen.“ Nur

der Aufopferung eines jungen Mädchens, der unverehelichten Chriſtian, gelang es,
durch Dazwiſchenſpringen dem jungen Brauer das Leben zu retten. Sie wurde
ſelbſt bedroht, insbeſondere von dem Gasarbeiter Boöttcher. Eichtentopf wurde
ins Kreuzerſche Haus geſchafft und von da auf Schleifwegen in die Offenhauerſche
Brauerei. Bei Beginn des Ueberfalls hatte ſich auch der Cigarrenmacher Otto
Jahn durch Schuppen der Brauer bemerklich gemacht. Die Gefahrten des Eichen-
ko ſich, ihre Kopfe mit Blut ubergoſſen und fortwährend verfolgt undmfe atten geſchlagen, nach der Bitterfelder Straße zu, um ſo die Offenhauerſche

Braueret zu gewinnen. Jhre Verfolger waren allermindeſtens 15 Mann ſiark
ebenfalls mit Latten bewaffnet, und befanden ſich hierunter Krantz, Hintersdorf,

eißler und Herrmann. Der zu den Brauern gehörige Boöttchergeſell Roſt
urzte beim Betreten der Bitterfelder Straße, nachdem er viele Hiebe erhalten,
urch einen Meſſerſtich in den Rücken getroffen, blutend zur Erde; er erhielt noch

liegend viele Meſſerſtiche und Fußtritte. Unter dem Rufe „Werft doch den
Hund todt!“ wird mit einem Steine nach ihm geworfen und er alsdann ſpater,
nachdem ihm Hintersdorf das Meſſer aus dem Rücken gezogen hatte, was von
mehreren anderen mehrfach vergeblich verſucht war, ins Krankenhaus gebracht.
Um dieſe Zeit und auch ſpater bei den ubrigen noch zu erwahnenden Egxceſſen
wurde wiederholt Trompetenblaſen gehört, deſſen ſich der Schuhmachergeſelle
Kuülmicke ſchuldig gemacht hat.

Das Schulzſche Local datt 3 Angriffe auszuhalten. Sofort nach dem Unfalle
des Eichentopf den erſten: die Gäſte verrammelten von Jnnen die Thur und hin-
derten ſo das Eindringen Nach einer Viertelſtunde erſchien wiederum 1 Trupp,
der unter dem Rufe: „Die Hunde, die Prauer müſſen ſterben dieſes Mal durch
den verſchloſſenen Thorweg einzudringen ſuchte. Derſelbe wurde wieder zugehalten
und mißlang auch dieſer Angriff. Später verſammelte ſich eine große Menge vor
der Offenhauerſchen Brauerei auch dort wurden Latten von den Stacketen ge-
brochen und mit einem Angriffe auf die Brauerei gedroht, derſelbe aber unterlaſſen.
Ein Brauer wollte hierbei das Trompetenſignal: „avanciren“ gehört haben. Krantz
zog von dort aus mit Seibeck und dem an einer Glanzmutze kenntlichen Lultzmann,
welcher ſich die ganze Zeit auf dem Platze umhergetrieben und die Menge auf an-
gebliche Brauer mit einem in der Hand geſchwungenen blitzenden Inſtrument auf-
merkſam gemacht hatte, nochmals nach dem Schulzſchen Schenklokale. Dieſes
Mal wurde Gewalt angewendet. Krantz und Seibeck riſſen mit noch anderen an
dem Thorwege und es de ihnen, denſelben, zum Gluck aber nach der entgegen
geſetzten Seite, ein Stuck aufzureißen, wodurch die Schlagleiſte abſprang und das
unterſte Thurband zerſprengt wurde. Dadurch, daß die Thuür nach Außen zu gezo

en wurde obwohl ſie nach Jnnen aufſchlägt, gelang es den Tumultuanten nur,b bis ungefähr auf Zoll zu öffnen. Der Sohn, des Reſtaurateurs Schulz ſah
r dieſe Thurſpalte den Glaſerlehrling Knoth mit einem Knuüppel und auch den

Buchdruckerlehrling Zeidler und den Cigarrenmacher Schubert in der Nähe ſtehen.
Noch ſpäter zogen Haufen auf der Promenade an dem Krankenhauſe voruber,

in welchem Roſt untergebracht war. Roſt hörte wiederhalt die Rufe: „IJſt denn
der Hund noch nicht erepirr!“ Nach und nach verlief ſich der Janhagel.

Die Sachzerſtörungen, die der Pöbel veranlaßt hatte ſind bereits erwahnt.
Außer den Körperverletzungen, die mit ſpitzen Jnſtrumenten den andern Brauern
beigebracht waren, hat Eichentopf auf der Stirn am r auf dem
Scheitel, auf beiden Handen, in der Seite und in der Wade verſchiedene Stich
wunden erhalten. Er war ſo angegriffen, daß er bei ſeinem heimlichen Fortſchaffen
nach der Offenhauerſchen Brauerei wiederholt in Ohnmacht ſiel. Roſt hatte auf
der Stirn, den beiden Scheitelbeinen im Genick, auf beiden Backen, am rechten
Oberſchenkel und in der rechten Hand ſeichte Meſſerſtiche zwiſchen den Dornfort-
ſätzen der Ruckenwirbelſaäule und der innern Seite des Schulterblattes in der Höhe
des 5. und 6. Rückenwirbels eine 2 CM. lange, in die Tiefe dringende Stich-
wunde, die auf der 5. Rippe endete und wohl auch in dieſe eingedrungen war.
Dieſe Wunde war die bedenklichſte, da, wenn nicht zufällig die Gewalt des Stiches
d die darunter liegende Rippe aufgehalten und derſelbe vielleicht einen CM.
höher oder tiefer gefuührt worden wäre jedenfalls in Folge Verletzung des Bruſt
felles und der Lunge Todesgefahr eingetreten waäre. Die Heilung des Roſt ver-
lief normal und er war bereits nach 4 Wochen wieder arbeitsfahig.

Der m Böttcher ſtand außerdem unter der Anklage der Verlei-
tung zum Meineide. Er hatte, trotzdem er von 4 unintereſſirten Perſonen bei
Eichentopf vor dem Krenzerſchen Hauſe geſehen worden war, wiederholt verſucht,
Zeugen dafür beizubringen, daß er ſich bei Beginn des Ueberfalles fern von Eichen-
topf gehalten habe. Als ſeine erſtgenannten Zeugen dies nicht bekunden konnten,
bezog er ſich auf den Cigarrenarbeiter Grundler. Letzterer beſchuldigte den Boött-
cher daß ihn derſelbe aufgefordert habe, die gedachten falſchen Thatſachen vor
dem UnterſuchungsRichter zu beeidigen und daß er ihm hierfür ein großes Stuck
Speck zum Fruühſtuücke geſchenkt und fur die Zukunft weitere Geſchenke an Fleiſch
nach dem Schweineſchlachten zugeſichert habe.

Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf Schuldig gegen alle Angeklagten,
während die Vertheidiger insgeſammt auf Freiſprechung antrugen und insbeſondere
in Abrede ſtellten, daß es im vorliegenden Falle ſich um die Zuſammenrottung einer
Menſchenmenge gehandelt habe.

Nach einem aäußerſt lichtvollen Reſumé des Praſidenten der die geſetzlichen
Beſtimmungen klar erkundete traten die Geſchworenen im Weſentlichen den An
trägen des Staatsanwalts bei, auch in den Fallen, wo derſelbe, wie bei Krantz
und Zeißler, wegen ihres offenen Geſtaundniſſes mildernde Umſtſtände zugebilligt
hatte. Abweichend war ihre Auffaſſung nur im Betreff des Dienknechtes Fried-
rich Saalbach, der fur Nichtſchuldig erklärt wurde und bei den drei noch nicht
18 Jahre alten Cigarrenmacher Carl Auguſt Hermann Schubert Buchdrucker-
lehrling Hermann Guſtas Zeidler und Glaſerlehrling Carl Eduard Knoth, bei
welchen ſie zwar die Schuldfrage bejaheten, indeſſen erklaärten, daß dieſelben bei
Begehung der That die zur Strafbarkeit ihrer Handlungen erforderliche Einſicht
nicht heſeſſen hatten.

Der Gerichtshof uberſchritt die Anträge des Staatsanwalts erheblich und
verurtheilte: den Schloſſergeſellen Carl Lutzmann aus Alt-Herzberg zu 3 Jah-
ren Zuchthaus, den Dienſtknecht Ernſt Krantz aus Groß Liſſa zu 2 Jahren Ge
fängniß, den Gasarbeiter Carl Böttcher aus Delitzſch zugleich auch wegen ver
ſuchte Verleitung zum Meineide zu 4 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt, den
Ligarrenarbeiter Carl Guſtav Fauberl aus Deltziſch zu 3 Jahren Zuchthaus,
den Arbeitsmann Auguſt Paſchy aus Delitzſch zu 2 Jahren Zuchthaus, den
Cigarrenmacher Otto Jahn aus Delißſch zu 18 Monaten Gefangniß, den Dienſt-
knecht Eduard Hintersdorf aus Podelwitz zu 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus,
den Dienſtknecht Ferdinand Zeißler aus Röſa, den Dienſtkuecht Hermann Sei
beck aus Duben, den Schuhmachergeſellen Hermann Kuh nicke aus Schmiede-
berg, den Cigarrenmacher Louis Kuhne und den Bergmann Eduard Herrmann
aus Delitzſch zu je 6 Monaten Gefangniß.

rte man Pfeifen, das Losbrechen von Latten von den Stacketen und gleich
Jn der Sitzung vom 13. April wurde der Kuhhirt Johann Gott-

fried Michael aus Polleben, angeſchuldigt des verſuchten Mordes, durch
das Verdict der Geſchworenen des verſuchten Todtſchlages für ſchuldig
erachtet und zu 3 Jahren Zuchthaus, verbunden mit gleichlangen Ehr

zweite Angeklagte, der Färber

fachen und eines ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu 5 Jahr Zucht-
haus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt, auch Zuläſſigkeit
der Stellung unter Polizei Aufſicht ausgeſprochen.

Jn der Sitzung vom 14. April wurde der Schneidermeiſter Ernſt
Borxdörfer aus Wickendorf durch das Verdict der Geſchworenen der
fünffachen Wechſelfälſchung und des Betruges für ſchuldig erachtet und
vom Gerichtshofe zu 8 Jahren Zuchthaus, 1000 Thaler Geldſtrafe ev.
noch 6 Monat Zuchthaus, Ehrverluſt auf 5 Jahr und Pol.- Aufſicht
verurtheilt. Der Angeklagte Cigarrenarbeiter Eduard Doſtall aus
Stollberg ſoll dem Vernehmen nach wegen Unzucht zu 1 Jahr 3 Mo
naten Zuchthaus verurtheilt worden ſein.
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gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche r Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis e Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. II 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht im Schönſchreiben gr. Brauhausgaſſe 9.
Kaufmänn. Tirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. veſezimmer „Lafe David“ Zimmer 4.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 Bibliothet u. Leſezimmer in der S utpe“.
e für Erdkunde: Ab. 7 GeneralVerſammlung und Stiftungsfeit im

„Kronprinzen“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwäanen“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Luecia von Lammermoore“, Oper.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Hisenhahnfahrten. (C Courierzug s Schnellzug P Per-ſonenzug, G gemiſchter Zug, F. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. 9 U. 8 M.Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),

1 U. 40 M. PVm. 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C).

Auknuft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P).
Bl Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nechts. (C). 11 ü.
chts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 u. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
s U. 39 M. Nm. (D), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M.
Vm. (G), 8 U. 20 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. P 12 U. 56 M. Mitt.
S 5 U. 42 M. Nm. (P) 8 U. 34 M. Ab. (S)., (Die mit bezeichneten

ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor au.)
Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (85), 1 U. 36 M. Nm. (P),

6 U. 13 M. Nm. (0) welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm. (P),
7 u. 42 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 ü. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.
(P), 7 U. 39 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
3 rm (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab, (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (F), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
L. S (P), 7 U. 26 M. Ab. (5), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.12 M. Vm. (5*, 11 U. 41 M. Vm. Die 1, U. 55 M. Nm. (D) 8 U.
Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nochts. (S). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut- Bahn von Großheringen erfolgen 7 U. 53 M. Mrg.,
12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. Nm und 9 U. 13 M. Nm.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm. (P),
1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (S), 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (D).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Noehts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. l u. 4 U. Nm.

Lach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U. Merg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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